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§ Wochenrundschau.
i Reichstag hat seine Sommerarbeit mit gro-

Gemütlichkeit in Angriff genommen; er weiß
l>uK ^ noc* *i nicht recht, was er bis zum Sommer
p. 8er dem Etat noch erledigen kann, obwohl der

nwren-Ausschuß ein reichlich bemessenes Arbeits-
nirf,* CQtnm  aufgestellt hat. Noch ist auch die Frage
len entschieden, ob der Reichstag diesmal geschlos-
^ oder wieder vertagt werden soll. Am letzten

Rtnabend glaubte der Reichstag sogar noch Zeit
M haben, einer Einladung der Hamburg-

..^ nka-Linie zur Besichtigung ihres neuesten und
fön ten  ® cWf e§ „Vaterland"  Folge leisten zu
d "E". Für die Maifeierbedürfnisse der sozial-
^suokratischen Fraktion hatte er allerdings am

8 vorher kein Verständnis und Entgegenkommen
Dienstag hat er dann mit kräftigem

»nd ^ ^te Beratung des Militäretats begonnen
kann sich darüber freuen, wie Präzise und

lieft̂ darüber verhandelt wurde, abgesehen natür¬
lichb°n den Sozialdemokraten , die selbstverständ-
toj °om Militäretat ebensowenig wissen wollen,
iibr unserem Heer. Auch die Verhandlungen
Äad"ns Konkurrenzklauselgesetz gingen schnell und
tz lvonstatten ; man darf jetzt wohl hoffen, daß der
toirhs t0t  ^ er  Vorlage seine Zustimmung geben
tokitsir **0* Reichstag den Regierungsforderunaen
ton, butgegengekommenist, um für die Angestell-

iu retten, soviel es geht.
öiê preußischen Abgeordnetenhaus  hat
Nô ratung des Kultusetats ihren Fortgang ge-

Die Kaiserbrief - Affäre,  die
"otionalliberaler Seite hierbei in die Debatte

der^ ou Wurde, dürfte durch die Erklärungen , die
Unj. ^ oktionsführer des Zentrums , Dr . P o r s ch,
^djn * Kultusminister abgegeben haben, ihre Er-
Kni? gefunden haben. In dem vielbesprochenen
tzjĝ rbrief hat sich kein die Katholiken verletzendes
totk gefunden und die, welche in der Presse behaup-
tzip̂ ben, der Brief enthalte eine das katholische
ibin^ °on verletzendeWendung, sind einem-Jrrtum
d̂ ^ bwr gefallen. Das Zentrum an sich hat mit
titi« Angelegenheit nichts zu tun und nur
iĥ ^ rdrehung und Fälschung der Tatsachen kann

re0®®^>uld an der unerquicklichenAufrollung
K .J -rortttuna der Kaiserbriefaffäre beimessen,
^rcĥ ^ restantes Belegstück für das Thema Fort-
^keck, ^ ^ boorie und Praxis bot bei den Be-

»̂ ^ ^ "^ usetat auch die Erörterung
EEsu Falles Jastrow.  Die fret-

' orporschaft der Nettesten der Berliner
p lt .hat ihre Lehrer an der Handels-
l,Kündigung angestellt und gerade jetzt

„OshMbegrunderund ersten Rektor, Professor
gekündigt. Man muß doch einen eigen-

fuu  Begriff von Lehrfreiheit haben, wenn man
?ullehrer auf Kündigung  anstellt . Und

k'e fortschrittliche Fraktion das Vorgehen
86e^ rlümkollegiums zu rechtfertigen gesucht, die-
toqhL''Eion , die vor einigen Jahren die Lehr-
Rft̂ katholischer Lehrer bedroht und unter-
^v>Ios k' ols der Papst von den Priestern den

Antimodernisteneid forderte.
L^?.n'fc*er  der sozialdemokratischen Partei

?8ez wsem Jahr durch die 26. Wiederkehr des
??er ni  ’n besonderes Relief erhalten . Man hat
, ^ jch. sirnds den Eindruck empfangen, als ob die
?>ld̂ n Ze Maifeier sich von ihren Vorgängerinnen

Noiftr nnterscheide, es sei denn, daß sie Heuer
chller nsintwächere Beteiligung aufgewiesen hat als
8? . .
H
l’.HSTtQffir Dersuch der sozialdemokratischen Reichs¬
ter Assisi' den Reichstag zu einer Einstellung

TOtlÜi  P " f-  Mai zu bewegen, war so hilflos
»„ 'ber k°fi der Reichstag mit herzlichem Lacken

^P " g. Wie aktuell den führenden Ge-
-Bnn„^ wfeier ist, zeigte ein köstlicher Irrtum

l '°I:Ution art§", der die vorgeschriebene Maifeier-
^rftte " aus einem seiner früheren Jahrgänge

' -^ rrn die Rede war von der „neuen Heeres¬

und Marinevorlage , die dem Reichstag zur Be-
schlußfassung vorliege."

Die Genesung Kaiser Franz Josef schreitet lang¬
sam vorwärts . Trotzdem verhehlt man sich in den
österreichischen politischen Kreisen nicht, daß der
Verlauf der Krankheitserschcinungen immer noch
geeignet ist, eine plötzliche kritische Wendung be¬
fürchten zu lassen. Die letzten Nachrichten aus dem
Krankenzimmer des greisen Monarchen melden zwar
wieder eine bedeutende Besserung, sodaß doch die
Hoffnung überwiegt, das Leben des Kaiser Franz
Josefs zu erhalten . In Budapest hat in Vertretung
seines kranken Oheims der Erzherzog-Thronfolger
die Delegationen mit einer Thronrede begrüßt , die
eine wesentliche Entspannung der internationalen
Lage feststellen konnte. Auch Graf Berchtold hat in
einem allerdings nicht besonders tief schürfenden
Exposä über die auswärtigen Beziehungen Oester¬
reich-Ungarns gesprochen. Immerhin kann man
auch da, wo das Exposä sich mehr auf eine andeu¬
tende Darstellung beschränkt, wertvolle Hinweise
zur Beurteilung der politischen Vorgänge und Ten¬
denzen entnehmen. Im Laufe der kommenden
Woche wird ja auch im deutschen Reichstag der
Reichskanzler Veranlassung nehmen, über die aus¬
wärtige politische Lage zu sprechen und es darf heute
schon mit großer Wahrscheinlichkeit angenommen
werden, daß sich seine Ausführungen mit den
Grundzügen der Berchtold'schcn Rede decken werden.

Die Abwicklung der Differenzen im nahen
Orient verschleppt sich immer weiter. In Griechen¬
land beklagt'man sich über Verfolgungen , denen die
Griechen in der Türkei ausqesetzt sind, und die Tür¬
ken beschweren sich über Drangsalierungen , denen
die Muselmanen in den neuerworbenen griechischen
Gebieten ausqesetzt sein sollen. Unverrückbar ist
noch immer der Standpunkt der Pforte in der I n-
s e l f r a g e. Sie will auf Chios und Mytilene
nicht verzichten. Auf der anderen Seite des Bal¬
kans haben die regulären griechischen Truppen
Epirus geräumt ; aber die Epiroten griechischer Na¬
tionalität setzten ihren Widerstand fort , sodaß ein
förmlicher Krieg entbrannt ist.

In der russischen Rcichsduma kam cs in der ver¬
gangenen Woche zu wiederholten Lärmszenen.
Als die Debatte über das Reichsbudget beginnen
sollte, herrschte bereits eine ungewöhnlich geladene
Stimmung im Hause, nachdem bekannt wurde,
daß die äußerste Linie eine wütende Obstruktioy
Plane. Die Proteste gegen das Auftreten des Mini¬
sterpräsidenten Goremkyn erscheinen einigermaßen
begreiflich, wenn man weiß, welchen neuen Kurs
der Ministerpräsident eingeschlagen hat. Seine
Politik geht auf nichts anderes aus , als die Duma,
die ohnehin auch schon bisher an Händen und
Füßen gefesselt war . auch der letzten Rechte zu be¬
rauben und sie zu einem völligen Scheindasein zu
verurteilen . Ministerpräsident Goremkyn hat er¬
klärt, er werde Interpellationen  auS den
Kreisen der Duma künftighin nicht beantworten;
auch sollen Anträge von Duma -Abgeordneten auf
Einbrinqung neuer Gesetze in Zukunst ohne jede
Berücksichstgung bleiben, und schließlich ist kürzlich
das Jmmunitätsrecht der Duma-Abgeordneten
gröblich verletzt worden, da einer von den Abgeord-
neten, der Sozialdemokrat Tscheidse, wegen einer
in der Duma gehaltenen Rede in ein Strafverfah¬
ren verwickelt worden ist. Die reaktionären Maß¬
nahmen Goremkyn's, der bekanntlich noch im hohen
Alter vor kurzem Ministerpräsident wurde und schon
gleich bei Beginn seines Amtsantrittes in allen
politisch einqeweihten Kreisen als Vertreter einer
Zeit beurteilt wurde, die mit der jetzt modernen
Zeit sehr wenig zu tun hat , haben in der Dunia
begreifliche Entrüstung erregt , und man versucht
nun auf dem nicht mehr ungewöhnlichem W ge der
Obstruktion  gegen den verhaßten Minister
Stellung zu nehmen. Wie die Zwistigkeiten aus¬
gehen werden, ist heute schwer zu beurteilen . Es
darf aber ausgesprochen werden, daß auch in Ruß¬
land Reakstonäre nickst gegeignet sind, die Zügel

der Negierung tatkräftig in die Hand zu nehmen
imd Ersprießliches zu leisten. Man versteht heute
überall unter einer tatkräftigen Regierung etwas
ganz anderes , als den gewalttätigen Versuch, das
Rad der Geschichte um einige 60 Jahre zurückzu-
drehen und über die berechtigen Forderungen eines
politisch aufwachenden Volkes einfach zur Tages¬
ordnung überzugehen.

Die Ergebnisse  des ersten  W a h l g a n -
g e s in Frankreich liegen nunmehr vor. Auch der
Ausgang der Stichwahlen , die anfangs der kom¬
menden Woche stattfinden, läßt sich heute schon mit
ziemlicher Besttmmtheit voraussehen. Das Ge¬
samtresultat ist eine Niederlage der Partei P o i n-
c a r 6 §. Der Triumph der radikal-sozialistischen
Koalition , die bei den Stichwahlen geschlossen vor¬
geht, ist sicher; sicher tft allerdings auch, daß die
dreijährige Dienstzeit nicht gefährdet wird . Wie
sich die neue Kammer zur Frage der Einkommen¬
steuer mit Deklarationszwang stellen wird , ist noch
zweifelhaft. Es hat aber den Anschein, daß die
Mehrheit der Abgeordneten gegen die staatliche
Einkommensteuerkontrolle sich wenden wird . Das
Wahlgezäuke in Frankreich wird übrigens auch jetzt
noch fortgesetzt und ist über die Maßen uner¬
quicklich.

Die Bemühungen um den Frieden in Mexiko
erscheinen heute wenig aussichtsvoll. Die Waffen¬
stillstands-Verhandlungen , die in der vorigen Woche
noch erfolgreich schienen, halten der Wirklichkeit
gegenüber nicht Stand . Neue Nachrichten von Un¬
taten der Mexikaner erbittern die öffentliche Mei-
nring Amerikas immer mehr. Auch spielen große
pekunäre und wirtschaftliche Jnterefsen und Aus»
sichten mit. Die Führer der mexikanischen Insur¬
genten, Carranza und Villa , setzen ihren Kamps ge»
gen Huerta fort . Erfreulicherweise hat Japan trotz
oller Ermutigungen , die ibm von mexikanischer
Seite zuteil wurden , sich jedes direkten und in-
direkten Eingriffes enthalten . Die Folge einer
Unterstützung Huerta 's durch Japan wäre ein japa-
irisch-amerikanischer Krieg, der wahrscheinlich auch
von Rußland nicht anders aufgefaßt würde, als
die nie wiederkehrende Gelegenheit, die im russisch-
japanischen Kriege verlorenen ostasiattschen Giebete
wieder zurückzugewinnen.

Deutschland.
* lieber die Durchführung der Heeresverstär¬

kung hat der .Kriegsminister in der Dienstags-
Sitzung des Reichstags einen Bericht  erstattet,
der für die Militärverwaltung sehr ehrenvoll und
für die Bürgerschaft sehr erfreulich ist. Es war
ein R i e s e n a u f g e b o t die Verstärkung von
60 000 Mann und 21 000 Pferden nebst allem Zu¬
behör in wenigen Monaten aufzubringen , unterzu¬
bringen und einzugliedern, und diese riesige Auf¬
gabe ist g l a t t und gut gelöst worden. Ein stören¬
der Zwifchcnfall ist nur eingetretcn in den —
Pferde st ällen.  Es brachen Seuchen unter
dem aufgefüllten Pferdebestand aus . Aber was
will das sagen gegenüber den Seuchen unter den
Mannschaften , die in Frankreich  ausge¬
brochen sind, als man dort im Wettbewerb die
Heeresverstärkung durchführte? Dort wurden die
mangelhaft eingerichteten Kasernen überfüllt , und
das führte zu argen Krankheiten unter den Solda¬
ten. Die letzteren brachten allerdings zum großen
Teil weniger körperliche Widerstandsfähigkeit mit,
da bei dem Mangel an Nachwuchs dort alles  ein¬
gestellt werden muß, was nur halbwegs tauglich er¬
scheint. Um so mehr hätte die französische Heeres¬
verwaltung für eine gesundheitlich einwandfreie
Unterkunft sorgen müssen. Bei uns sind die
Kasernen durchschnittlich besser, als in Frankreich;
unsere Verwaltung hat sich aber vor Ueberfüllung
nach Möglichkeit gehütet und lieber Holz¬
baracken  für provisorische Unterbringung der
Mannschaften errichtet. Diese Holzbarackensind in
großem Umfange angewendet worden, nämlich für

14 (von 26) neuen Bataillonen , für 6 (von 7)  neuen
Kavallerieregimentern und noch für 3 Artillerie-
Steilungen , sowie 12 (von 178) einzelnen neuen
Kompagnien. Das bereits auf den Trudpen-
Übungsplätzen erprobte System hat sich vorttefflichbewährt.

Somit haben wir die Heeresverstärkung durch-
führen können ohnejedeVerschlechterung
des Gesundheitszustandes  des Heeres.
Das Jahr 1913 steht sogar etwas günstiger da in
der Krankheitsstatistik. Diese Feststellung ist daS
erfreulichste  in dem Bericht des Kriegsmini-
sters. Sie zeigt einerseits, daß die Verwal¬
tung und das Aerztepersonal  tüchtig ge¬
wirkt haben, und anl ererieit ?, bei der gesteigerten
Rekrutenaushebung nur wirklich brauchbare Leuts
eingestellt werden, das ist ja unser großer Vor¬
sprung von Frankreich, daß unser männlicher Nach¬
wuchs an Zahl und an Tüchtigkeit  noch md>
lich genügt für den erweiterten Rahmen des Heeres.

„Im letzten Jahre haben wir (nach der Mehr¬
einstellung von 60 000) noch 38 000 vollständig taug-
liche Mannschaften übrig behalten, die wir nicht
mehr einstellen konnten." Als der Kriegsminister
diese, bereits aus der Budget -Kommission bekannte
Tatsache hervorhob, ertönte der Zwischenruf: „Das
n ü ch st e M a l". Eine Anspielung auf die weitver-
breitete Befürchtung, daß auf die Wehrvorlage von
1913 bald wieder eine neue Heeresvorlage
folgen werde. Der Wchrverein des General Keim
und sonstige Agitatoren tun ihr möglickstes, um die
Freude über die glückliche Durchführung der
Heeresverstärkung den Leuten zu vergällen, indem
sie wieder neue Lasten und Opfer an die Wand
malen. General Keim und sein Verein müssen
schon aus Selbsterhaltungstrieb für immer neuß
Rüstungen schreiben und reden, da sie sonst ihr«
Rolle im öffentlichen Leben ausgespielt haben wür-
den. Durch solche gewerbsmäßige Agitationen
muß man sich nicht beunruhigen lassen. Von ent¬
scheidender Bedeutung ist die amtliche Erklärung
daß sichke i n e neue Wehrvorlage in Vorbereitung
befindet. Gerade die Tatsache, daß wir noch
38 000 Mann pro Jahr nicht einstellen, obschon wir
sie einstellen könnten, wirkt sehr abkühlend  auf
die ausländischen Eiferer im Wettrüsten und sehr
förderlich  für das militärische und politische
Ansehen Deuttchlands in der Welt. Darum wollen
wir uns nicht durch Zukunftssorgen das Behagen
über die glückliche Verwirklichung der großen Ent¬
schlüsse von 1913 trüben lassen. Für die nächste Zeit
wird es wohl bei der Ruhepause  bleiben , die
der bayerische Ministerpräsident Graf Hertling s. Z.
verkündet hat. Vorläufig freuen wir uns , daß die
Opfer von 1913 nicht umsonst  gebracht wor¬
den sind.

Belgien.
Das belgische Arbeiterversicherungsgeseh.

* Brüssch 5.  Mai . Die Kammer kam heute nach
einer verlängerten Sitzung mit der Durchberatung
der Arbeiterversicherungsgesetze zu
Ende. Nach dem angenommenen Entwurf ist jeder
Arbeiter und jede Arbeiterin , die weniger als 2400
Francs Lohn im Jahre beziehen, vom 16. Lebens-
jahre ab versicherungspflichtig. Es wird eine
Krankheits -, ein Invaliden-  und eine
Altersversicherung  eingeführt . An Bei-
trag zahlen die Arbeiter jährlich 24 Frs ., nämlich
12 Frs . für Kranken- und je 6 Frs . für Invaliden-
und Altersversicherung. Bei einem Wochenlohn
von weniger als 15 Frs . verringern sich die Bei-
träge. Die Arbeitgeber zahlen 8 Frs . für jeden
Arbeiter und zwar je 2 Frs . für Kranken- und In¬
validen- und 4 Frs . für Altersversicherung, wo¬
von die 2 Frs . für die Invalidenversicherung
bei genügend vorhandenen Mitteln in Wegfall kom-
men. Der Staat leistet Beiträge in einer Höhe von
ungefähr 9 bis 10 Frs . pro Arbeiter , was bei zwei
Millionen Versicherungspflichtigen eine jährliche

&0
Sinh,,, *•* ourg in der Franzosenzeit.

' ê rnn 1ofen zum zweiten und zum dritten
in Limburg (1796 und 1797).

* XIX.

VNftjEÄ dos 13. Mai verbreitete sich in
^ . .drückst, daß der Amtsvcrwalter , der

' ö.Ie  Herren Dauber , Parmentier , Jos.
.sind Lcderhändler Friedrich Fachinger' )

. . en: Hx̂ Rat Kremer habe sich durchncht h ’ ’̂ rrr Rat Kremer habe sich durc!
orm Arreste entzogen. Der Stadtkom

. ' ' Inrtr . J !QD nfaf >„ rs nr . cerv.ill.
t- n< nnf. r eiujuntii . jyt’c '» xuuiruiri«

..uHiicft . ° alsbald die gewünschte Aufklärung.
O 0ri (w art chm am Abend zu vor der Befehlr ' yu

' "^ ?s der angesehensten Bürger zr
Stzd 'dutig » "v Ursache " , so sagte er , „sei di,
Va" n8 von ? >e eigentlich nicht von den BürlW l° von \ lv "Hwiuun mcm von ocn Bur-

AnKrthanen der Stadt und des
sogp Kchurfürsten von Trier bezahst

Atting ^ Da nun niemand von der Trierischcn. P in, ), c . luciuuiiu uun ver ^ .rierimier
!Hi„{ ^ CTiin-u Mastigen Kurfürstlichen Beamten,

k„:chien ober der Receveur des Kurfürsten»d fejp , - v; — »« « « « , u « .,uu Mu,u -n
fi ir  muße die Geistlichkeit und Bür-"Ui
hqst̂ Kuttlirster, zu bezahlende Eon-

S J ’rtoe Jörn - Auf den Rat des Kommandan-
Sonne " Arretierten , Herr Parmentier,v. rti» fcni .K« - ‘ « iirucii , veu puuiitmu t,

LV ^ ent(ons* 0arke nach Friedberg ins Haupt-
SS "fpfabren .n ^ort „die eigentliche Verhält-!»> An ig/sisi- . Als am 18. Mai von H. Var-
sî dî nrochLf rmlrof , „worin er meldete, ihme, nrrat . „worm er meldete , ihme

on-,.? osisotzung der angefoderten
unfertigen , wurden Herr Jacob"tft„/.Oltfn- itQ  und tfStvrr^ rsjnsis Frietm""k Herr Advokat Hofmann com-

den rrg zn reisen und die Sache nachiu 0« itqen uno ote L»acye nacy
rangiren ." Am 1. Juni erhiel-

? besaß
K. Bu:„??oinwirttchaft„zum Reichs-

^L -tz'rger Tgssissi? », Aus Limburgs Vorzeit,
^i), , Hauser (Für .dioua und Ŝnminps^ llr Haus und Familie.

° Limburger Anzeiger 1890

ten die Limburger Herren endlich Decharge?) und
sie wurden in Freiheit gesetzt?) Herr Ptter Par¬
mentier hat gelegentlich einmal den Rat an die
Dienste erinnert , die er damals der Stadt geleistet
hat, und gebeten, ihm ein Attest darüber auszu-
stellen. „Dießem wohllöblichen Stadtrat ", so äußert
er sich, „ist der Vorgang wohl noch in geneigtem
Andenken, der mich als Geißel in das Hauptquar¬
tier des General Hache nach Friedberg brachte, und
zugleich die unverkennbare Dienste, die ich bei dießer
Gelegenheit dem Herrschaftlichen Aerario und dem
Amt und Stadt durch Verminderung und respec-
tive Zernichtung der Contribution von 100 000 Liv¬
res für gnädigste Herrschaft und 60 000 für das
Amt geleistet."

General Hoche scheint übrigens ein human
denkender Mann gewesen zu sein. Wenigstens
spricht dafür die Proclamation , die er am 13. Juni
vom Hauptquartier zu Friedberg aus in französi¬
scher und deutscher Sprache erlassen hat. „Nach¬
dem der Gänäral en Chef", so beginnt diese, „durch
die Berichte der Generale und durch mehrere Kla¬
gen der Einwohner der eroberten Länder in Er¬
fahrung gebracht, daß sich im Gefolge der Armee
eine zweite Armee von Menschen befinde, welche
sich für Verwalter , Employäs , Agenten usw. aus¬
geben und als solche von den Obrigkeiten der Orte,
worinn sie sich aufhalten , verlangten , daselbst er¬
nährt , einquarttrt und oft noch bezahlt zu werden,
und weil Er in Betrachtung ziehet, daß die Ein¬
wohner' der eroberten Länder durch die anwesenden
Krieg führenden Armeen genug auszustehen hat¬
ten und die Billigkeit erfordere, daß Er sie von
einer ungeheuren Last entledige, wodurch sie zu
Grund gerichtet und der Armee kein Nutzen ge¬
schafft wird ; daß es notorisch ist. daß zum wenig¬
sten die vier Fünfteile dieser Employcks keinen Auf-
ttag haben noch haben können, da deren Anzahl so

*) H. Parmentier zahlte am 27. Mai 3000 und
am 1. Juni 1200 Livres für Stadt und Amt.

*) H. Trombetta allerdings war schon am 24.
Mai Wieder nach Limburg zurückgekehrt.

groß ist. daß sie die Anzahl der Soldaten übersteigt,
besonders aber auf dem Hundsrücken und in dem
Trierscheu Lande ; und weil Er auch betrachtet, daß
die Aufführung mehrerer dieser vorgeblichen Agen¬
ten den wirklich angestellten Beamten den größten
Schaden zufüget, so daß es diesen daran liegen und
zu ihrer Ehre gereichen muß, daß die andern ver¬
trieben werden, so beschließt Er " usw. In Limburg
hat man diese Proklamation des Obergenerals ge¬
nau studiert . Unter Berufung ' auf sie hat der Rat
am 29. Juli ttnen commissaire du gouvernement
mit dem echt deutschen Namen Keil einfach vor die
Türe gesetzt. Am 18. September ist General Hoche
zu Wetzlar, wohin etwa im Juli das Hauptquar¬
tier verlegt worden war , gestorben. „Bei Gelegen¬
heit der Trauer -Cäremonie bei General Hoche's
Beerdigung " ist „ein Stück schwarzen Boys von
einem Französischen Offizier von Limburg aus nach
Weilburg gesandt worden". Wie aus einem spä¬
teren Schreiben eines Weilburger Beamten an den
Oberamtmann sich ergibt , hat man „dieses schwarze
Zeug" in Weilburg „asiervirt , in der Erwartung,
daß solches wieder zurückgefordert werden dürfte ".
Am 22. September kam die Leiche Hoches durch
Limburg . Dieses Ereignis lieferte den fremden
Gewalthabern einen willkommenen Anlaß , von dem
St . Georgsstifte eine namhafte Summe zu er¬
pressen. Man machte den S^iftsherren den Vor¬
wurf , sie hätten „der Leiche Hoche nicht gmügen-
de Revergnz bewiesen". Zur Strafe dafür sollte
das Stift auf Befehl des Generals Championnet
„60 komplette Montierungsstücke bar bezahlen". Die
Stiftsherrn enftandten zur Vermittlung den Ka¬
nonikus Busch nach Runkel an Championnet , und
dem General Lefebvre, der seit dem Tode Hoches
interimistisch ) den Oberbefehl führte , ließen sie ein
Rechtfertigungsschireibenzugehen. Daß es sich bei
der ganzen Sache um einen leeren Vorwand gehan¬
delt hat , ergibt sich daraus , daß schon am 19. Sep¬
tember dem Amt Limburg der Befehl zugegangcn
war , in Gemeinschaft mit 4 anderen Aemtern die

*) Spätestens Ende Oktober übernahm Augereau
den Oberbefehl.

in der Umgebung liegenden Bataillone völlig neu
zu kleiden. Der Limburger Rat hat am 20. Sep¬
tember betreffend „die Aufnahme von Geldern zur
Bestreitung der angefoderten französischen Mon¬
tierung " einen Beschluß gefaßt.

Etwa um dieselbe Zeit , am 21. September,
ging eine Estafette von Wien nach dem Westen des
Reiches mit der Meldung , daß der zu Ende gehende
Waffenstillstand demnächst durch einen endgültigen
Frieden solle ersetzt werden. Tatsächlich wurde am
17. Oktober zu Campo Formio der Friede unter¬
zeichnet. E. war jedenfalls höchste Zeit , daß die
Bewohner unseres unglücklichen Landes wieder zu
geordneten Verhältnissen zurückkehrten. Eine all¬
gemeine Erschöpfung macht sich bemerkbar: selbst
die feindlichen Generale sprechen in ihren Berichten
von dem großen Elend der Bewohner?) Noch am
28. September hatte der Rat beschlossen, eine An¬
leihe von 10 000 Gulden zur Bezahlung der Kriegs¬
schulden aufzunehmen, und am 8. Oktober hat die
Stadt die auf 10 000 Gulden geschätzte Schaftoeide
am Schafsberg für 4000 Gulden verpfändet . Aber
leider hat der Friede zu Campo Formio den Lim¬
burgern die sehnlicksit erhoffte Erlösung von den
Drangsalen der letzten Jahre noch gar nicht ge¬
bracht; und so hat auch der Verfasser noch keines¬
wegs das Ziel erreicht, das er sich ursprünglich ge-
steckt hatte. Doch die Fülle des Materials , das er
im Limburger Stadtarchive vorfand , ließ sich beim
besten Willen nicht rascher bewältigen und ver-
arbeiten : und vielleicht denkt auch der freundliche
Leser: „Es ist jetzt genug des Jammers . Limburg
hat auch bessere Tage gesehen." Somit möchte ich
mir die Schilderung dessen, was sich in der Zeit von
1797—1815 in und um Limburg zugetragen hat,
für eine andere Gelegenheit Vorbehalten. Ich schließe
mit dem Wunsche, daß meine Artikelserie möge dazu
beigetragen haben, in den jetzt lebenden Limburgern
die Freude an der Gegenwart zu beleben und das
Interesse für die Geschichte ihrer schönen Vaterstadt.

*) „Io grande misöre des habitants " ; Lefebvre
an Augereau am 14. November 1797.



DuSgabe Bon etffia 20 Mill . Frs . bedingt . Die vom
Staat anerkannten Versicherungsgesell¬
schaften auf Gegenseitigkeit  behalten ihre
Tätigkeit bei. Die Arbeiter erhalten im Krank¬
heitsfälle freien Arzt und Medikamente sowie eine
Entschädigung bis zu zwei Dritteln des Lohnes vom
fünften Tage der Krankheit an und eine gleiche
Entschädigung bei vorzeitiger Invalidität , und zwar
bis zum 65 Lebensjahre , wo dann die Altersver¬
sicherung eintritt . Diese beträgt 366 Frs . im
Jahre.

Der sozialistische Abgeordnete Camille Huys-
Maus  schlägt vor, die Altersversicheriing kostenlos
zu machen, also die Beiträge der Arbeiter abzuschaf-
fen oder doch die Altersrente auf 600 Frs . jährlich
zu 'erhöhen. Ueber diese beiden Vorschläge wird
morgen abgestimmt, doch werden sie zweifellos zu-
rückgewiesen werden. Für besondere Krankheiten,
wie zum Beispiel Tuberkulose, werden Sana¬
torien  eingerichtet , für deren Bau die Regierung
6 oder 6 Mill . Frs . auswirft . Während des Wochen¬
betts erhalten die Frauen  einen Beitrag von 30
Francs , wie die Regierung , oder vielleicht auch von
45 Frs ., wie die Kommission vorschlug.

Der Arbeitsminister Hubert  wird voraussicht¬
lich aus Gesundheitsrücksichtennach der Erledigung

Die deutschen Kaisermanöver 1914.
Am Kaisermanöver dieses Jahres nehmen, wie

bereits bekannt, das Preußische 7., 8., 11. und 18.
das bayerische2. und 3. Armeekorps teil. Auch wer¬
den noch Truppen anderer Armeekorps herange¬
zogen werden.

Damit wird dieses Kaisermanöver das g r ö tzt e
und umfangreichste  Manöver , das bisher bei
der preußischen und deutschen Armee stattgefunden
hat . Bekannt und grundlegend waren die Manöver
unter Friedrich dem Großen . Nach den Befreiungs¬
kriegen begannen sie zuerst wieder im Jahre 1823.
Bis zum Jahre 1847 hielten dann alljährlich ein
oder mehrere Armeekorps Königsmanöver ab. Nach
vierjähriger Panse manövierten von 1852 bis zu
den großen Kriegen unregelmäßig einzelne Armee¬
korps vor ihrem Allerhöchsten Kriegsherrn , die nach
1866 aufgestellten Armeekorps 9, 10 und 11 zum er¬
stenmal. nachdem sie im Kriege gegen Frankreich be¬
reits die Feuertaufe erhalten hatten . Ebenso übten
nocb vor Kaiser Wilhelm 1. das Sächsische und das
Württembergischc Armeekorps, während die Baye¬
rischen Armeekorps zum ersten Male von Kaiser
Wilhelm II . im Jahre 1891 an den Kaisermanövern
teilnahmen.

Erst im Jahre 1888 wurde damit begonnen,
jährlich mindestens zwei Armeekorps gegeneinander
kämpien zu lasten. Etwa vom gleichen Zeitpunkte
ab begannen auch in Frankreich regelmäßige große
Manöver . Sie unterbleiben dort in diesem Jahre
und werden durch ein großes FestungSmanöver bei
Spinal ersetzt. Zwar finden im Norden zwischen
1. und 2., in Süden zwischen 16. und 4. Armeekorps
Manöver statt, sie werden aber voraussichtlich nicht
vom ^ brk des GeneralstabeS geleitet.

der Versicherungsgesetze zurücktrtz £ört.  Sein
Nachfolger ist noch nicht bestimmt.

Mexiko.
Eine Kriegserklärung durchs Telephon.

Der an Sonderbarkeiten so reiche Zusammen¬
stoß zwischen den Vereinigten Staaten und Mexiko
hat auch eine technische Neuerung gebracht, die im
Völkerrecht bislang noch nicht vorhanden war , die
Kriegserklärung durchs Telephon. Also erzählt
nämlich der Berichterstatter des Daily Telegraph
nach einer Unterredung , die er mit dem Befehls¬
haber der Mexikaner in Veracruz, General Maas,
hatte : Der General lachte darüber , daß der Angriff
der Amerikaner in den Zeitungen eine Schlacht ge¬
nannt worden war . Es sei nichts als ein zerstreutes
Feuern gewesen, unter dem sich der Rückzug seiner
Leute vor die Stadt vollzogen habe. Vorherging
dem nur ein telephonischer Anruf des amerikanischen
Konsuls in die Wohnung des mexikanischen Gene¬
rals . Der Amerikaner sagte ihm drahtlich, die Ver¬
einigten Staaten beabsichtigen, die Landung ihrer
Seesoldaten auszuführen , er solle die Stadt über¬
geben. „Und das ist wohl das erstemal," fügte der
General hinzu, „daß ein Krieg telephonisch erklärt
worden ist." Die Antwort war dann der geordnete
Rückzug der Mexikaner aus der Stadt.

Ueber den Umfang des diesjährigen Manöver
in Rußland ist nichts bekannt.

Die deutschen Kaisermanöver des vorigen Jah¬
res sollten vor allem Lehren für die t a kt is che
Verwendung geroßer Truppenmas¬
sen  geben , das diesjährige Manöver ist in erster
Linie st r a t e g i s che r Natur . Während im Vor-
johre die Manöverleitung in der Rolle der Armee-
Ober -Kommandos den kommandierenden Genera-
len bestimmte Aufgaben zur Führung der Truppen
in der Schlacht stellte, erscheinen dieses Mal im
Manöverfclde die beiderseitigen Armee-Ober -Kom-
mandos selbst, um nach der ihnen von der Manö¬
verleitung gegebenen allgemeinen Lage die aus
mehreren Armeekorps und Heereskavallerie be¬
stehenden Armeen zur Schlacht zu führen.

Beide Armeen werden durch die Ausgangslage
weit auseinander gehalten werden. Ihre Führer
haben volle Entschlußfreiheit. Das Manöver wird
wird mit einer Aufklärungsübung und kriegsmäßi¬
gen Anmärschen beginnen.

Nichts anderes als die Ergebnisse und Aufklä¬
rung und der eigene Wille soll die Entschlüsse der
Führer bestimmen. Deshalb müssen auch in diesem
Jahre besonders die anfängliche Bereitstellung der
Parteien , ihre Unterbringung und Zusammensetz¬
ung streng geheim gehalten werden.

Das Quartier des Kaisers  ist bisher
noch nickt bestimmt. Auch ist noch nicht zu über¬
sehen, wo die Manöverleitung Unterkunft nehmen
wird . Die betreffenden Orte können also erst später
bekannt gegeben werden. Es wäre aber auch dann
noch falsch, aus der Lage dieser Quartiere Rück-
schlösse auf den Verlauf des Manövers ziehen zu
wollen, auch aus einer entfernteren Gegend ist Se.
Majestät in der Lage, im Kraftwagen oder gar mit

der Eisenbahn rechtzeitig cm jedem einzelnen Tage
das Manövergelände zu erreichen. Auch ein Ueber-
nachtbleiben Sr . Majestät im Eisenbahnzuge an ir¬
gend einer Stelle des sehr ausgedehnten Manöver¬
geländes ist nicht ausgeschlossen.

Der Beginn des Manövers ist auf den 14. Sep¬
tember festgesetzt, vom Verlaufe wird es abhängen,
wann der Kaiser den Schluß des Manövers anord¬
nen wird . Vorläusig ist als letzter Manövertag der
18. September vorgesehen. _ _

Provinzielles.
Ä Bekämpfung der Schundliteratur . Die Kgl.

Regierung zu Kassel  hat eine Verfügung an die
Kreis - und Ortsschulinspektoren erlassen, in der
te um kräftige Mitwirkung bei der erneut not¬
wendigen ernstlichen Bekämpfung der Schundlite¬
ratur ersucht. Empfohlen wird , in Verbindung mit
Lehrervereinigungen , Schulleitern und Lehrern , auf
Eltern und Kinder, sowie auf die Geschäftsinhaber,
in deren Läden solche Literatur ausgestellt und ver¬
trieben wird, einzuwirken. Nötigenfalls würde den
Schulkindern der Einkauf von Büchern, Heften usw.
in derartigen Geschäften zu verbieten sein. Auf
folgende neue Schundserien wird besonders auf¬
merksam gemacht: Horst Kraft , der Pfadfinder:
Heinz Brandt , der Fremdenlegionär : Unter Fah-
nen und Standarten : Unter deutscher Flagge : Der
neue Lederstrumpf : Der neue Robinson: Durch
Länder und Meere : Zehn Jahre in der Fremden-
legion : Jugendpost ._ _

Gerichtliches.
* Weilburg , 7. Mai . Der schon seit einigen Iah-

ren schwebende Proyeß zwischen der evangelischen
Kirchcngemeinde und dem Fiskus ist zu Ungunsten
der Kirchengemeinde entschieden worden. Nach
einer ministeriellen Entscheidung hält sich der
Fiskus nicht für verpflichtet, die Kosten der Her-
zungsanlage in der epangelischenKirche zu tragen,
da dessen (des Fiskus ) Unterhaltungspflicht der
Kirche, die Eigentum der Gemeinde sei. sich nur auf
bestehende, nicht aber auf Neuanlagen erstrecke.
Die Kosten der Heizungsanlage , die jetzt wohl von
der Kirchengemeinde zu tragen sind, belaufen sich
auf etwa 16 000 Mark.

ko. Wiesbaden, 6. Mai . Mit einer prinzipiellen
Entscheidung hatte sich heute der Bezirksausschuß
Wiesbaden in einer Klage des Hermann Bürkle
gegen den Magistrat der Stadt Wiesbaden wegen
Heranziehung zur Umsatz st euer  zu beschäftigen.
Der Kläger hatte am 8. August 1913 in der
Zwangsversteigerung ein Grundstück erworben, auf
das er am 28. März 1913 eine Hypothek erworben
hatte. Als der Magistrat nun mit der Umsatzsteuer
hervortrat , machte Bürkle seine Privilegien auf
Grund der Steuerordnung geltend, wonach der Er¬
steigerer steuerfrei bleibt, wenn er drei Monate vor
der Zwangsversteigerung Hypotbekargläubiger ge¬
wesen oder vor Anordnung der Zwangsvenvaltung
eine folcfa Hypothek auf dem Grundstück besaß. Der
Magistrat beantragte nun damit Abweisung der
Klage, daß er sagt, die drei Monate Frist müßte
auch vor Anordnung der Zwangsverwaltung inne-
gehalten sein, was vorliegend nicht der Fall . Der
Kläger machte geltend, daß eine derartige Bister-
pretation der Bestimmungen zu geben nicht an¬
gängig sei, falls eine solche jedoch Platz greife, sie
den Hypothekenuarkt schwer belaste. Der Bezirks-
auslchuß gab dem Magistrat reckst und wies die
Klage ab._ _ _

Welt und Leben.
„Versorgung."

„Es ist." sagt der Kultusminister , „völlig zu-
treffend, daß unsere höberen Schulen unter der
Ueberfüllung leiden. Sie ist eine Folge unserer
ganzen Verhältnisse. Jeder Vater denkt fiir seinen
Sohn an ein Amt. in dem er in ruhiger Sicherheit
und Behaglichkeit ein gesichertes Leben führen kann
Darin liegt eine großeGefabr für unsere ganze Ent¬
wicklung. Jeder Vaterlandsfreund kann dieser Ent-
Wicklung nur mit großer Besorgnis entgegen-
sehen . .

Kein Zweifel, diese Sehnsucht nach Versorgtsein
besteht: sie erstreckt sich sogar über alle Berufe und
Stünde . Es ist die Willenskrankheit, die den Fron-
zosen als „Funktionalismus " bekannt und beschwer¬
lich ist. Funktionalismus ist etwas ungleich Ge¬
fährlicheres als die Rentensucht. Gewiß entstam¬
men auch diese Erscheinungen einem verwandten
Gefühlsgebiete. Auch der deutsche Proletarier zcugi
Ermüdungsmerkmale . Auch er vertraut keinem
Schicksal mehr. Aber sein Kampf um etwas Le-
benssicherheit ist doch immer noch Kampf : und die
Rente winkt nur dem Siechen oder Altersmürben.

Felovas Auge.
Roman von Friedrich T h i e m e.

19) (Nachdruck verboten.)
Natürlich rief diese Tatsache allgemeines Auf¬

sehen hervor. Mau zi'chetie. ich.mte, wunderte sich,
dce Herren waren »e.disch auf ihn. die Damen auf
Fetoda. Allerband Gerüchte wurden herumge pro-
chen. die bald eine seste Form annahmen . Ter Gras,
flüsterte man sich vertraulich zu, habe seine Ver¬
lobung mit Felice von Touruier gelöst und werte
sich demnächst mit Fetoda Silani verloben. T e
strahlenden Augen der jungen Dame strafte die
Vorausietzung nickst Lügen, ebensowenig tat d es
ine steigende Verwirrung des Grafen , der sich durch
soviel Auszeichnung in peinliche Verlegenbeil ge-
seht fühlte, »nd doch nickst wagte, sich zurückzuziebrn,
weil er fürchtete, dadurch die ihm unbekannten
Pläne seines Mitver <chworelren zu gefährden.

Es war in einer der Pausen , und die Mitter¬
nachtsstunde nicht fern, als Feloda nach einer
Franc.-aise seinen Arm ergrifs und ihm lächelnd zu-
raunte:

„Führen Sie mich ein wenig aus dieser Glut,
lieber Graf — wir müssen alle beide hier verbren¬
nen. Sehen Sie nur in den Spiegel ."

Wirklich glühte er wie eine P ' ingstrose und auch
die Komtesse schien alles Blut in den weißen Sam¬
metwangen zu haben.

Was blieb Elimar übrig , als ihren Wunsch zu
erfüllen ? Nur führte er sie nicht, sondern sie im
Gegenteil ihn : durch ein paar Zimmer geleitete sie
ihn nacki dem Wintergarten des Obersten einen lan-
gen, schmalen, von wunderbaren Düften durcbwürz-
ten, von prachtvollen Blüten durchleuchtetenRaum.
Der Garten erglänzte in festlicher Beleuchtung, u.
zahlreiche Paare atmeten hier Kühlung . Fe 'oda
zog ihn durch alle hindurch nach dem hintersten
Teile , wo sich der Garten nach der anderen Seite
des Gebäudes berumbog. Hier berrschte mehr ein
vageS Dämmerlicht : aus Lorbeerbäumen , Orangen-
und Schlinggewächsen war eine Art Laube oder
Grotte gebildet, mit einer Bank aus Naturholz am
Land « «es  Goldfijchbehälters mit einer Fontaine,

und einigen Aeolsharfen über dem Glasdach, wel¬
chen die bewegte Lnft draußen eine sanfte, weh¬
mütige Musik entlockte.

„Wo wollen Sie hin, Komtesse?" fragte der
Gras bestürzt, indem er einige Schritte von der
Bank stehen blieb, mit einem Versuch, sich zu w der-
setzen.

„Lossen Sie mich ein wenig ruhen — der Platz
ist so köstlich."

„Aber io einsam —"
„Ich bedarf der Sammlung ."
„Und — die bösen Zungen ?"
„Feloda Silani stelst jenseits von Böte und

Gut ", entgegnete sie mit dem ihr eigenen, an
Ueberbebung grenzenden Stolz . „Fürchten Sie sich
vor mir ?"

„Komtesse— nur die Rücksicht auf Sie selbst —"
„Die überlassen Sie mir . Ich wünsche mit

Ihnen zu reden. Verstehen Sie mich nicht?"
Zum zweitenmal blieb ibm nicksts anderes üb¬

rig . als zu gehorchen. Eine Weigerima wäre eine
tödliche Beleidigung für das stolze Weib gewesen.

Sie batte die letzten Worte in fast herrischem,
drohendem Ton gefprochen — umsomehr erstarrte
er, als sie fetzt plötzlich seine Hand erar 'sf und in
der ihren mit leidenschaftlicher Innigkeit zusam¬
menpreßte

„Marquesa Feloda — um Ihrer selbst will -n —
lassen Sie uns dieser Swne hier ein Ende machen!
Morgen komme ick zu Ihnen , um mit Ihnen zu
reden. Ein verhängnisvoller Irrtum ist zu
klären."

„Ein Irrtum ?" Sie schien zu erwachen, ihre
Hände schoben das glänzende Haar über die Stirn
zurück.

Offenbar hatte sie seine Worte in ihrer Verwir¬
rung nicht begriffen. Erst allmählich drangen sie
durch den roten, betäubenden Nebel, der ihre Smne
verwirrte , klarer zu ihrem Geiste hindurch. Plötz¬
lich schien sie zu fassen, was er meinte _ eine un-
sagbare Angst sprach plötzl'ch aus ihren Blicken und
ein Drohen , wie ferner Donner , erschütterte ihre
Stimme , als sie noch einmal wiederholte: „Ein
Irrtum ?"

„An dem ich keine Schuld trage, " ergänzte er
mit wiedererlangter Fassung.

Sie stand eine volle Minute wortlos , scheinbar
unbewegt wie die Diana aus Marmor , die wenige
Schritte von ihm in einem Mvrtengesträuch mit
Bogen und Köcher stand, ober sicherlich wäre der
Bogen in ihrer Hand nicht !o ungefährlich gewesen
wie in derjenigen der Göttin , davon gab der Flam-
menstrabl, der plötzlich aus ihren Augen schoß,
lebendiges Zeugnis.

„Ich bin verraten, " keuchte sie, und alles Melo¬
dische war aus ihrer Stimme entflohen. . Sie
haben Ihr Spiel mit mir getrieben — mit Feloda
Silani !"

„Niemals , Komtesie — wie würde ich das
wagen? Ein unglückliches Mchversiändnis —"

„Hat auch Ihr Freund Sie mißverstanden?"
„So scheint es ! Lassen Sie »ns diese Minute

vergessen, als seien ibre Ereignisse niemals in den
Kreis meines Bewusstseins aetretenl Nein , das
kann ich nicht — aber meine Lippen werden stumm
bleiben gegen jedermann und für immer, vertrauen
Sie mir , Feloda !"

Wieder stand sie starr und leblos, das Antlitz
halb von ibm abgewandt und wie den Wstzerlöuen
lauschend, die gedämpft aus dem fernen Saale her-
llberdrangen.

„Wollen wir hineingehen?" wagte er noch ein¬
mal zu fragen.

Ta traf ihn ein Blitz maßlosen Zorns , drohend
streckte sich ihr Arm gegen ihn aus.

„Gehen Sie, " zischte sie. „denn ich habe keinen
Dolch für Siel"

„Glauben Sie mir , Marguesa !"
„Sie sollen geben!"
Ihre Stimme , obwohl sie dieselbe fast zum Flü¬

stern dämpfte, klang so unversöhnlich und fremd¬
artig , daß er es für besser hielt, ihr zu gehorchen.
Er kehrte in den Saal zurück. Man war mitten im
Reigen, so daß er unbemerkt eine Nische gewann»
von welcher aus er die Türe überwachen konnte,
durch welche sie kommen mußte. Aber sie kam nicht.
Eine qualvolle Minute nach der anderen verrann.
Wo mag sie bleiben? fragte er sich und fühlte sich

Die Träger des Versargungsideals . aber en
den jung über ihr Leben; falls uicht rhre
chon für sie entschieden haben. Nach dem v

Freihett ihrer Studentenjahre gehören sie der y
ren Macht, die schon in der Schulzeit ihre
ung war . Es ist wohl selbstverständlich, daß■
keine Beamtenlanfbahn geringer gewertet w '
oll, als ein sogenannter „freier" Berus. -

auf den Beruf , sondern auf den Grund der
rufswahl kommt es an. Wer eine der vom . .
geforderten Tätigkeit aus Neigung übt, w:
Sicherheit seiner Anstellung allenfalls als ,
nehme Zugabe empfinden : wie mancher „
hängige", seinem Naturell entgegen, nur aus o
all und verpaßtem Anschluß unabhängig ist.

der um seines Berufes willen Beamter ist
dern der um des Beamteu -Charakters willen se
Beruf wählt : ist Funktionalist . _ -.»e.

Ueberfüllung oder nicht: das wäre das Wen gl
Das Entscheidende ist die StrukturveränoeriMg
deutschen Volke. Die Anzeichen seelischer Vene
timg. Während die Verwertbarkeit des amtlmi «^
eichten Schulwissens immer geringer wird wo
mit dem Wohlstand die Möglichkeit, es zu erwe
ins Ungemessene. _ —

Jahresrückblick über die Mi sion der
Pallottiner in Kamerun.

Gelegentlich des günstigen Urteils , das der -
lonialstaatssekretär Dr . Sols  jüngst über
wirtschaftliche Entwicklung Kameruns wure.
leressieren die neuesten Nachrichten über die i
lische Pallottinermission dortselbst, die neben "
noch im Anfang der Tätigkeit stehenden Sitw
Patres (Nord-Kamerun) und den Schwa*
Vätern (Neu-Kamerun ) das katholische Christ „
tum dort verbreitet . Trotz der überaus
Verluste an Missionsleben im verflossenen ^
(es starben ein Pater , vier Laienbrüder und ‘
Schwester) konnte das Arbeitspersonal noffl
mehrt werden, und jetzt stehen neben dem AP '
lischen Vikar Bischof Bieter und seinem Koao >^
Bischof Hennemann 35 Priester , 37 Bruder wo,
Schwestern im Vikariat . Die Zahl der Co i
hat sich auf 28 444 (im Vorjahre 20 277) verwe> (
Dieser selbst für afrikanische Verhältnisse unj
Aufstieg zeigt deutlich den Drang zum Christ̂ ,
tum, der sich vor allem im südlichen Kameruner ^
zirk bemerkbar macht und der von den M 'i'wn ^
gerade jetzt die Anspannung aller Kräfte «js.
Der christliche Geist dokumentiert sich in de".L
fern des Sakramentenempfanges : 131631 Bc ^(
und 157 834 Kommunionen. Hierfür wie 1>u „
sonstigen Anzeichen vom allmählichen EmdN ' .
christlichen Geistes sind besonder? uwere W
liichen Vereine von gutem Einfluß . Unsere
tätigkeit erstreckt sich nunmehr ans 21 S att w s
175 Dorfschulen, in denen wir 19 146 (im W >̂
12 461) Schüler und Schülerinnen heran»'
223 eingeborene Lebrer stehen dabei un'eren \
päiichen Kräften zur Seite . Nur der Mang t
Geld und Lehrern hinderte einen noch gr»»^ '
Auftchwnng. Die Leistungen unserer Sch«»'» i j
auch diesmal wieder durch die besten R sulch
der staatlichen Prüfung bezeugt. Die Erz" ^
der Eingeborenen zu landwirtschaftlicher uw>,j j,
werblicher Arbeit bewegte sich ebenfalls in ,
gender Linie. Im Berichtssa'-rc konnten NM' t*
Vergrößerung unserer Missionsfarmen
geben, auf drei Plätzen Kakaofarmen für & il
zu errichten und so neue Wege eröffnen helle re
denen der Besitzstand des Christentums
weile wie der wirttchaftlichen Ausstieg der
gesichert werden kann. In den 24 H^ndwan
unterrichteten die Brüder im Berichts,
junge Leute. Die 7 Hausbaltsschulen der
fwrn unterwiesen wie sonst im Näl>en, ' . }ii'
Waschen und dergl. Die caritative Arbeit w
nächst tu unseren Internaten mitbesorgt. „p
wir an 500 Knaben und 331 Mädchen näk're»^ ^
pflegen. Die Erträgnisse der Mi ' sionsfariw
die Kinder täglich arbeiten und die aus den
merklichen Betrieben fließenden Mittel w« tz>
Unterhalte der Kinder beitragen . Die k#
Säuglinge und der Kranken forderte vF ^
Kräfte . ' Durchschnittlich verpflegten Brnoê ^ r"
Schwestern auf der Station und in de»
,äalicb an 153 Kranke, die von allem a»
Krankheiten der Verdauungsorgane u i#
zündung und Malaria litten . Die ErrickN̂ M
Spitälern war auch Heuer noch nickst
Möchte die fortgesetzte treue Sorge der^^ go»' ,,,v
. . ,. . zweiten Station n
Haupistadt des Landes) auch in ZukunN ^

Katholiken für die Kolonialmissionen ^ ^
runer Anteil der Jnbilänmsfpende erl>
die endliche Abtragung hoher Banschnlde ?
rr .. . . . . .. . ilUErrichtung der neuen

stige Entwicklung der katholischen M >0
runs möalich machen.

wie ein Schuldiger . Sollte er sie ^
ud,en? Es war nicht nötig . Man ve ^‘ " liefenigin des Festes. . n »len

„Wo ist Fräulein von Silani ? fr/W . gi-R
Herren , und als man Um erblickte, rmst ggNS
Frage an ihn. Man batte sie ,a fal
Abend an seiner Seite gesehen. „n,

„Sie blieb im Wmtergarren
ziiküblen." versetzte er scheinbar gle'ch . zg i ue
r"')Ite sich angegriffen und wunsaste ^ j„d, c

Ihr Vater , sofort besorgt um st ! ^ n ' ^
r: . . . . C. . J— phetie der -v r- nXatschon, sie zu suchen. Verschiedene der ^ ^

ten ihm. Graf Botb. schritt langsam. °
füllt , hinter ihnen drein. Im n-Ä
blickte man sie nicht — der Marches e,at iflfe hst
gen Schrittes den langen Gang , ^ eU,
dem anl der anderen Seite lieg ^ ^ ii
Laube sich befand. - __ do.b ŝ.„ l'^ '

Die übrigen drängten ibm n stürzt
einen Schrei von feinen Lippen- „ r\p
zu. Grai Botba mit ihnen. gn„f>e M [ M

Auf der Bank in der künstlichen
da. den schönen Kops wett nack - fts-»a. oen imonen wuvi -y.1“ 'i. {t
ne Arme schlaff herobhonaend . We#

Stellvertreterin des
Sinne umfangen! Morgê^s.i-

In der elften Stunde de?' anders, „g d
en der Staatsanwalt m fx hotte c ’
. Elimar lag noch' w Bett. u"

ose Nacht gehabt und suhlte st«iose ycaau geyuui tt  z,»
lick gebrochen. ^ rtc,

Was haben Sie mir gera
beim Anblick des Juristen . Ser'beim Anblick des Juristen-

„Was ist denn geschehe" 4 Morten
Der Graf erstattete M kur^ ^ z.
„Was nun ? fragte er fast form'
„Trug sie , da? Diamanten ^ ^

icbt-

statt

Ä5 Ä 'SiÄi. fß
Momiß_ aber sagen © , bra»§ ^cjch

: » n„ M«. d°r W * *- & - A
feine Verwürfe zu Schuld. »
>uf, Gr»f. « S#
£e,[ trotte ,ch foIst.)



Vermischtes»
T̂ ^ ähliches Wachstum der Katholiken in Berlin.
^ « t a d t g e m e i n d e Berlin zäh^ . . . ._ . zählte bei der

Volkszählung vom 1. Dezember 1910:
lin 257 Einwohner , Groß - Berlin,  d . h. Ber-
37rvw!n* feiner  zweimeiligen Umgebung, etwa
jW 000 Einwohner , während Groß -London, d. h.

county council vereinigten 28 Gemeinden,
tz , .00 Einwohner zählte. Die Zahl der K a -
W • e n * n ber ^tadtgemeinde  Berlin
, ' Zwischen den Volkszählungen von 1885 und 1910
JJ etwa 100 000 auf 240 000 sich erhöht. Der An-
w der Katholiken an der Gesamtbevölkerung von

^B ' SSerlin  vermehrte sich in demselben Zeit-
tz» ^ bon 116 000 auf 410 000, ihr Prozentanteil
de» »» H 't Prozent . Einige Einzelzahlen aus
Nn«^ ° °̂^ten seien noch beigefügt. In dem ge-

nnten Zeitraum stieg die Zahl der Katholiken in
-varlottenburg  von 3560 auf 36600 , in9}
b dukölln  von 1500 auf 23 000, in Schöne-
bn„r 9 Don 1150 auf 19 000, in Wilmersdorf
l.  m auf t 1 800, in Lichtenberg  mit Bor-
.̂üen-Rummelsburg von 1600 auf 14 000, in

den t e e von 470 auf 5000, in Spandau
K. tl _3600 auf 10 400. So übertrifft  überalldieI , " "1 Mu c 111 • i l 1 uveruu

Zunahme der Katholiken weitaus die allgemeine
"̂hme der Bevölkerung

bemerkt zu werden,

o —,— „.u.., j o.
bera° tmf  ^ er  Bevölkerung . Es braucht nicht beson^
!ei« ,n?merkt zu werden, daß diese Entwickelung
»■■■- '" 0 unaufhaltsam weitergegangen ist. Heute

3ahl der Katholiken in G r o ß - B e r -
wehr allzuweit entfernt sein von der Zahl

Katholiken in Köln  oder in München.
Prinz-

der
Heinrich - Flug  1914 . Am
Eröffnung der Kölner Werkbund-^8 ? nach . . . _ _ wuiJiiu |(.

-Wellung , am 1*7. Mai , wird in Darmst dl zu der
iüino? statischen Prüfung des Prinz -Heinrich-
ttsipn^ startet werden. Der Flug berührt in der
*'• n (F* nttrto  s4 „ — Mannheim,

Mannheim,
Etappe die Kontrollstationen
tm' _ .Straßburg , Speyer,^Ofm» ' vsveijei, arcanmjetm,

biP Die Landung erfolgt in Frankfurt , wo)ib̂ A/Uiiuunfl in fyiuiUTuri, roo
tet[jp°tUer ^des Aufenthaltes keiner Bestimmung un-

iw - führt über 400 Kilometer.
ä̂ eitf Etappe berührt nach dem Abflug von

Frankfurt Wiesbaden, Koblenz und Köln und führt
von dort mit einer Gesamtstrecke von 376 Kilometer
wieder nach Frankfurt zurück. Da die beiden ersten
Etappen bis spätestens 19. Mai . abends 8.30 Uhr,
zu erledigen sind, so ist am 18. u. 19. Mai in Köln
großer Luftsport zu erwarten , da das Stadion der
Werkbund-Ausstellung als Kontrollstation den
Wendepunkt der zweiten Etappe bildet. Die dritte
Etappe beginnt in Frankfurt und endet bei einer
Länge von 440 Kilometer und mit den Kontroll-
stationen Marburg , Kassel und Braunschweig in
Hamburg , wo die Dauer des Aufenthaltes freige¬
geben ist. Die vierte und letzte Etappe ist 565 Kilo-
meter lang und führt von Hamburg über Hanno¬
ver, Minden , Herford, Münster . Osnabrück und
Bremen zu der alten Hansastadt zurück. Die bei-
den letzten Etappen sind vom 20. Mai morgens bis
zum 22. abends 8.30 Uhr zurückzulegen. Am 23.
Mai werden die Flieger dann vor die Aufgabe einer
strategischen Aufklärungsarbeit gestellt, die von
Hamburg über Münster nach Köln führt (400 Kilo-
nreter). Am 25. Mai endlich finden in Kölns näch¬
ster Umgebung taktische Aufklärungsübnngen statt,
an denen auch Luftschiffe teilnehmen können. Vier-
zig Flieger , sowohl Zivilflugzeugbesitzer wie aktive
Offiziere, werden die schwierigen Konkurrenzen be-
streiten. Nach dem vorstehend wiederaegebenen
Programm wird Köln in diesen Tagen eine bedeu-
tende Anziehungskraft ausüben , da die interessan¬
testen Momente des Fluges sich daselbst abspiefen
werden, wozu kommt, daß alsdann die eben eröss-
nete Ausstellung alle ihre Reize spielen läßt . Der
Flug endet am 25. Mai mit einem Festessen im
Gürzenich zu Köln.

Lenzfreude.
Von A. Etmer.

Es ist nicht immer Maienzeit,
Noch blühen immerdar die Rosen:
Sobald der Winter uns bedräut.
Kann uns kein linder West umkosen.
Doch, was das Leben bringen mag,
Es soll uns nichts die Hoffnung rauben.

Noch ünsets Herzens' frohen Schlag "
Bei treuer Lieb' und festem Glaubett,
Denn ob es noch so trostlos war' » ‘
Und viel des Leides sei vorhanden^
Kommt nur der liebe Frühling her.
Weckt er die Luft in allen Landen.
Dann sprießt und grünt es in dem Tal,
Dann strahlt aufs neu' die Freudensonnö,
Dann singt der Vöglein große Zahl,
Dann jauchzt der Mensch in Lust u. Wonne«

Die Widerstandskraft
des Körpers sucht jedermann zu heben
und zu erhalten Viel wird zu diesem
Zwecke angepriesen, allein man findet
wenig, was wirklich allen dazu nützen
könnte. Zu diesen Ausnahmen gehört
Scotts Emulsion. Hergestellt aus dem
feinsten Lofoten-Lebertran in Verbindung
mit Kalk- und Natrousalzen, läßt sie
sich auch von Erwachsenen ohne Schwie¬
rigkeiten nehmen, ist leicht verdaulich
und wird daher voll ausgenutzt. Wer
bei Witterungswechsel zu Erkältungen
geneigt ist oder sich bei Eintritt rauhen
Wetters in Acht nehmen muß, der greife
ohne Vorurteil zu Scotts Emulsion als
einem ganz vorzüglichen Vorbeugungs¬
mittel. 5355

Keine Nachahmung
nur Scotts Emulsion!

Ferromanganin.

UohenIItafer-Flo
sind für Gesunde und Kranke, Kinder
und Erwachsene gleich nahrhaft und
wohlschmeckend. Dur echt in Paketen

„mit der Schnitterinl"

Erhältlich bei A. Kaffai, Drogerie „Sanitas“.

JtfüIlers Seifenpulver

palmitin
Uimnuhädl . Bllttnw . Wlieht . Wenig Arbeit.

Vollständig sefiFtäfjg^
Chat Jhsenbleich :. jnd etwa .feiÖen  f

biiitenweisse Ursche durch einmaliges j
Kochen.- Greift die Wische nicht im l
Geringsten in - Desinficirt gleichzeitig  k
Bgg uem.Vorteilhaft.'# ti35Pf.i

Uttwrail tr ha hi ich- -- -—- 1 vivm ot>
^Alleinigerfaftilkant; Joseph Wflljgr, Seifenfabrik Umburg 5um ,

5a

Jos. Faßhender, pdoiogrzvk. Atelier*
Limburg , Obere Schiede 3,

Lager ln Piioio-Apparaten und BeoarisartiKsin.
Ausfuhr!. Anleitung und Preisliste gratis.

Pi *eis Mark 2 -50 die Flasche, in allen Apotheken erhältlich.

Altbewährtes Nähr- und Kräftigungsmittel Seit langen Jahren der Liebling der Bleich-
suchtigen und Blutarmen. — Ferromanganin wirkt appetitanregend und ist ein vorzüg¬
liches Stärkungsmittel für Geschwächte und Nervöse. Ein gepriesenes Hausmittel bei

Abspannung und Müdigkeit. Aerztlich gerne verordnet.
• Man «eilte auf nebenstehende Schutzmarke „Ferrooiautr - nln mit dem Mädchenkopf “. -  gzg

Bestandteile : Eisen 0,5, Mangan 0,1 an Zucker gebunden , Zucker 18 , C- gnac u. Alkohol 15, Rest aromatische Bestandteile u. Wasse,' ' ° ' (jtouuuvu , lauvati au ) U. nlMHUM

Ferromanganin ■Gesellschaft , Frankf &art am Mlain

Lassen Sie nur reinigen und färben
in der Färberei und chem . Wäscherei

C. C. Bender Grösstes Geschäft am Platze und Umgegend.

117 Inh. : F . Bender , Limburg a. L., Telefon 83. Fabrik Lahnstrasse — Filiale Neumarkt 7.

am 15. Mat beginnenden Rachmtttagskurfe
in der

unD lMelWii MiieiMnft
Ŝ ' K,^ ^ rei nach der Weltschnitt . Rapid -Methode
f°1*t«a *Jlw " können Anmeldungen jeden Tag außer
^ &t®en  Das System , so wie ich es lehre, ist

Güterprüfung zugelassen. 6544
vn» » ^ werden abgehalten ein über den anderen* ** 2 Fiia k iiu *.
«Ä 6 U6tgsschreiben liegen stets zur Einsicht offen

Frau A . VtOtfiier»
Amtsgerich tsratS -Wttw e,

Limburg , Schlenkert 14.

Raucht
Botmann-
Tabak!

Portorico No. 6 Vs Pfd. 20  Pfg.
W » 2S /* M 25 ,,
» H 30 lU „ 30 11

Krüllschnitt No. 5 lU „ Zo „
(für Kurzpfeifen),

wo nicht zu haben, wende man
sich direkt an die Firma. Ver¬
kaufsstellen werden nachgewiesen

ann BnrgsteinfurtI.W

Rauchet
Du Mont s Sorgenbrecher
ein gesunder , vorzüglicher Rauchtabak
Grobschnitt in Blau -,Feinschnitt in Braundruck

das Vierlelpfundpaket 30 Pfg.

empfiehlt [:
Hermann Feix,

Limburg , Telefon 2U?

Henkels Bleich-Soda.

Mniosieioi MMA lg.
Bahn- u. Schiffsstation Geisenheim, P. Johannisberg.

Hotel- Restauration- Pension
Herrliche, gesunde Höhenlage, direkt am Walde,

prachtvolle Aussicht. Ein ausgeiprochener Aufent¬
halt für Erholungsbedürftige . Vornehm eingerichtete
Zimmer , Zentralheizung , feine, sowie bürgerliche
Küche. Pensionspreise billigst. Wagenverkehr, Tel.
Rüdesheim 222. 62l6

Regenschirme
für Herren, Damen und Kinder.

Enorme Auswahl in allen Preislagen.

Reparaturen. 5743

Heior.Jas.WM.
Babnhofstrassfl 21. Untere Fleischgasse 22.

Fernsprecher 132.

6 ( 6 AUItDCT

107*.

Limburg
(Lahn .)

-ir * Hochfeine Specialiläi
Friedrichsdorfer Zwieback

_ _ gegr . T817.
IPĤ aiq ini ^ aiDi

iiesTcl dass die

bportsntiksl aller .. rt , Pnoumatllcs ^ "n» Uhren . Musik . QnM_ <■ ciihDu ^ a» . Uouohoi . llM)F W»ff 0n , - '■»pui isniKBi auer «ri , rnoumaims,
6olck- u. Sllberwaren , Hau3hal - | ?3

1 Qualität u,8On !,t, 0enQebrauoh 8gogenstände In der
\ 1 * ,eeten « daher auch im Preise die aller - l W•iQstnn uaner auon IM rreise ote aner - 5

a 8 Verlang . Sie lilustr . Katalog kostenlos . I f

[J9ust Stukenbrok, Einbetk 25 | |^lUKenDrok, tinbefk Zb Ji
®rsnndhaus Deutschi . f. Fahrräderu .Sportartikel ****̂

^J ^k^ ^ü^ ^ ahrräder und Fahrrjidte le.
lausend ftnerkennunaen!

oder
_ eines

5vn “ <f) Aus-

%' tth4 8tn

Junges braves Mädchen,
das schon gedient hat zum
15. Mai nach Königstein ges.
Näh b. Augustl Traudt,
HändlerLindenholzhausen'°'b

Garantiert reiner Butter-Zwieback. Bestes u. feinstes Kaffee-
u. Teegebäck . Aerztlich empfohlen. Zu haben im Geschäfts
lokal Hospitalstrasse No. 9 und in den durch Plakate kennt!-
Verkaufsstellen. (Bitte auf meine Schutzmarke zu achten.) 5759

^ » i ^ ' -r \ -

Unkrauttod
garantiert sicher wirkendes Mittel zur Vernichtung des

Hederichs, offeriert 3770

Hermann Feix,
Limburg a. d. Lahn , Telefon 297.

Kalks tickstoff
liefert billigst 5688

Äloys Amt . Hilf
Llmbnrg » . L . Telefon Nr. 42

Bestellungen frühzeitig erbeten

Wir empfehlen allen Landwirten unser Lager in

Staffel, lm GMm zum» nett
zum Bezüge aller 375g

Futter - u. Düngemittel
sowie sonsttger landwirtschaftlichen BedarfSarttkel

Bei Waggonbezügen billigste Engros -Preife.

Rallfeisen-Fillale Frankforta. M.

Letirerlkiinßöadoila.Rn,
am Fuße des Dracherfels.

Bestes Fensions- and Logierhaas

*Ia WdSiBrwälflar ßraiiitotiloii^
für Hausbrand und Industriezwecke

empfiehlt

firilOE IlESSZl(?osi Hflim uissieruioid).
Telefon Amt Marienberg Nr. 36.158

für Lehrer nnd Nichtlehrer, auch für Tonristen, swr

Hunde!
Airriale Terrier «, die

beste Hunderasse für Lieb¬
haber v. scharfen aber treuen
und intelligenten Hunden
gebe ich ab das Stück per
20 resp. 15 Mk. für weibl.
Tiere . 3854

Br. H. Kexel, Limburg

Bingena. Rh.
unter direkter Staats¬
aufsicht Eintr. täglich
Stellennachweis . 833

Prospekte frei.

Tapeten
in reicher Auswahl und
neuesten Mustern empfiehlt

Georg Wagner,
Maler - u, Anstretchergeschäft.
2921 Wallmerod.
Neuester fahrb. Handrechen
mit exzentrischer Entleerung

Patentamtlich geschützt

Ersatz fiir Schlepp - und
Pferderechen.

Staunend leichte Handhabung
Prämiiert auf der landw

Ausstellung : Hagen i W 1913
Prospekt u. Preise gratis
A . vom Heede,

Priorei i. W. 3276
Fabrik in landw Geräten

und Raubtierfangeisen
Vertreter gesuelit.

Bruteie ,
nass. Legehuhn, Stück 10 Pf .,
Kücken, sowie Jungtiere.
«I„ Hhn  eil er ,Dauborn.

Leistungszuchtstation der
Landw . Kammer . 3797

1—ZMI. Dimmer
zu oerm. Näh. Exp. 3891
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1 Waggon Prima Emaille
Garantie für absolute Haltbarkeit im Gebrauch.

SonderTerkauf I . Etage.

Flefselltöple mit Deckel
28 26 24 22 20 18 16
210 185 160 135 110 95 75

5Sjll .eSl .tOpI © mit Ausguß
18 16 14 13 12 11 10 9
95 75 65 55 48 42 35 32

Pfannen mit stM
26 24 22 20 18 16
75 60 55 45 38 32

14 cm

58 pfg-

8 cm

28
14 cm

25
pfg.

pfg.

Ein Posten Toiletteo-Eim8rDn,95 pfg.

Große Auswahl in von Mk. 7 . 75 anRrMMÜII--- m9.50.»

Wassertessel
26 24

zum
Einhängen

22 20
2.25 1.451.95 1.65

Milelitrager extra schwer
2 Liter_ l ’/g Liter

18 cm

125“Mk.

1 Liter

1.25 95
85 Kg-

Kaffeekannen A
16 15 14 13 12 11

1.65 1.35 1.15 95 78 68

10 cm

5 8 pfg.

Eimer extra schwer
32 30

26 cm

28
165 145 120

95 pfg.

Ovale annen extra schwer
70 65 60 55 50
5.35 4J5 3450 2L95 2.35

!§alatseifier
30 28 26 24

45 cm

|95
22 cm

Mk.

165 135 125 110
95 pfg-

r
*
, j

Bestbestand statt 20.— Mk.
00

Warenhaus Geschwister Mayer , Limburg

decor.Kaffeekannen 95 «, P
P

P
P

Sitz - u.Liegewagen 10

SSSSSSSSS  MWtftftfWWHHHHK
' h
»»»«Sruy

Unstreitbar
finden Sie die elegantesten und chikesten

bei enormer Auswahl und zu

den billigsten Preisen in

Limburg ’s größtem Spezialhaus

WALTER
6 Öftere Crrahenstraß © O

US!?“ Täglich Eingang der letzten Neuheiten . '"HW
Beachten Sie bitte meine neue Schaufenster -Dekoration,

E! —■—-----—-
* Thüringer Vertriebsgesellschaft•

für Nähmaschinenu. Kinderwagea %7

= Garten-Möbel =
in Holz — Eisen — Peddigrohr.

Josef liewss , Limburg h.
Inh . : Josef & Fritz Reuss . Obere Grabenstraße 5.

vis-ä-vis dem Kaufhaus Mitten

USf”Tapsten!
Naturell-Tapeten vonIO Pf . an
Gold-Tapeten „ 20 „ „
in den schönsten und neu¬
este nMuftern .Man verlange
kostenfr. Musterbuch Nr. 128.

Gebrüder Ziegler,
654 Lüneburg.

Kafhol. Arbeiterverein.
Sonntag , den 10. Mai 1914, abends präeis »V- Uhr

Generalvers ammlung.
Tagesordnung:

1. Jahresbericht.
2. Rechenschaftsbericht.
3. Ergänzungswahl des Vorstandes.
4. Verschiedenes.

Zahlreiches Erscheinen erwartet
3919 Der Vorstand.

Li « sehr!
WiM ßMse rar3W.

Haupt¬
gewinn 1'

u. s.w. Ziehung
beft.12.13.14.15.

'u .!6.Mai,sowie
11 S1. 10M.
Porto 10, jede
Liste 20 Pfg.NmenöiiM Loses IM.

«"wr t» V fein Glück in Obigen

Msomt Aemani!
sehr vorteilhaft sind und meine bekannte Glückskollekte
sehr mit Hauptgewinnen beglückt wird und zwar jetzt
schon wiederum mit 40 000 Mk. , sowie schon 5 mal
das große Los S mal von je 100 000 Mk. 5734

Zos.voncelet Wwe.
I- al §

Loblenz, nur
Telefon 744. PostscheckkontoKöln 5042.

Für lohnende Vertretung wird ein in katholischen
Kreisen Limburgs und Umgegend gut eingeführterVermittler
gesucht. 5745

Anfragen unt . 6. 730 an Jakob Mayer , Annoncen-
Expedition, Frankfurt a . M ._ _ _

GoDurgereel«lose
ä IW. 3.30 Zieh. 12.—16 M3'
S ; 100000 50000
lOOOO Mk. bares Gel3'
Marienbnrger Pferde-Los®
ä 1 Mk. 11 Lose 10 M»-

Ziehung am 20 Mai

llLose10M .Zieh. 20. Mft
(Port. 10 Pf., jed.Liste 20W
versendet Glücks -RoU»3
fien. Descke, Kreuzn#

5691

Weil mir zu
kaufe einen schöngezê ' j 'i
Dobermannrüden fJLeil
Jahre alt zu dem
von 30 Mk. 0

Zu erfragen in «e
des Blattes . —

SHBade -Ansta
„Schneeweiß

Warme Bäder z j-

Geöffnet : ^
Werkt, v. morg .7 b. #
Sonnt , von 7 bis /'ooM
li Kl. 50 Pfg ., II
e.nschl Handtuchun

Sommerdcckel'

OhrenmÄ^
Brustn-K

in großer Auswahl
bei 0I
August

Frankfurters"^ ,
schönes

ĝ gS
SS>

Ein
6jähriges

Gferv , m

Bäcker, ©flf i'

feinen
vom 15 Ap
stelle bei einem

ister u . J' ■ Nah.me
l gesucht.

Greschäl ts -Er öf inuu ^ .
Eröffne mit dem heutigen Tage ein

Spezial-Geschäft fiir fertige Hera- und Knaben-Anziioe.
Langjährige Erfahrung und nur erste Verbindungen bürgen für prima Qualitäten und billige Preise.

sJ@§ ei Kutscbeidt.
“I Limburg a . d . L. Ober « « mbewtiW « * ' • 'u.



Nr . 106. Limburg , Samstag , de» 0 . Mai 1014. 48 . Jayrgang.
Bezugspreis:

Merkeljührlich 1,50 Mk., durch die Post zugesielll
1,92 Wk.. bei der Post abgeholk1.50 Mb.

Gratts -Beilagen:
1. Jllustr. Sonntagsblatt„Sterne und Blume»".
2. „Nastauischer Landwirt".
3. Sommer- und Winterfahrplan.
4. Wandkalenderm.Märkteoerzeichn.v.Nassau.

Erscheint täglich
außer an Sonn- und Feiertage». Mit illustriertem Sonntagsblatt und landwirtschaftlicher Beilage.

Verantwortlich für den allgemeinen Teil: Redakteur Dr. Albert Sieber, Limburg. — Druck und Verla» der Limburger Vereinsdruckerei. ®. m. b. ß.nr r̂~r~-~'niii ■iiniTr iii,ii i«.. . . . .

Anzeigenpreis:
Die fiebengespaltene Dorgiszeile oder deren Raum

15Pfg. Reklamenzeilenkosten 40 Psg.

Anzeigen-Annahme:
Nur bis 9 Uhr vormittags des Erscheinungs¬
tages bei der Expedition, in den auswärtigen
Agenturen bis zum Vorabend. — Rabatt  wird

nur bei Wiederholungen gewährt.

Expedition:Diezerslraße 17.
Fernsprech-Anschluh Nr. 8.

Nassauisches aus dem prensz.
Landtage.

Rede des Abg. Büchttng (Oberwesterwald)
am 25. April 1914.

Der Westerwald, meine Herren , ist von den
deutschen Mittelgebirgen vielleicht der wirtschaftlich
interessanteste Teil unseres Vaterlandes in den
letzten Jahrzehnten gewesen, und zwar ist se.ne
Entwickelung sehr erfreulich. Noch Riehl, der Alt-
dater der Soziologie , konnte den Westerwald in den
70er Jahren behandeln unter dem Thema : „Das
Omd der armen Leute", zusainmen mit der Röhn.
Das hat sich gänzlich geändert, und zwar dadurch,
daß die Eisenbahnverwaltung den Westerwald all¬
mählich aufgeschlossen hat. Die beste Verbindung
des Westerwaldes mit den umliegenden Gegenden
wollte in den 60er Jahren die Hessische Ludwigs¬
bahn schaffen, welche eine große Hauptlinie guer
Uber den Westerwald herüber legen wollte. Der
-Westerwald ist ein nach den 4 Himmelsrichtungen
abfallendes Hochplateau. Man hätte das Plateau
bau dieser Linie bequem und billig kammartig auf-
Ichueßen können. Diese Absicht ist leider damals
u>cht ausgeführt worden. In den achtziger I hrcn
bat dann die preußische Eisenbahnverwaltung eine
Melwrationsbahn über den Westerwald geb ut,
der sich allmählich nach den verschiedenen Seiten
s Eere angeschlossen haben. In neuerer Zeit ner-
W ein Komitee, den alten Gedanken der Hei¬

mchen Ludwigsbahn wieder aufzunebmen, indem
eine direkte Verbindung von Cöln über denes

Westerwald und Limburg nach Frankfurt herbe g.'
tuhrt haben möchte. Ich glaube, daß die Staats-
begierung diesem Projekte dann näher treten wird,
wenn erst die Ueberlastung auf den beiden Rle 'n-
Itrecken, speziell auf dem rechten Rbeinufer . der¬
artig sein wird, daß die dortigen Gleise den Ver-
Mr nicht mehr bewältigen können. Für diese Er-
Mießung wäre der Westerwald natürlich sehr
oa.ikbar. Wie sehr sich die Verhältnisse im Wster-
Wald geändert haben, läßt sich am besten in einer
^lffer ausdrucken. Noch vor ungefähr 20 Jahren
batte die Eisenbahnstation Erbach, die in der Bor¬

ge der Nebenbahnverwaltung ja auch ermähnt ist
^ eine Monatseinnahme von 5 bis 600 Mark, iind
w .̂ 5 - re  darauf — also vor jetzt 10 Jahren — eine

75 000  Mark . Inzwischen ist sie ähnl ch
licke (Hört , hört !) Diese Wirtschaft,
eine Weitung des Westerwalds hat auch noch
bis hf" 3« ^^^ hOche soziale Bedeutung . WährenduOV funem norfi 3“/nifpnhp hrm 9frF>pifprTi tu
wLsf !9ertanb  und in das Cölner Hinterland ab-
^ö r̂ten , um Arbeit zu finden oder mit Wander-
?A>erbesche,nen ihren Unterhalt zu verdienen such-
3  findet ein großer Teil dieser Leute heutzutage
Oreulicherweise bereits Beschäftigung in der e'ge-

ü PHeimat . Das ist um so mehr wert, als die
dort alle bodenständig und ansässig sind, d s

SJq/T', das sie in der Industrie verdienen, ihrer
erwirtschaft zugute kommen lassen und nun ehr
der? ber  Lage sind, sich ihrer Familie , der Ki».
ŝ rziehung, nebenbei auch noch ihrer Landwirt-Mt 8u widmen. Bei einer derartigen aufstreben¬den sri'" - - uciuiiiHtii uniiueutu-
Nu« Bewegung ist es ganz selbstverständlich, daß

Que Ortp t>prfnrftpti nn hip 9taFmTtmnn rQUe  Orte versuchen, an die Bahnlinien heran-
bon smn.' en:  deshalb ist es auch ein ganzes Bin bei
6jt '®«nfcf)en, welches seitens der Bevölkerung derr ^ UU VU ' VUIUUIH uvi"Verwaltung entgcgengebracht wird So
die « Stadt  Hachenburg gern Anschluß haben ant+./uu)tuvuiy yv-i-U UUUCn an
Qn Eisbahn des Kreises Altenkirchen und damit
e>Ne Siegtalbahn . So sucht die Stadt .verhorn
ten TJetfiihrung der im vorigen Jahre gene'-mig-
bis ^ " aibahn durch das Ulmbachtal nach B i stein
^ -" rborn zu erlangen . Daneben werden beson

ders zwei Sachen gewünscht. Einmal ein Perpen¬
dikel als kürzeste Verbindung zum Rhein von
Erbach nach Neuwied, der darum um so wichtiger
ist, weil Neuwied daran geht, sich einen Rheinhasen
anzulegcn, und zweitens ein Ausfallstor n ch
Norden. Es ist gerade für die Westerwälder Boden¬
schätze von großem Wert, daß möglichst direkte und
kürzeste Linien nach den Verbrauchsgegenden ge-
schaffen werden. Jeder Kilometer belastet bei den
Massengütern den Versand und bannt den Ver¬
trieb und auch den Verbrauch dieser Bodenschätze
gegenüber anderweitiger Konkurrenz. Es sind
nämlich im großen und ganzen Massengüter, die
aus den Westerwälder Bodenschätzen gewonnen
werden, Ton , Braunkohle — die jetzt teilweise be¬
reits oben auf dem Westerwald in Elektrizität um-
gesetzt wird und dann allerdings nicht mehr die
Eisenbahn in Anspruch nimmt . — ferner Eisen-
stein, vor allen Dingen Ba 'alt . In der »er, st n
Zeit ist in anscheinend abbauwürdigen Verhält¬
nissen sogar Platin im Westerwald gefunden. Es
ist das erste Vorkommen von Platin in ganz
Deutschland. Man ist früher gar nicht auf den G -
danken gekommen, daß man in Deutschland P at 'n
finden könnte, was schon daraus erhellt, daß Pla¬
tin im deutschen Berggesetz gar nicht erwähnt ist.
und deshalb auch nicht gemutet werden kann. Es
wird nun dringend gewünscht, daß die beiden eb.n
berührten wichtigen Fragen , der Perpendikel auf
den Rhein und das Ausfallstor nach Norden , von
der Staatsbahnverwaltung tatkräftig ihrer Lö'ung
zugeführt werden. Hinsichtlich des Ausfall 0 s
nach Norden bestehen zwei Wünsche, Taaden -Fchl-
Nitzhausen und Burbach-Rennerod. Es ist e ne
eigentümliche Verquickung, daß hier die Grenzen
von drei Provinzen zusammenstoßen, Rbeiipro-
vrinz, Hessen-Nassau und Westfalen. Daaden liegt
in der Rheinprovinz , Burbach in Westfalen. In-
folgedessen spricht sich der Oberpräsident der
Rheinprovinz für die Strecke von Daaden aus und
der Oberpräsident von Westfalen für die von Bür¬
bach aus . Wenn ich recht orientiert bin, hat sitz der
Oberpräsident von Hessen-Nassau, der an beiden
beteiligt ist, für die Strecke nach Daaden ausge¬
sprochen, ebenso die beiden in Betracht kommend n
Kreisverwaltungen Altenkirchen (Rheinland ) und
Oberwesterwald (Hessen-Nassau). Wenn nun sei-
tens meines Freundes Macco vorwiegend auch an
der anderen Linie — Burbach-Rennerod — ge-ogen
wird, so kann ich mich ibm doch darin nur anschlie-
ßen, wenn er als den obersten Wunsch hinsichtlich
dieser Verbindung ausgesprochen hat, daß der
Herr Minister sich entschließen möchte, beide L ni n
auszubauen . Jede der beiden Linien würde cwer
auch tatsächlich einem anderen Zwecke dienen. D 'e
Linie, die von Renncrod nach Burbach führt , wün-
scken namentlich die Siegerländer deshalb, weil sie
von der höchsten Kuppe des Westerwaldes die Mm-
scheu, die Arbeiter , ihnen auf kürzestem Wege zu-
führen würde. Die andere Linie, Daaden -Fe ' l-
Ritzhausen, wird seitens der Kreisverwastunaen
und der Mesterwälder Industrie gewünscht, um
einen möglichst direkten Weg für ihre Massen ü er.
namentlich die Basalte , zu erhalten vom mittleren
Westerwald zum westfälisä̂ n Industriegebiet . Es
Uxire jedenfalls erwünscht, wenn seitens der Ei en-
balmverwaltung eine örtliche Besichtigung und
Aussprache mit den Interessenten stattfände. Be-
reits 1912 ist eine solche von der Eiseubalmverw l-
tung in Aussicht gestellt, bisher aber leider noch
nicht zur Ausführung gebracht. Ich darf d skwlb
hier den Wunsch aussprechen, daß die Eisenba' n-
verwaltuug recht bald durch Verhandlungen an Ort
und Stelle mit den Interessenten beider Linien
diese Frage klärt und dann ihre entscheidende Se»
lung baldigst einnimmt.  Die Nebenbahnen, welche

wir hier behandeln, dienen außer dem wirtschaft¬
lichen Aufschluß des weiteren auch der Möglichkeit,
das Landleben in den abgelegeneren Teilen unsir s
Vaterlandes etwas angenehmer und bequemer zu
gestalten. Die Städter können hierzu beispiels¬
weise die Sonntagsfahrkarten benutzen. Es ist nun
leider ein prinzipieller Standpunkt der Eisenbahn-
Verwaltung, Sonntagsfahrkarten nur von den
Städten auf das Land hinaus , nicht aber umge¬
kehrt von dem Lande in die Städte zu geben. Wir
sprechen so viel vom Zuge von dem Lande nach der
Stadt und klagen mit Recht darüber , aber dann
sollte man doch, um dem entgegenzuarbeiten, den
Leuten auf dem Lande das Leben so bequem und
angenehm machen, wie es nur geht und mit den
vorhandenen Mitteln ausführbar ist. In dieser
Beziehung kommt auch jede Eisenbahnverbindung
von dem Lande nach der Stadt in Frage , und es
wäre nur recht, wenn die StaatseisenbcLmverwil-
tung in dieser Beziehung ihre Grundsätze ei : r
Revision unterziehen und vor allen Dingen auch
den Westerwald dabei nicht vergessen wollte. So
hat z. Ä. die Station Koblenz gegen 30 verschie¬
dene Sonntagsfahrkarten nach der E kel, dem
Rhein, der Mosel und dem Hunsrück, während es
nach dem Westerwald deren nur ganz wenige gib!.
Es gibt kein falscheres Wort als das vom „billig 'N
Landleben". Billig ist das Landleben nur für den,
der absolut keine geistigen Bedürfnisse hat. Je
böber aber ein Mensch gebildet ist, und je größere
Ansprückz? er in geistiger Beziehung an das Leben
macht, um so teurer wird ihm das Leben auf dem
Lande. Ich will da gar nicht von der Kinder-
erziehung sprechen. Auf jedem anderen Gebiete
muß man auch höhere Aufwendungen machen wie
der Städter . Jeder geistige Genuß muß teurer
erkauft werden durch Hergabe von Kraft , Zeit und
Geld. Der Landbewohner bat genau dasselbe In-
teresse daran , einmal in die Stadt zu kommen, um
ein Theaterstück zu sehen oder ein Konzert zu
hören oder um seinen Kindern einen zoolo ischn
Garten zu zeigen, wie der Städter ein In ere e
daran bat, Sonntags in die Natur hinauSzuzi hen
und für den Kampf des Lebens in den nächsten
Wochen neue Kräfte zu schöpfen. De Larstb w h-
ner neiden den Städtern die Sonntags 'arten
durchaus nickt: sie möckten aber m' t de ' e ben
Maße gemessen werden und wünicken, lwß ilwe
Interessen in dem gleichen Maße berücksichtigt
werden wie die der Städter (Hört , börtN We- n
die Staatseiienbahnverwsttnng das Bu ' ett v n
Wünstben, das ibr in diesen Tagen entgeaen-
gebracht wird , übersieht, und wenn ibr all die N ' -
men. die hier genannt werden, durch den Kepf
schwirren, dann rnöckte sch wünschen, daß sie auch
den Westerwald nickt vergißt , und daß ihr ste' s im
Obre schallt: erschließen wir den Westerwald!
(Bravo !)

a , ' r sch i-«d e » , » aus ollti Welt.
SDer Anwaltsgehrlftz Heinrich Vogelfang aus
Freiburg  l B. glitt bei einer Tour auf den
Belchen rm Schwarzwald auf einer vereisten
Schneeflache aus : ^r stürzte einen fünfzig Meter
hohen Abhang hinunter und wurde tödl ch verletzt
— Ein starker Blitzschlag traf am Mittwoch in
Berlin  den Schornstein einer Fabrik ch mischer
Produkte . Das Mauerwerk des Schornsteins w r e
in einer Höhe von 15 Meter heruntcrgeriisen . D e
Trümmer durchschlugen das Dach des Maschine- -
Hauses und trafen den Werkmeister, der lebens-
gefährlich verletzt wurde. —In dem Betrieb ei es
Gußstahlwerks zu Bochum brach am 6. d. M.
eine Gerüststange, auf der zwei Arbeiter saßen.
Beide stürzten aus einer Höhe von 15 Meter ab.
Ter eine war sofort tot, der andere starb bei der
lleberführung nach dem Kranken' aus . — Der aus
der Berliner  Untersuchungshaft entsprang ne
wegen Urkundenfälschung und Wuchers steckbrief-
lich verfolgte Geldvermittler Wilhelm Re-cher
wurde in Berlin verhaftet . — Auf dem Svor .platz
aiii Großen Stern im Grunewald  er¬
schoß sich der 30 Jahre alte Monteur Michael Bad e
aus Furcht vor der Ebe, die er am Sa s 'ag schli-
ßen wollte. — In Prag  verübte am T en tag der
tschechische Hai'.delsakademiker Hajek vor den Augen
seiner Kameraden im Schulgebäude Selbst -"o>d.
Seine Mitschüler bezeickneten den Lebrer Prot.
Liebeschein als den Schuldtragenden . M 'ttwoch
nach Schulschluß veranstalteten 300 Schüler und
Schülerinnen vor der Anstalt große Kund-
gedungen: sie bedrohten und beschimpften den
Professor. Die Polizei verhaftete zwei Schüler
und Vertrieb die Denwnstranten . Abends wieder-
holten sich die Kundgebungen.

Büchertisch.

Vermischtes.
Schwerer Antomobilunfall.

* Tarmstadt , 7. Mai . Auf der Chaussee See-
heim-Eberstadt ereignete sich ans der Strecke zwi¬
schen Malchem und Eberstadt beute vormittag gegen
3 Uhr ein folgensäineres Automobilnnglück. In
der Nähe der Mittelsckneise wollte ein aus der
Richtung von Heidelberg mit großer Geschwindigkeit
daherkommendes Automobil vor einem entgegen-
koinmenden Fuhrwerk answeickvn. Beim Bremsen
Überschlag sich das Automobil, der Besitzer des Wa¬
gens der Teilhaber der fligarrenfabrik Barsckkiri in
Baden-Baden, Redwitz, stürzte heraus und blieb
mit gebrochenem Genick tot liegen. Deni Chauffeur
Warden beide Beine gebrochen.

Dir Förderung und Unterstützung der christ-
lichcn Prrsie. Eine Ehren- und Gewisscnspflicht
für jeden guten Katholiken von Pater Daniel
G r u b e r O. F . M. 53 Seiten . 32°. Preis 24 h
— 20 4 . 60Stück 10,80 K. — 9 Verlag Feli-
zian Rauch, Innsbruck .) — Das äußerst zeitg.mäße
Schriftcken des rührigen Franziskanerpaters gibt
die Mittel und Wege an, wie jeder Katholik seiner
Pflicht, die katholisck«' Presse zu unterstützen, Nach¬
kommen soll. Sowohl durch die tätige Mitarbeit,
wie durch Verbreitung der katholischen Presse und
Unterstützung durch Insertion , aber auch durch das
Gebet kann jeder nach seinem Vermögen für die
Verbreitung der guten Presse sorgen. Mögen sich
die katholischen Preß -Bereine, die Presse sowie Seel¬
sorger und Laien die Massenverbreitung dieses tem¬
peramentvollen SchriftckienS angelegen sein lassen.
Sie nützen damit der guten katholischen Sache in
ganz besonderer Weise.

Der Feind ist im Lande. Ein Mahnruf ans Volk
von Hans von der Trisanna . 1914. 27 Seiten
3S? Preis 18 h. — 15 50 Stück 8,10 K. —
0,75 M.  Verlag Felizian Rauch, Innsbruck . — Ein
scharfer Protest gegen die neuzeitlichen Bestrebun-
gen, die Geburtsziffer einzuscknänken. aber auch
gegen die Schmutzereien in der Presse und in der
Kunst, als die Ursachen des sittlichen Niederganges
Ler bekannte und beliebte Volksschriftsteller fin-
det die richtigen Worte, um gegen die volksverder-
benden Auswüchse unserer Kultur Front zu macken,
'. iicht für Kinderhände ist das Büchlein gesckriebe''
aber leder Erwachsene, alle Eltern und Erzieher,
besonders auch die Seelsorger sollen sich dessen Ver-
brertung zur Pflicht machen.

^ Unpolitische Zeitkäufe.
na)brucf verboten.) Berlin.  7 . Ma¬

nestern noch auf stolzen Rosien,
Heute der Konkurs beschlossen.
Morgen Massen-Ausverkauf!aviuiieu -zmeueriuun

Q(*e beschichte, und die zuschauende
n.ck? regt sich über eine „gewöhnlich." P n e
briinn'°"borlich auf. '

„gewöhnlich ^ .
ans. Es geht wie bei Fluers>

ilrtzxj, ' Schiffbrücken und Wetterschäden: das
füiio schon einen ungewöhnlich gr ßen U >
lsiq, ^ *)en  oder mit besonderer Bosheit gespickt

' ollgenieine Beachtung zu finden.
!:°k° '
Sil ®“ » ben, ff-  Mit großem Halloh
^riiniw rfunf fahren diese Gesellschaftm. b. H.
pb ah, *' si? betrieb drei Warenhäuser in Ber in,
'°> n. f° großem Erfolge, daß jetzt 22 Mil-

1 .. n unbezahlt kle ben. Es sind a so in
s^ gen̂ >re über 4 Millionen Mark verloren ge-
.Wttirri,,. 4-ie gesamten Aktien betragen nur

:°*ti>sto ne  traurige Berühmtheit hat sich die Ver-
>A/>,l7°renhausgesellschaft Wolf Wertheim

1 erworben . Das ist eine hochmoderne

st >000 sm e. gesamten Aktien betragen nur
'gen schOrr: davon lassen sich gerade die rück-'^ 'ö'gen sm-' ,' ’ »unrii ixui »eruoe oie rua-
SUofiptA rten’ Pfandforderungen und sonstige

decken, auch noch die bevorrech-
' ^ SSorp,, !l!n^ n an Ang' stelltengehalt uiw. Für

GN ?' 'biger (3V>, M 'llionens ' und die sön
C' b' m  bleibt 0,0 übrig.

ßcf)er Schaden , den die Lieferanten und
für kommt nun noch der mitt - ' bare

tst, .folfben Geschäfte. Von den WI?" »»eg, ) .wuoen Geschäfte. Von den W ren-
doi Ausbruch des Konkurses vorhan-

5eim '1 ein Teil von der alten Firma A.
A der» übernommen worden, osten-

r Aachki^ ^ ' daß der Schleuder-Ausverkauf
Aẑ .tverhx des Stammgeschätts verl' i "-
(cik,0E>er, vorŝ S^ daraus erlösten Millionen sind

h;n ®lein 'aiwunden, wie ein Tropfen auf dem
ba« .m ob siexy? jü leckter&Vyt u" uw oarum , ov ne

He gelangt seien. An dem Rest
h ÄVar,s 9 L der m einem abseits gelegenen

. '.ch befindet, hatte die alte Firma
N d-̂ ter wÜx9 "̂^ endes Interesse . Der Kan-

0te sich nun : die Samen veralten
hJLn s °rtwp°? oadrein werden sie von den

^ verkleinert, also muß ich
Daher " -(" gen, so schnell und so schlecht

mit 20 bis 50 Prozent Rabatt auf die früheren
Preisei Und die Berliner laufen massenhaft nach
dem Kaufhaus im Norden, auch „höhere" Frauen
aus dem feineren Westen, um aus den sterblich n
Resten das Verlockendste zu erga .. . . ,i. Sie be¬
trachten den Rabatt als reinen Prasst und geben
wenig Acht darauf , ob sie nicht überfliissiaes : der
minderwertiges Zeug heimbringen. Wenn der
Bedarf plötzlich so übermäßig gedeckt wird , so haben
die soliden Geschäfte natürlich unter andauernder
Verringerung ihres Absatzes zu leiden, am me sten
in dem betreffenden Stadtteil , in gewissem Maße
in der ganzen Stadt . Neuer Schaden und alter
Schaden rings umher!

Wer trägt die Schuld?  Ja . das mach,
ten die Gläubiger und der Konkursverwalter auch
gern wissen. Es gibt einen Rattenkönig von Pro¬
zessen. Vor dem bürgerlichen Gericht wird n-an
über die Berechtigung von vielen und großen For-
derungen, sowie über die Haftbarkeit von Hinter-
männern der verkrachten Gesellschaft sich herum-
streiten. Daneben soll es st r a f g e r i cht I i che
Verfolgungen geben wegen Bestechung bei den Ein-
kaufen, verspäteter Konkursanmelduna unzu er-
siger Verwendung der eingekommenen Ge' der uiw.
Diese Prozesse werden viel Arbeit, Verdruß und
Geld kosten, aber es wird schwerlich für die Gläu¬
biger etwas bares herauskommen. Hinter dem
ganzen Unternehmen steckt freilich der sog. Für-
stenkonzern,  jene unglückselige Handelsver-
einigung , bei der die F ll r st e n Egon von
Fürstenberg und von Hohenlobe  in per-
fehlten Spekulationen Dutzende von Millionen
verloren haben. Die hoben Kprren werden ab r
schwerlich mit dem Rest ihres Vermögens bastb -r
gemacht werden können. Denn all ' die Ge'chäste
wurden nicht auf persönliche Rechnung genwckt,
sondern durch eine Reibe von Gesellschaft " n
zumeist G. m. b. H. Der F 0 r m nach h-nd-lt jede
Gesellschaft auf eigene Rechnung und Gewi"-- in.
Wirklichkeit bangen sie alle zusammen, und die
maßgebenden Personen sind überall dieselben.
Nun schließt die eine Gesellschaft mit der anderen
Verträge ab. und das bedeutet nichts anderes , als
daß Herr Schulze mit sich selbst einen Vertrag ab¬
schließt. Die eine Gesellschaft wird entlastet, die
andere wird belastet, wie es gerade der Oberlestung
in den Kram paßt . „Schiebung", saat man in
Berlin . Das vorhandene Geld wird aus der linken
Hosentasche in die rechte gebracht, und umgekehrt

der Sckiuldschein aus der rechten in die linke. W nn
nun jemand den Gerichtsvollzieher auf d ê linke
Hosentasche hetzt, so ist dort nichts zu holen, und
die rechte Hosentasche erklärt , die Sache ginge sie
gar nichts an. In der Gründung von Töchter-
und Sch west  er - Gesell schäften  steckt ei e
schwere Gefahr . Es sieht pompös aus , wenn imm r
neue Zweige an dem Baume emporsprießen, aber
es ist nur trügerischer Schein. Es gebt ähnlich
wie beim Theater ; mit wenigen Statisten kann
man einen ganzen Heereszug von Infanterie , Ka-
vallerie, Artillerie und Pionieren über die Bühne
z.ehen lassen, wenn man nur hinter dem Pro pekt
fix die Kostüme wechselt. Der biedere Bürg r
glaubt , daß in jeder Gesellschaft der Vorstand und
der Aufsichtsrat keine andere Verpflichtung känn-
ten, als für den Vorteil dieser  G -tzellschaft zu
sorgen und zu arbeiten . Aber wenn die leitenden
Herren mehreren  Gesellschaften vorstehen, so
können sie unter Umständen darauf ausge ' en, die
eine  Gesellschaft zu ruinieren . Man denst wohl,
dabei müßten sie sich ja selbst schädigen, da sie an
der Gesellschaft interessiert seien. Aber das st m >l
nicht immer. Wenn die Gesellschaft A. in Be-
drängnis käme, so könnte der Haupt beteiligte da-
ran v:ellicht eine Million verlieren . W nn a' er
die GesellschaftB. kopfüber gehen sollte, so würde
er nur 100 000 Mark einbüßen. Was kan- da sei ?
Er schiebt die faulen Sachen von der G"s lls aft A.
auf die Gewllschaft B. und läßt die letztere iee'en-
ruhig Pleitegeben, da er sich an dem Fortbestände
von A. schadlos hält . Die Gläubiger fre lich, die
im Vertrauen auf die gemein'chaftl'che Oberl i u g
der Gesellschaft B. Waren oder Geld geliewrt
haben, werden von den Hunden gebissen. Solche
Schiebungen werden wesentlich erleichtert durch d'e
jetzt so beliebte Form der G. m. b. H. Etwas
schwieriger ist die Sache bei A kt i e n g e s e l l -
schäften,  die zur Veröffentlichung der Bilanz
verpflichtet sind und in der Generalversammlung
ein Mittel der Kontrolle haben. GeschickteM cher
werden aber auch damit fertig . Wer in der Ge-
neralversammlung die Mehrheit der Stimmen in
seiner oder seiner Gehilfen Hand hat . ist allmäch-
tig. Es kann der Fall eintretcn , daß eine solche
Generalversammlung das eigene Interesse ihrer
Gesellschaft verrät und preisgibt , wenn der In-
Haber der Mehrheit dadurch für ein anderes Unter-
nehmen, an dem er stärker beteiligt ist, arößere
Vorteile herausschlagen kann.

Bei diesen verschmitzten und verfilzten Verhält»
Nissen ist für alle Lieferanten , Teil,,aber und
Gläubiger die höchste Vorsicht geboten. Trau —
schau , wem?  Die Gläubiger von W. W rt eim
sagen, sie l)ättcn sich auf den F ü r st e n k0 n z e r n
verlassen. Das war leichstertig. denn sie Härte» sich
doch erst erkundigen müssen, ob denn die Fürsten
selbst oder die Schwester-Gesellschaf en üb rha Pt
eine Verbindlichkeit übernommen ä ten. Der stöe-
sckläftsinann, der Arbeit für seine Leute und Ab atz
für seine Erzeugnisse haben muß, ist ja einer star-
ken Versuchung ausgesetzt, auch Lieferunaen auf
ausgedehnten Kredit zu riskieren. Im vorliegen-
den Falle aber habe ich doch mit den Warengläu¬
bigern nur beschränktes Mitleid . Wenn sie nur m t
etwas Sachverstand und Unbefangenheit den Be¬
trieb in den Warenhäusern W. Wertheim be bach
tet hätten, so würden sie alsbald erkannt h -ben, daß
die Sache unhaltbar  war . Die ganze An'ag
der Geschäfte war eine kostspielige Pfu 'cherei. Es
berußte alles nur auf dem Namen und auf den
Reklamen:  damit lassen sich aber die Mängel
der Einrichtungen und des Betriebes nicht aus lei-
chen. E n Warenhaus verkauft gegen Borzst -lun ;
es kann sich nur auf der erforderlichen Höhe l asten
wenn es auch gegen Bar einkau ft!  W rd
nicht monatlich glatt reguliert , so ist es faul im
Staate Dänemark. Wer sich in die Gefahr des ver¬
längerten Kredits begibt, der kommt leicht da-rin um.

Wir leiden an einer Ueberspannung u"d
V e r ku n st e l u n g des Kredits.  Fast aller
ist verschuldet, vielfach gebt die Verschuldung übe^
die Obren und über die Schornsteine hinaus , u : d
manchmal weiß man überhaupt nicht mehr, wer
denn eigentlich der Schuldner ist. Alles schreite
fort nur die Solidität nicht. Wo ist der H e r ku -
l e s, der den großen Schwindelstall ansiegt ? W'
werden wohl noch etwas auf ihn warten müssen:
inzwischen wollen wir aber für uns selbst und un¬
sere Familie sorgen, indem wir vorsichtig sind,
dreimal vorsichtig, und zwar sowohl im Kredit-
gcwähren, als auch im Kreditnehmen. Gib de n
bißchen Geld nicht aus den Händen, ehe du dich
über seinen Verbleib nicht vollständig vergewissert
hast, aber hüte dich vor Schulden. Auch kleine
Schulden sind lästig und gefährlich. Wer dich zum
Borgen verleiten will, der ist dein Feind . Es lebe
die Barzahlung,  denn sie verhütet Zinsen und
Kopfschmerzen.



Amtliche Anzeigen.
In unser Genossenschaftsregister ist heute bei Nr . 3,

Vorschutz- u Sparkaffenverein zu Wallmerod, einge¬
tragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht , zu
Wallmerod , engetragen worden:

Johaun Wolf ist aus dem Vorstande ausgeschreden
und an seine Stelle der Kanzleigehülfe Mathias
getreten . 3967

Wallmerod, den 8. Mai 1914.
Königliches Amtsgericht.

Schweine Markt
in der

Gemeinde Elz (Kreis Limburg)
Mittwoch den 20 * Mai.

In Elz allein  werden jährlich ca. 800 Schweine gemästet.
Marktplatz : beim Rathaus ; kein Standgeld

3937 Der Gemeindevorstand.

Jagd -Verpachtung.
Freitag , den 22. Mai, mittags

am 1. August 1915 pachtfrei werdende
1 Uhr wird die

3968

Jagd -Nutzung
der Gemeinde Obertiefenbach.  Kreis Oberlahn , auf
dem Rathaus dahier auf 9 weitere Jahre öffentlich meist¬
bietend verpachtet . Der Jagdbezirk hat einen Flächengehalt
von 416 ha Wald und 791 ha Feld.

Obertiefenbach, den 8. Mai 1914.
Der Jagdvorsteher:

Sch litt,  Bürgermeister.

5473

PetroiBum huciith'
Spiritns-Kochsr

zu haben bei

Andreas Wiener,
Limburg.

| mit auswechselbaren Stahl- 1
zinken. 6676 I

Gewicht ca. 40 Kg. Preis |
Mk. 28 — ab Fabrik.

Ph Mayfarth&Co
Frankfurt a . M.

Versanüstelle verg n. led.Ort.
Off. postl. Existenz Breslau8.

(Smchii ^ lleJüicken
frühe u.fleissige Gierleger

hdklligerjiilleiwt/azidai SxmirmüMuskatar
Jlfocken-Meischfasefutfajlü-JGuhn

§ &ranz lehren,
Ximburg, SSahnhofstrasse4.

Qepflügelfarm Schloß¬
wiese,

Gnnerrich bei Ximburg a. Xahn.

mit Brut ver n n lf | träfet W . Z.nicht , radikal UOIBJTBISI 75198
Färb - u .geruchlos Reinigtd Kopf
haut v . Schupp , u . Schinnen , beföid
d . Haarwuchs , verhüt Haaraustai*
u . Zuzug neuer Parasit Wichtig f
Schulkind . Taus , v Anerkennung

in Kartons ä. M 1.- u 0 .5ÖEcht nur
Niem <lsoffen ausgewog InApoth
u. Drog . Nachahm .weisem . zurück,

j A. Kaffai, Ob. Grabenstr. 8.  |

Plätt-Maschinen
f. Gas -, Benzin -, Petroleum-
und elektrische Heizung , von

Mk. 180 — an.
MsArei-Einrichtungen

für jeden Zweck und in jeder
Größe liefert in unerreichter
Qualität bei bequemen Teil¬

zahlungen 3419
Maschinenbau-Gesellschaft m.

b. H., Frankfurt a. M.

=gflt IDerinnen=
Borden , Einsatzstoffe, ge
stickte Tülle wegen Räumung
ganz billig abzugeb . 3917

Off . unt . 8 . 3917 an die
Expedifton der Zeitung
Mnstkunterricht in sämtl.

Blasinstrumenten , spez.Holz¬
instrumenten erteilt Anfäng .,
sow .Jederm z. weit .Ausbild.

Carl Kittier , Musiker
Limburg a. L Sackgasse 18.

Anden
in nur erstklassiger Lage,
für feines Geschäft, per sof.
oder später gesucht. Gefl.Off. unt. 3945 an die Exp.

fressen alle Hunde gern
seit 50 Jahren!
Sie bestehen aus garan- 1
tiert reinem Fleisch und
Weizenmehl — nicht aus
gewürzten Abfällen wie die I
nur scheinbar billigen |
Futtermittel.
Man verlange stets  Spratt’s
Hundekuchen ,Geflügel- u.
Kückenfutter bei : 5551
Pet . Jos.

m
Hammerschlag.

Rolle
7 ^ , » 4,

12,14,18 , 22 4
usw . ohne Rücksicht a . d . reg Preis.

Frankfurter Tapeten-Fabrik-
Lager, Allerheiligenstr . 38.

5223

Erste Deutsche/^ tomobU-Jäithsdiiile.

ChaufFeurMiiIe
geqr.H04 MflillZ Telef.q40.
Staafl.beanfsidit.Lehranstalt mit
conz. SteUememittl.Prosp.gratis.

Unser neues Ben
hoch!, rot,dichtDaunen -Cöper, t' /,»cbläf.,
Oberbett , Unterbett u. 2 Kissen m. 20Pfd.
neuen Halbdaunen gefüllt , das Gebett
Mk. 30 —. Dasselbe Gebett mit Daunen*
deckbett Mk. 35.—. herrschalll . Daunen¬
bett Mk.40.—. 2schlfif. jed.Gebett Mk.6.—
mehr. Bettfed. bill. Katal. frei. 15000 Kund.
Biller&Co., SS Jena du. L

909

Schreibmaschinen
Fabriks-Gelegenheitskaus
beste deutsche, altbek. Biarke.

Reue Maschinen
mit klein.Fehlern im Emaille
u . Lackm. langj . schristl. Gar.

wett unter Preis.
Offert ,unt . 3562 and . Exped.58 ®ê'

od.höchst.Provision
gewähren jedem f. Vertrieb
u. großart . Neuheiten . Auch
alsNebenbesch . Kartegenügt.

Pötfers & Grenzenbach,
Hamburg 31 Nr . 179.

Wegen Mangel an Raum
eine Chaise , sowie ein

altertümlicher Schrank
billig zu verkaufen . 3 >08

Althändler Schmidt,
Schleusenweg No . 5.

Ein Kinder ° Sitz - und
Liegewagen und kl. Obst-
preffe billig abzugeben. Näh
Expedition . 3946

Geschäfts-Verlegung.
Meiner verehrten Kundschaft zur gefälligen Kenntnis , das ich mein

— Coiilltiiren -Oeseliült
mit dem heutigen Tage nach

Obere Grabenstr . 10
verlegt habe und bitte Ihr geschätztes Wohlwollen auch dahin folgen zu lassen.

Hochachtungsvoll

Limburg, 9. Mai 1914.
ODers epaöenstp 10 Elise Martin.

1. Ziehuiig 5. Klasse 4. Preussisch -Siiddeutsclie
(230. Königlich Preussische ) Klassen-Lotterie

Ziehung vom 8. Mai 1914 vormittags.

Auf Jede gesogene Summer sind awei gleich hohe Gewinne gefallen,
und euer je einer auf die lose gleicher Summer in (len beiden

Ahteilunirett 1 and II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefüg !.

(Ohne Gewähr .) (Nachdruck verholen .)
218 423 72 [500 ] 505 675 79 988 1144 299 380 457 76 535 711

981 90 2054 77 108 253 305 494 586 869 905 3017 113 35 77 215
föOO] 84 329 403 [ 500 ] 609 38 797 916 4150 432 86 96 558 95 672
791 928 43 5010 67 137 56 215 [500 ] 56 584 628 86 707 £46 6142
[1000 ] 86 201 [ 1000 ] 32 501 607 16 701 818 31 7039 171 233 425
778 907 57 8106 89 212 308 29 50 84 557 655 59 736 98 858 920 45
[600 ] 9072 230 37 339 519 99 876 925

18026 72 121 79 207 20 64 304 529 55 72 641 [1000 ] 752 69
804 5 985 97 11019 166 212 525 694 774 93 977 12049 285 91 303
[5000 ] 494 565 844 718 919 [ 1000 ] 13015 106 72 221 363 440 505 69
787 913 14155 268 320 416 18 701 55 [3000 ] 827 59 15136 1500]
96 232 442 1.1000 ] 54 [3000 ] 658 760 16116 [1000 ] 50 238 67 >3000]
382 408 587 89 638 [1000 ] 47 776 17008 100 41 315 77 98 626 29
92 685 901 18057 340 516 44 [1000 ] 639 726 40 805 19008 141
222 86 437 [6001 648 756 78

2S099 189 90 206 27 804 7 21185 276 443 510 850 [500 ] 58
66 2 2391 [600 ] 538 752 81 875 [1000 ] 23002 63 136 357 85 455 603
43 791 24114 48 240 456 503 643 54 [1000 ] 842 93 25029 [1000]
119 201 315 [500 ] 480 95 721 828 950 23125 59 98 260 311 421 532
787 843 940 43 2 7 013 248 53 445 9 6 602 14 [1000 ] 08 [1000 ] 23073
87 104 73 316 40 98 864 29059 722 815

30043 [500 ] 244 77 336 654 L500] 736 [3000 ] 92 880 907 85
31279 312 495 688 649 67 793 [1000 ] 882 [600 ] 923 37 38 89
32134 48 203 [500 ] 66 [500 ] 312 436 64 517 745 091 33021 199 233
[500 ] 98 431 [500 ] 63 662 74 838 72 93 941 34048 149 [1000 ] 83
515 621 [1000 ] 727 60 35026 [1000 ] 111 304 484 524 858 33078
103 14 242 71 82 95 520 1600 ] 44 79 82 937 37131 32 34 232 349
458 746 839 909 33016 86 648 884 [1000 ] 919 39033 41 89 138 200
47 310 540 658 813 36 [500]

49047 [500 ] 164 74 310 [1000 ] 471 559 654 68 845 41058
77 164 [500 ] 287 308 435 565 612 716 881 42163 [500 ] 382 86 442
69 630 63 849 43145 69 467 513 656 [1000 ] 691 44128 61 470 597
637 745 880 973 45149 246 83 [ 500 ] 314 22 31 443 [ 500 ] 539 881
46075 153 284 359 64 445 82 85 [100 ] 649 702 16 73 [1000 ] 47 063
148 339 67 97 676 97 703 48217 36 355 96 467 670 86 721 91 392
49091 97 440 93 552 606 737 937

50089 13000 ] 345 492 [500 ] 859 51145 83 447 508 [500 ] 740
882 52186 453 61 612 821 923 44 53140 202 428 578 638 767 820
68 900 35 54006 [500 ] 167 232 73 383 426 825 967 77 55351 859
923 68 58085 90 178 218 75 579 603 [1009 ] 799 982 57063 315 37
75 [500 ] 492 629 748 62 99 814 [1000 ] 35 58098 466 [3000 ] 535 609
828 956 5 3 009 23 68 181 . 322 84 553 82 629 [500 ] 752 85 864 968

60153 382 97 877 61103 [10001 99 362 404 52 71 697 738
62087 320 24 413 41 534 58 91 716 63048 123 66 223 346 438 [5001
86 87 603 [500 ] 64 725 847 979 6 4007 283 391 577 823 41 64 6 5101r- ^«i - - t. „ r . A «vn rrnn r-o I 1 nOAl CC idd CRC
[500 j 32 70 375 TlOOdl 70 99 437 ' .510 33 720 56 [ 10001 68 « 2 665
775 87 822 24 [5001 994 67063 93 1500J 131 283 [500 ] 370 466 579
87 744 59 [500 ] 949 63014 108 51 456 [500 ] 667 82 83 .97 791 [600]
69005 184 684 710 829 63 64 69 [ 10001 94 98 956 86

70045 [500 | 169 207 24 515 55 903 71239 [5001 337 50 527 33
21 30 69 832 913 72099 161 75 351 401 534 628 65 77 96 717

615 669 85 712 41 104392 468 87 511 88 94 610 39 73 873 910 [3000]
105047 83 257 466 685 108001 221 311 66 633 [600 ] 99 639 44 91
819 107203 13 524 [1000 ] 670 108079 101 364 422 642 732 853 96
Ql , , 08291 331 [1990 45 i 609 61 ! 761 973 97 _

110134 458 622 800 77 916 26 111183 [ 1090 ] 216 338 11000]
491 502 34 832 [1000 ] 93 916 112004 270 339 464 89 - 19 62 70
844 996 113068 130 51 246 56 84 308 [3000 ] 527 622 114163 267
91 379 rsoo ] 619 836 69 968 91 115003 104 22 386 i500 ] 92 401
45 49 683 725 807 20 949 116028 76 78 102 305 60 79 99 514 [500]
51 846 57 117188 [500 ] 223 486 550 619 802 13 118076 L500] 234
72 478 567 658 69 864 908 85 [500 ] 98 119074 331 548 712 1500 ] 84

97 721
19 77 98 808 - 4 967 ' 98 [10000 ] 73156 [ 1000 ] 280 419 656 70 [600]" ' - - ' --o]868 84 907 74025 266 634 78 799 [1000 ] 861 95 914 63 67 80 l509 1
75023 488 [5001 484 972 76027 127 78 334 44 78 [ 5001 82 401 [1000]
2 12 [5Ö0J 18 59c 697 856 [1000 ] 77329 36 418 829 924 61 89 78276
388 422 92 504 16 39 680 84 885 79047 [6000 ] 62 110 241 398 497 609
48 95 795 855 „ .

80037 113 62 274 317 544 600 55 85 853 66 81098 100 219
366 85 734 42 69 [3000 ] 993 82039 250 320 48 627 37 763 802 30
[3000t 32 79 99 918 83217 80 403 796 886 84035 176 327 65 572 630
751 827 8 5154 225 305 34 406 583 975 8 6 256 543 [10001 647 703
79 853 59 87073 184 310 24 401 732 [500 ] 33 98 843 922 88103 68
226 380 691 669 97 703 968 89211 16 452 916

90283 301 97 418 552 - 06 [5001 856 91040 79 182 211 56 307
76 415 [3000 ] 16 700 73 828 92071 125 26 39 238 395 429 667 699 714
894 930 93180 239 329 533 [1000 ] 72 608 [1000 ] 71 94040 64 66 163
279 343 [500 ] 417 79 L1000J 623 42 43 734 909 95003 162 [500 ] 97
453 550 84 727 29 71 93031 85 103 217 42 309 75 420 586 69 648
791 834 [1000 ] 46 67 963 97182 393 98 565 749 98119 881 794 831
99002 251 368 70 731 [500 ] 870 11000 ] 914 57

100124 453 657 640 718 874 977 101069 272 330 453 64 [3000]
95 724 26 47 86 [1000 ] 917 102064 164 310 [1000 ] 407 616 68 84
[1000 ] 652 749 805 970 103004 [1000 ] 113 36 44 92 345 [ 1000 ] 446

120119 67 269 363 81 [500 ] 403 27 668 871 121009 177 226
350 60 420 517 703 848 945 122042 213 732 85 123306 [ 500 ] 80
540 62 76 614 61 759 872 985 124042 75 132 259 956 125207 13
77 368 74 77 79 567 91 G08 43 753 66 958 128063 158 219 309 21
499 684 701 [ 1000 ] 127200 3 389 610 890 128044 181 504 17 817
20 39 45 [1000 ] 74 962 68 [1000 ] 129159 250 338 81 442 [ 1000 ] 611

749 60 172 380B114 7g 191 442 683 743 823  131160 402 638 61 [3000 ] 860
132046 [500 ] 330 431 616 857 133106 [3000 ] 7 268 311 42 572 785
975 134082 107 11000 ] 200 310 [500 ] 475 601 970 [500 ] 135 952
62 99 270 654 722 [500 ] 63 1500 ] 937 135090 [ 500 ] 377 [500 ] 601
37 784 866 930 11000 ] 39 137171 329 521 666 914 138006 7 104
[1000 ] 208 310 [500 ] 409 24 845 881 936 138234 39 577 661 742 47
Pin 637

148312 817 700 31 85 [3000 ] 823 [ 1000 ] 60 96 141055 470 97
773 921 36 142981 94 [500 ] 740 900 [500 ] 143015 [1000 ] 36 129 457
531 [3000 ] 67 [3000 ] 713 24 63 874 927 144389 806 59 938 145068
120 239 [500 ] 685 628 02 97 864 82 976 146000 127 [1000 ] 367 93 499
607 338 902 63 147084 184 436 [ 1000 ] 81 626 [600 ] 750 76 89 929
148249 64 468 [1000 ] 602 14 23 640 807 37 901 15 61 148019 133

^10 °7 5ao42 1f500 ] 127 ^ 84 91 253 92 93 400 71 74 696 758 95 836
[1000 ] 151056 122 90 266 [1000 ] 534 633 95 714 834 152099 x21 26
308 491 98 753 72 904 153126 317 79 97 446 63 882 920 154204 7
54 681 713 44 71 [ 1009 ] 819 155106 [500 ] 98 427 37 76 583 889 15S112
295 346 406 506 696 911 [3000 ] 157036 247 458 869 922 158191 2o5
425 831 158068 139 53 [3000 ] 204 404 34 570 635 91 763 807 78 910

160005 156 84 675 625 48 824 98 161038 185 [1000 ] 241 784
[1000 ] 1S2103 210 33 613 821 [5000 ] 163231 75 [3000 ] 368 402 51
518 41 614 67 817 90 986 154197 203 15 488 555 778 803 58 1t »3095
30 53 63 83 375 [1000 ] 469 82 11000 ] 510 13000 :i 67 87 602 763 862

JS U000 8]7 32 9i68i3 1l9 39820 4186 G59 711 [3000 ] 38 85 169124 343

UOOOJl | ^ bWiV 67817409267709| 68 [500 ] 833 17100,f 239 378
772 [600 ] 172034 45 116 347 84 448 560 173050 171 227 434 63
88 613 633 845 902 174046 216 304 714 [500 ] 175053  99 217 28
395 98 421 [1000 ] 586 823 176053 322 [ 500 ] 81 712 874 913 23 35
[500 ] 177008 160 220 95 410 899 L500] 930 178093 136 210 302 56
62 463 509 [1000 ] 729 90 885 952 58 93 179189 278 406 575 801 973

1SS062 89 142 74 [500 ] 217 382 515 704 17 [500 ] 041 945
181129 419 [500 ] 727 90 93 897 182504 36 642 924 57 183042
207 [ 600 ] 18 382 510 [500 ] 700 39 951 57 62 97 184309 33 [500]
438 68 538 [3000 ] 706 19 902 35 63 186237 94 309 53 464 645 868
84 188044 135 750 57 910 187153 360 693 840 188047 485 91
92 726 [3000 ] 96 [1000 ] 957 189109 98 395 425 500 94 [500 ] 689

180241 430 601 , 1 31 68 1S1109 90 294 [1000 ] 363 1500 ] 5o9
[1000 ] 695 959 192034 72 119 217 702 183057 78 135 l3000s 384 574
665 897 920 29 43 - 104016 266 367 646 tlOOOl 857 72 195229 88
358 573 640 [1000 ] 70 723 41 838 916 81 88 196317 42 60 [3000 ] 243
98 413 524 86 774 853 74 197260 337 [500 ] 789 877 198071 228
451 643 769 76 877 990 199009 87 113 [500 ] 90 304 16 60 689

293238 483 503 20 81 700 22 201093 112 62 78 210 20 [500]
391 587 879 232113 210 315 21 25 [ 500 ] 93 451 774 934 [500 ] 283027
92 112 264 91 333 439 52 69 62 97 732 204171 226 437 [500 ] 51 966
205035 113 49 [500 ] 201 1300QJ 6 336 60 71 605 67 602 36 754 932
238159 66 209 325 442 548 637 87 956 207038 96 [1000 ] 233 326
34 93 552 81 716 986 [3000 ] 20 8216 97 468 686 642 [3000 ] 833 88

998 2GS8B1 441 46 62g [500l 60 78 B32 87 85  99 879 968
211330 15001 37 74 [500 ] 75 556 659 798 212084 188 475 773 804
76 993 213080 229 379 58_8 943 76 932 214233 389 552 863 902 7
74 [6001 215049 110 . 419,649,749,78 ^ 70 218025,212,372 ^[6W ],469
888 797 820 47 945 217074 140 73 311 [500 ] 491 721 905 218050
940 319 438 46 807 48 946 219294 95 372 425 32 507 79 613 690

220017 [3000 ] 02 [3000 ] 103 29 260 314 85 429 90 553 [1000]
785 957 221039 703 49 866 222033 209 401 777 [500 ] 877 992
22 3264 80 390 434 804 2 24101 311 409 505 19 664 960 [500]
225193 298 447 M8 717 31 825 51 62 960 223038 121 63 274 636
83 803 70 227018 101 235 346 61 88 [3000 ] 554 [1000 ] 781 890 943
223024 363 473 740 800 ]l000 ] 80 928 27 84 [1000 ] 229010 74

23 0049 140 63 229 524 649 [1000 ] 87 91 743 897 [1000 ] 98 929
231025 49 320 523 630 830 87 946 232001 [ 1000 ] 10 [1000 ] 171 273
374 511 837 930 47 233176 313 27 82 413 30 510 20 614 743 86 999

1. Ziehung 5. Klasse 4. Pre 'ssisch -Süddeutsche
(230. Königlich Preussische ) Klassen-Lotterie

Ziehung vom 8. Mai 1914 nachmittags.

Auf jede gmtogane Nimm « sind * wel gleich hohe tievrlnne gefallen,
and »war Je einer a «f die Lose gleicher Nummer ln den beiden

AHteilnaxen 1 « nd 11

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern
ln Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr . ) (Nachdruck verboten .)
176 217 98 99 429 [500 ] 30 52 65 547 616 20 [1000 ] 824 1088

122 71 258 [1000 ] 405 10 853 [1000 ] 931 2058 526 [1000 ] 80 845 52
909 3027 156 93 358 [500 ] 85 634 969 78 4222 344 [ 500 ] 665 700
60 810 960 81 96 [500 ] 5129 68 309 424 62 60 76 647 607 49 [500]
69 [500 ] 808 908 11000 ] 6012 218 74 919 42 61 73 7075 144 2o5
363 476 671 85 624 62 856 67 £49 71 99 8115 70 270 459 68 641 606
752 921 28 9275 1500 ] 343 810 00 938

10646 120 25 328 438 739 816 951 11110 30 203 354 610 29
42 883 [1000 ] 96 12021 109 [500 ] 13 70 203 83 364 621 717 73 80
13023 50 227 326 32 964 14054 [500 ] 82 90 [1000 ] 319 97 690 666
856 15030 247 643 714 16021 41 55 435 667 [500 ] 817 l500 ] 71
758 813 81 985 17117 235 42 326 439 611 75 819 [500 ] 953 18027
182 433 82 [500 ] 19149 82 283 355 88 524 624 [600 ] 703

20002 128 870 [3000 ] 022 28 95 97 21037 66 214 376 477
87 629 929 22147 70 [500 ] 367 487 608 36 42 48 664 [1000 ] 95 [500]
23078 89 235 350 98 491 600 [500 ] 778 838 13000J 24014 62 53
247 375 725 835 79 934 25191 220 97 367 688 80 962 68 26016 70
116 384 641 | 1000 ] 712 53 65 888 2 7 018 ES 270 576 . 672 [ 1000 ] 99
795 860 26178 463 558 85 [500 ] 91 888 960 2 9097 142 93 223

97  38 30m 7 2y °3208354« 525 619 [500] 739 93 31084 147 75 520
32 46 673 [500 ] 809 26 985 32007 118 20 31 635 943 33027 197 269
315 483 525 622 31 701 7 17 40 79 86 854 34040 90 189 267 438
536 85 645 776 [500 ] 933 35333 53 91 538 601 98 726 61 818 982
36 060 [1000 ] 218 32 392 540 612 25 810 48 3 7 063 234 51 56 326
440 721 [1000 ] 30 913 38156 265 85 [3000 ] 492 648 643 734 926 28
77 39046 172 580 639 713 30 52 85 840

40080 207 313 440 54 722 854 83 [1000 ] 982 411 .00 20,5 68
99 374 454 734 42067 366 449 [ 500 ] 576 89 638 [ 5000 ] 95 818 [600]
64 43177 [600 ] 610 44053 146 238 [600 ] 55 541 [1000 ] 42 73 750
[3000 ] 89 45008 12 49 113 299 324 67 474 526 776 885 46004 30
84 228 420 [1000 ] 854 58 705 94 852 928 47006 34 59 176 217 430
622 33 650 [ 1000 ] 857 88 48117 19 70 245 [3000 ] 358 572 607 709
17 939 49197 326 82 94 494 577 775 98 802 27 [500 ] 935

50002 65 211 66 67 339 74 657 [30001 89 13000 ] 680 744 825
5 1 081 102 32 65 344 501 7 12 741 889 5 2 013 85 300 449 88 92
748 53048 206 313 85 473 603 7 49 907 54098 161 275 936 55010
24 165 314 567 684 767 83 915 56054 95 114 307 440 74 622 768
815 57036 92 132 257 99 361 437 52 633 767 70 76 805 955 62 68
58073 99 351 415 692 767 818 [600 ] 910 50063 142 224 84 305 552
89 643 759 880 927 59

60013 27 222 [1000 ] 35 492 693 778 823 51 938 [1000 ] 61107
60 L1000 ] 288 643 784 811 38 905 62033 1500 ] 110 48 74 [ 1000]
278 1500 ] 89 , 30 56 87 63008 290 321 103 6 4072 317 600 58 824
733 934 [500 ] 65153 248 316 71 529 023 49 50 « 8 757 843 66978
110001 111 230 33 [3000 ] 426 32 36 682 631 781 817 914 58 [500J
67097 160 251 336 484 508 687 703 49 851 920 62 68238 [3000]
818 658 744 906 6 9032 81 250 371 488 525 82 850 910 90

70043 04 404 566 805 7 93 71032 187 207 300 6 8 rSOOl 35
639 712 71 970 72102 64 [500 ] 391 538 934 61 [1000 ] 83 7 3009
64 162 201 11000 ] 8 342 456 552 830 955 74057 129 62 614 [1000]
67 781 75166 [ 1000 ] 73 223 340 41 536 75 631 750 851 16000 ] 952

76152 294 97 725 833 [500 ] 979 [500 ] 7 7 243 448 657 7 8290 315
468 620 732 854 79244 89 433 553 73 [1000 ] . . , nR

80068 112 91 238 46 442 73 736 68 73 [ 10001 929 81285 306
462 635 85 736 [ 500 ] 95 8 2015 [600 ] 193 [000 ] 333 570 93
725 28 32 912 [500 ] 83089 117 48 398 400 70  84 13000 ] 549 89
81 647 798 842 963 84054 112 217 93 410 679 080 [ 590 ] 88014 43
243 311 77 670 71 942 88040 88 252 420 643 07005 80 188 228
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Grosser Preissturz
9 Pfd. la Schweinefleisch . M. 2.4S
9 Pfd. la Holsteiner Hollinder-IUseM. 2.65
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BPfd. laSchweinebackeoo . Knoch M. 5.85
9 Pfd. la Euter-Rauchfleischo. Abfall 3.1>
liefert In teinster Qualität unt. NachnaluM
Heinrich Krogmaim, Harierf (Holst) Hr

5770

Zur Uebernahme  von
i10,000 qm Wandputz und
1 4000 qm Rohrdeckenputz

suchen wir sofort eine

Mmt  Wer.
Kasernenbauten Mörchingen,

Rheinish-Eisass-Loth' ing seöB
Saiifsellselialt Ulet

MH WWt
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«Jos . Uillebraml,

äuget« rWe
gesucht. 3888

S. A . Briickmaim,
Limburg . Plötz.

Mftiger BMA
als Milchkutscher gesucht

.Josef lialleyer,
Mühlen.3880

AtiM MemgeWe
gesucht. 38t>3
W. Schneider, Neumarkt 1^

TüchtigeMMMtNB
bei garantiert hohem Loh«
suchen 3886

I «alinkallcwerke,
Elz . _

Junger , kräftiger

Hausbursche,
brav und willig für Beschaff
mit kleinem Fuhrwerk
Stadt a Rh . gesucht.

Anerbieten unt . B. R. 3->
an die Exp. des Blattes ^ .

Lehrling
sucht

Josef Sehüsslerv
Dampfbäckerei . Wink els.
Gesucht  bis 1. I ""

fleißiges, ehrliches
Mädchen,

das alle Hausarbeit vers ^
und auch im Geschäft u g

I helfen kann. .
«eorg
Konditorei und Cal'
Gießen . Walltorflr ^ .

I Gesucht «
kräftige Frau od.
für Dampswäscherer

> K « a1g >. Kurb » **s’
Bad Ems.

Braves , fleißiges
Mädchen,.

vom Lande, in kleinen
halt gegen sehr hohen gg0g

1SCfUC£,Wo BeOle^
Wiesbaden , t
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Nr. 106 . Limburg , Samstag , den 6 . Mai 1914. IS . Jahrgang.

Bezugspreis:
^erkeljShrlich 1,50 MK., durch die Post zugestellt

1>92 TOft., bei der Post abgeholl 1,50 MK.

Gratis -Beilagen:
' •Sttuftr.Sonnfagsblaff„Sierne und Blumen".
*•»Nasiauischer Landwirt".
”•Sommer« und Winterfahrplan.
’•Wandkalenderm.Mürkteverzeichn.v.Nassau.

Erscheint täglich
_ außer an Sonn- und Feiertagen.

Mt illustriertem Sonntagsblatt und landwirtschaftlicher Beilage.
Peranlwvrllich für den allgemeinen Teil: Redakteur Dr. Albert Sieber, Limburg. — Druck und Verlag der Limburger Vereinsdruckerei, 8 . m. b. K.

Anzeigenpreis:
Die siebengefpaltene Borgiszeile oder deren Raum

15Pfg. Reklamenzeilenkosten 40 Psg.

Anzeigen-Annahine:
Nur bis 9 Uhr vormittags des Crschemungs-
tage? bei der Expedition, in den auswärtigen
Agenturen bis zum Vorabend. --- Rabatt wird

nur bei Wiederholung« gewährt.

Expedition:Dibzerstrahe 17.
Fernsprech-Änschluh Nr. 8. J

Irenes vom Tage.
„. Der  Kaiser  ist am Freitag von Karlsruhe zu
. "itärischen Uebungen im elsässischenBerg-
" „Jitibe bei Colmar  eingetroffen.

Der Gesetzentwurf  über die Zuwendungen
Wlltpensiouäre ist gestern dem Reichstag zuge-

... Das Reichsgericht  in Leipzig verurteilte
f.Uern den aus Straßburg stammenden Andreas
M"°l> wegen Spionage zu 6 Jahren Zuchthaus

" 6 Jahren Ehrverlust.
.... Der P a P st hat durch Vermittelung des chile-
Mien Gesandten beim Apostolischen
n/uhle den ABC - Mächten  seine . Wünsche
! ? die Wiederherstellung des Friedens in Mexiko

^len lassen.
D; Die russische Duma  hat in geheimer
> Mng die Kredite für die Armee  ange-
^btnren.
»Durch  die Vermittlung der internationalen
: ntrollkommission erfolgte ein Waffen still-

"n d der E p i r o t e n und Albanier,
u oürst Alexander von Teck ist zum Ge°
ljD̂ n Igo u verne ur von Kanada  ernannt

Sympathiestreik  für die ausge-
swssenen Dumaabgeordneten ist in 78 Betrieben

m,- Ukbzfgtansend Arbeitern in Petersburg
^gebrochen.

Die mexikanischen Rebellen  haben in
L; letzten Tagen erbebliche Erfolge  errungen,
a . sollen zum Angriffe auf Durango  und
dorip? i e c a s Vorgehen und M a z a t l a n an der
^Nischen Küste eingenommen haben.

8 Für die Sozialreformk
Die Begeisterung für die Sozialreform , die na-

den Februarerlassen des damals ju-
s„? oIichen Kaisers einsetzte und zu einer Reihe ge-
ickÄ^ ischer Maßnahmen zum Schuhe des Wirt-
Ä ' chch schwächsten Teiles des Volkes, des in-

Nriellen Lohnarbeiterstandes , führte , hat heute
»h?Merkbare Abkühlung erfahren . Nicht etwa, als

Kreise, die bisher vornehmlich die Träger
iozialreformatorischen Gedankens bei uns ge-

zjĝ sind, davon überzeugt wären , daß heute So
«in* °.rm weniger  eine soziale Pflicht und auch

voirtsckaftliche Notwendigkeit wäre, daß diese
k nr. ^ °h»tcitigen Wirkungen der Sozialreform

upen Maße nicht mehr durchdrungen wären!
oefteht das Bedürfnis nach sozialer Reforni

por, hier bleibt  die Ueberzengung, daß
lih Malen Staates unabweisbare Pflicht es ist,
zi, rasten Prozeß unseres Wirtschaftslebens sozial
nm3 m> sozial zu heilen und sozial zu versöhnen,

wie vor fest verankert. Nicht von den Frenn-
sozialen Reform geht die Abkühlung aus,

Mo von ihren Gegnern.
teform ^en  Spuren unserer staatlichen Sozial-

vachgeht, der wird bald finden, daß ihre
lung keine gradlinige war , sondern daß sic

dopM ĝ der Etappen geschritten ist, bald getragen
®Qf) et  Gunst der Verhältnisse, bald deren Ungunst.
Io hjM die Zeit eines sozialpolitischen Frühlings,

huch der Herbst nicht aus , wo man von so-
djx Mutischer Schonzeit sprach, und der Winter , wo
keiĵ °öwlreform zu ruhen schien. An Schwierig,
"ich/ , es der sozialen Reform von Anfang an
8esch§ skhlt. Ihre Geschichte ist zugleich die lange
'.dstt' Me der Widerstände, die sich ihr entgegen-
i>ie : , . und dies zu überwinden galt. Was aber
lich hMüen Widerstände anbelangt , so unterscheidet
dgß Mutige Situation von der frühern dadurch,
i>eg °^ so Widerstände sich gemehrt  haben . In
< 'Mgebenden Körperschaften und der ösfent-
M n.»L '"ung — hier allerdings veranlaßt und,
.Kl/öt̂ te man sagen, künstlich  gefördert durch

änmQr r e*ncr  Publizistik und Wissenschaft, die auf
"chönk, unserer sozialen Gesetzgebung allerhand
" entdeckt haben scheint der Eifer

für soziale Reform und sozialen Fortschritt lahm |
zu werden. Und wo die Gegner der sozialen Re¬
form zuversichtlicher werden, stehen andere, in denen
man sozialpolitische Helfer zu finden gewohnt war,
heute gleichzeitig da oder gar abseits.

Und doch sind auch heute die Zeitläufte nicht der¬
art , daß nun etwa die Sozialreform völlig ruhen
könnte. Die Ursachen sozialer Schäden und sozialer
Nöten bestehen nach wie vor und wirken fort . Die
Entwicklung steht nicht still und fördert immer wie¬
der neue Probleme an den Tag . Das Wohnungs¬
wesen z. B. — eine der wichtigsten Fragen , manche
haben sie nicht mit Unrecht als die wichtigste so¬
ziale Frage genannt — ist ein altes soziales Pro¬
blem, und doch ist es selten so dringend gewesen wie
wieder in diesen Tagen . Im letzten Jahre haben
die preußischen Gewerbeaufsichtsbeamten eine Er¬
hebung über die Wohnungsverhältnisse der In¬
dustriearbeiter und die Befriedigung des Woh-
nungsbedürfnisses derselben gemacht nnd bringen
in ihren eben erschienenen Berichten für 1913 da¬
rüber nähere Mitteilungen . Jedenfalls geht aus
ihnen hervor, daß es mit den Wohnungsverhält¬
nissen vielfach noch recht böse bestellt ist. Wo wir
aber auf Mißstände im Wohnungswesen stoßen, da
finden wir zugleich Säuglingssterblichkeit , Tuber¬
kulose, Alkoholismns, Unsauberkeit, mangelnden
Sinn für Häuslichkeit, Kinderverwahrlosnng usw.
usw.: soziale Uebel tiefgehendster Art , die aus einer
Quelle hervorgehen, aber in breitem Laufe Hun-
dcrttausende von Menschen erfassen und unter
ihren verderblichen Einfluß zwingen. Man muß
nur sehen wollen,  wie viel an soziapolitischen
Objekten noch vorhanden ist.

Man ruft nach der einen Seite : Schluß mit der
Sozialpolitik nnd übersieht geflissentlich auf der an¬
dern, daß die Zahl der Unselbständigen, die ein An¬
recht auf sozialen staatlichen Schutz haben, nicht
etwa weniger geworden ist, sondern deren Strom
sich wesentlich noch erbreitet hat : man denke nur an
die Angestellten, den sogenannten neuen Mittel¬
stand. Und vor lauter Klagen über die Paragra¬
phenflut unserer sozialen Gesetzgebung kann man
sich immer noch nicht zur Einsicht des Kernes nnd
tiefsten Motives aller Sozialreform entschließen,
der Erhaltung der menschlichen Arbeitskraft als des
wertvollsten Produktionsfaktors der Nationen.
Sozialreform ist unter diesen Umständen eine g e-
winn bringende Kavitalanlage,  wie
sich dieser Tage noch der geistige Urheber der neuen
Sozialpoltik Englands , der Schadkanzler Lloyd
George  ausgedrückt , und er trifft die Sozialre¬
form in ihrem innersten Wesen, wenn er weiter
ausführte : „Keine Haltuna könnte kurzsichtiger sein
oder in ihrem Einfluß auf die Sozialpolitik läbmew
der emvfunden werden, als die eines Mannes , der
zurücksckreckt vor den momentanen Kosten der gro¬
ßen sozialen Reformen, welche auf eine Mehrung
der Kraft und Leistungsfähigkeit jener Millionen
hinzielen, durch die der materielle Wohlstand des
Landes hervorgebracht wird ." Diese Kosten ha¬
ben wir längst ansa -elegt. wir haben sic »IW cn>ck
bereits amort 'siert und mit ihnen uns Quellen er¬
schlossen zur Gesunderbalt 'mn her Kraft und Lei¬
stungsfähigkeit unseres Arbeiterstandes auch auf
dem Weltmarkt.

In der Entwicklungsgeschichte der Sozialvolitik
des Deutschen Reiches ist es das besondere Verdienst
des ehemaligen Staatssekretärs des Reichsanrts des
Innern , des Grafen Posadowsky  gewesen, die
Sozialvoltik ans dem anfänalichen Bereich der
Wohlfabrtsanffassnnq zur Einschätzung, Bewertung
nnd Behandlung eines B e r e ck>t i g u n a s Pro¬
blems  zu erbeben, zu einem sozialen Recht, onf
das die von der wirtschaftlichen Entwicklung und
deren Schäden Getroffenen einen Anspruch haben.
Diesem siebt gegenüber gewissermaßen als Korrelat
auch eine Pflicht  zur Sozialreform , und zwar bei
denjenigen, die von der gleichen Entwicklung in er¬
ster Linie den Nutzen ziehen. Angesichts der eben
skizzierten sozialvolitiscben Situation hält dw K e-
sellschaftfürSozialeReform es für an-

gebracht, erneut den Blick der deutschen Nation auf
die ganze Größe dieser sozialen Pflicht hinzuweisen
und veranstaltet morgen zu diesem Zweck in Berlin
eine große Kundgebung für Fortsetzung
der deutschen Sozialreform.  Daß die
Veranstaltung eine machtvolle,  aber auch
nachhaltige und erfolgreiche  sein möge,
das ist der lebhafte Wunsch aller ehrlichen Freunde
der Sozialreform. __

Deutschland.
* Kaiserbcsuch im Elsaß. Gelegentlich seiner

diesjährigen Anwesenheit im Elsaß wird der Kaiser
eine Besichtigung des 16. Armeekorps in den Vo¬
gesen vornehmen. Im hochromantischen Gebiet
von Türkheini , Kaysersberg, Eschelmer, Rappolts¬
weiler wird ein großes Gebirgsmanöver
stattfinden. Der Kaiser begibt sich am 8. von Türk¬
heim im Automobil nach Drei -Aehren und von hier
nach Zell, in dessen Nähe er die militärischen
Uebungen in den Bergen beobachten wird . Zum
ersten Male wird der Kaiser bei dieser Gelegenheit
das Gelände in dem welschen Kanton Urbeis be¬
suchen. Nack, Beendigung der Manöver fährt er
nach der Hohkönigsbnrg, wo er von dem neuen
Statthalter Tr . von Dallwitz empfangen wird . Die
Abfahrt erfolgt gegen Abend über St . Pilt.

■#- Dem Reichstage sind zngegangen ein Abkom¬
men zwischen dein D e u t s che n R e i che und I a -
pan betr . den gegenseitigen Schutz des gewerb-
lichcn und geistigen Eigentums , sowie der Entwurf
über die Verlängerung des deutsch-türkischen Han¬
delsvertrags . — Ferner ist dem Reichstag der Ent¬
wurf über die Gewährung von Beihilfen an
Altpensionäre  und A l t h i n t e r b l i e b e ne
zugegangen. Der Inhalt dieses Gesetzes ist bereits
bekannt; er bestimmt, daß den Altpeusionären auf
Antrag im Falle des Bedürfnisses eine Pensions¬
beihilfe zu gewähren ist, die bei Pensionen bis zu
1.500 M 20 Prozent , von 1500 bis 3000 Jl  15 Proz.
und mehr als 3000 Jl  10 Prozent beträgt . Pen¬
sion und Beihilfe dürfen zusammen nicht mehr als
6000 Jl  betragen . Den Althinterblienen ist auf An¬
trag eine Hinterbliebenenbeihilfe von 20 oder 16
oder 10 Prozent des Witwen- und Waisengeldes zu
gewähren, je nachdem dieses bei Witwen bis 600 Jl,
bei Vollwaisen bis 200 Jl,  bei Halbwaisen bis 120
Jt  oder darüber hinaus bei Witwen bis 1200 Jl,
bei Vollwaisen bis 400 Jl,  bei Halbwaisen bis 240
Jl  oder mehr beträgt . Waisengeld und Beihilfe
dürfen zusainmen den Betrag von 2400 Jl, Waisen¬
geld und Beihilfe zusammen bei Vollwaisen den
Betrag von 800 Jl,  bei Halbwaisen von 480 Jl  nicht
übersteigen. Das Vorhandensein eines Bedürfnis¬
ses ist bei dem Pensionär ohne weiteres anzuueh-
men, wenn er verheiratet oder Angehörigen kraft
Gesetzes unterhaltungspflichtig ist und wenn fein
jährliches Gesamteinkommen aus öffentlichen und
privaten Mitteln weder 3000 Jl,  bei Unterbeamten
1500 Jl  übersteigt . Das gleiche gilt bei Witwen,
wenn ihr jährliches Gesamteinkommen aus öffent¬
lichen und privaten Mitteln 1200 Jl,  bei Witwen
von Unterbeamten 600 Jl  nicht übersteigt und bei
Waisen, wenn sie anderes Einkommen als die ihnen
gesetzlich zustehenden Versorgungsgebührnisse nicht
haben. . „

Der Wchrbeitrag der Ausländer . Die Mit¬
teilung , daß die Heranziehiing von im Deutschen
Reiche wohnenden Ausländern zun, Wehrbeitrag zu
diplomatischen Vorstellungen geführt habe, wurde
noch dieser Taae bestritten. Nunmehr aber wird
der Kölnischen Ztg. offiziös aus Berlin gemeldet:

Von verschiedenen ausländischen Regie-
r u n g e n sind wegen der Heranziehung ihrer in
Deutschland ansässigen Staatsangehörigen zum
Wehrbeitrag  beim Auswärtigen Amte Vor-
st e l l u n g e n erhoben worden. Wie ich erfahre,
befindet sich die Angelegenheit zurzeit im Stadium
der Prüfung . Nach der .Haltung , welche die Negie¬
rung in dieser Frage bisher eingenommen hat , ist
zu erwarten , daß die Beitragspflicht der Ausländer
tz? s a h f werde.

Welche ausländischen Regierungen beim Aus¬
wärtigen Amt diplomatische Vorstellungen erhoben
haben, sagt die Mitteilung nicht. In der National¬
zeitung war seinerseit behauptet worden, daß die
dem Dreiverbände angehörigen Mächte Rußland,
Frankreich und England zuerst vorgegangen seien,
und daß die Vereinigten Staaten , die Niederlande
und Belgien sich anschließen würden.

* Auf die Anfrage des Abg. Müller -Meiningen
aus Anlaß der Verhaftung des Landtagsabgeord¬
neten Abresch hat der Staatssekretär des Reichs-
amts des Innern folgende schriftliche Antwort er¬
teilt : „Die Klarstellung der Frage , ob die Immu¬
nität der Mitglieder der einzelnen Landesvertre¬
tungen (abgesehen vom Falle des § 11 des Reichs-
strafgesetzbuchs) in sämtlichen Bundesstaaten anzu¬
erkennen ist, würde nur im Wege der Reichsgesetz¬
gebung unter entsprechender Aenderung des 8 6
Abs. 2 Satz 1 des Einführungsgesetzs zur Straf¬
prozeßordnung vom 1. Febr . 1877 herbeigeführt
werden können. Eine Aenderung dieser Vorschrift
ist während der Verhandlungen über die Reform
des Strafprozeßrechts von keiner Seite angeregt
Ivorden. Die Frage wird auch nur im Rahmen der
künftigen Reform des Strafprozesses gelöst werden
können."

Die Besoldnngsnovelle. Die dritte Lesung
der Besoldungsvorlage wird bereits am Montag
erfolgen, da diese Vorlage gewissermaßen der
Angelpunkt der noch ausstehenden Arbeiten des
Reichstags ist. Verständigungsverhandlungen ha¬
ben, wie wir entgegen anderslautenden Meldungen
aus zuverlässiger Quelle hören, nickt stattgefun¬
den. Leider ist heute kaum noch Hoffnung auf ein
Zustandekommen der Vorlage vorhanden. Die Re-
gierung ist bedauerlicherweise nicht geneigt, auch
nur in einem Punkte den Wünschen des Reichstags
und der Beamtenschaft nachzngeben. Daß der
Reichstag gegenüber einer solchen Unnachgiebigkeit
der Regierung nicht Umfallen kann, ist selbstver¬
ständlich. Die Verantwortung für das Scheitern
der Vorlage trifft jedenfalls einzig und allein die
Regierung . Scheitert die Besoldungsnovelle, dann
dürften auch das Rennwettgesetz und die Altvensio-
närvorlage nicht mehr erledigt werden, lieber die
Geschäftslage des Reichstags hören wir ferner , daß
der Militäretat am Sanistag erledigt werden soll;
am Montag und wenn nötig am Dienstag soll das
Auswärtige Amt und die Reichskanzlei, am Mitt¬
woch das Konkurrenzklausel- und das Svionagege-
setz erledigt werden : am Donnerstag und erforder-
lichenfalls auch noch ani Freitag wird die 3. Etats-
bcratung stattfinden , damit wäre denn die Tätig¬
keit des Reichstags beendet. Die Frage , ob der
Reichstag vertagt oder geschlossen werden soll, ist
noch nicht entschieden. Der Bundesrat wird sich erst
zu Beginn der nächsten Woche darüber schlüssig wer¬
den. ES ist aber, soviel wir hören, mit ziemlicher
Sicherheit mit der Schließung des Reichs¬
tag  s zu rechnen.

* Die Wohnungskommission des Reichstags be¬
riet am Freitag in 2. Lesung die Vorlage betr.
Bürgschaften des Reicks zur Förderung des Baues
von Kleinwohnungen für Reichs- und Militärbe-
anite. Ein Regierungskommissar erklärte, die ver¬
bündeten Regierungen würden die Kommüsions-
bescklüss? erster Lescing ablekmen. Einesteils sei
die beschlossene Summe von 100 Mill . Jl. zu hoch,
andererseits sei die Kommission hinsichtlich des Ver-
wendnngskreises viel zu weit gegangen. Es gebe
unmöglich an neben den Genossenschaften auch noch
einzelne Unternehmer zu berücksichtigen: da bestehe
die Gefahr , daß sick eine Art Korruvtionsfonds ent¬
wickele. — Angesichts dieser Sachlage zog sich die
Kommission nach kurzer Debatte auf den Regie¬
rungsentwurf , der 26 Mill . M vorsiebt , zurück,
um die Vorlage nicht ganz scheitern zu lassen.

Kleine Nachrichten.
* Tnchcl, 7. Mai . Das Gut Stenschütz in West-

vreußen (Kaschnbei), welches bisher dem Polen Dr.
Gsirski, Direktor der polnischen Jmmobilien -Ver-
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Fsu Reg ^ besuch des Herrn in Sonne und".Tau ! Er weiß
seinen H>

| a%n ^ errn  bewundernswert ist auf

I

wie der fön fl«
Hymnus schließt,

wuer . dernswert ist auf

der für Deinen vergänglichen,
Ak tHan 9lirF,Q„ nicht eingedenk sein Deiner
st d/̂ lichesm unsterblichen Seele ? Soll er ihr

ivv°rV versagen, sie nicht besuchen wo
^sticht? Werke des Menschensohnes

Ä M dstŝ ^ ud, er vergaß keines seiner Ge-
ine am allerwenigsten das kost-
alte« î bliche Seele . Laß' uns einmal

* «er SJotj a^er  nicht vergangenen

Vielleicht denkst Du, was wird da n^ch v el zu
finden sein, wo ein Jahrtausende alter Z .ite . st om
alles hinweg gefegt hat!

Nun , da wurde in einer Ziegelgrube b i Bo na,
südlich von Le.pzig, im Jabre 1908 ein Fund ge¬
macht! Die Reste eines vorweltlichcn Tier s . -i es
Mammuts stöberte man auf ! Und rin sum Er e!
Doch diese Erde, drei Kubikmeter, riese te du ch ! ie
Hände der Gelehrten, der Fachmänner, Zoll für
Zoll unter Lupe und Mikroskop genommen, er, ab
sie so überraschende Resultate, daß man nunme r
nicht nur die einzelnen Erdarten , nein , die Pstan-
zen, Sträucher und Bäume, ja die Art des Bod ns,
die Landschaft, das Klima, kurz alles, was zu t'  ein
Bilde der Umgebung dieses Riesenelefanten ge¬
hört, gefunden hat!

„Forschet in der hl. Schrift, " so ruft uns ein
hl. Wort zu! Nun , lassen wir nur ein klein wei ig
diesen fruchtbaren, alttestamentlichen Stoff prü-
send durch die Finger gleiten, ob wir nicht auch
entdecken, was die Gelehrten fanden, daß diese Ur¬
bilder in anderen aber ganz ähnlichen Formen und
Gestalten noch heute vorhanden sind! Gestalten,
ja dieses Wort gibt uns zu denken, denn unser
erster Unterricht, als wir uns anschickten, das B'wt
des Lebens zum erstenmale zu empfangen, 'prach
von „Gestalten von Brot und Wein !" Nickt so
einfach, das gebe ich zu, da wir gewohnt sind, jedem
Dinge eine besondere nur ihm zukommende Ge-
stalt zu geben! Und nun gar zwei Gestalten ! Un¬
glaublich? — Aber wahr ! —

Nehmen wir einmal den fruchtbaren Boden der
Urzeit prüfend vor ! Da heißt es im 3. Kap tel des
1. Mosesbuches, daß Gott der Herr wandelte bei
der Kühle nach Mittag unter den Bäumen des
Paradiesgartens ! Daß „sie" — Adam und Eva —
nach dem Sündenfalle — seine Stimme hörten!
„Das ist mir bekannt," sagst Du ! Ja gewiß, diese
Erde hast Du schon gesehen, hast Du sie auch sorg¬
fältig geprüft?

Gott wandelte, demnach hatte er doch eine Ge¬
stalt, ähnlich der der ersten Menschen, er rief, also

hatte er eine Stimme , gleich der der ersten Men¬
schen, „Adam und sein Weib verbargen sich vor
dem Angesichte Gottes des Herrn ", sagt 1. Buch
Moses 3, 8, demnach war auch ein Gesicht, ein
Sehen in der Gottesgestalt ! Sieh , da, also 'chon
im Lustgarten des Paradieses nahm der ew ge
Gott , der Schöpfer aller Welt, der ewige Geist eine
Gestalt an, eine Gestalt, unter der die beiden ersten
Menschen ihm Rede und Antwort standen, also
immerhin nicht die Gestalt Gottes , die kein Menich,
der lebt, sehen kann, vielmehr eine dem menich-
l'chen Sinnen , dem menschlichen Fühlen und Em¬
pfinden angepaßte Gestalt ! Eine dem damaligen
Zweck seines Erscheinens angepaßte Gestalt, —
denn die bl. Schriftausleger denken, daß Gott den
Urmenschen, den Stammeltern in der Gestalt ci es
ehrwürdigen Vaters erschien, in der Gestalt eines
älteren Mannes ! Denn wie der Vater , dem die
Kinder ihr Dasein verdanken, dem sie Gehorsam
schulden, trat ihnen Gott gegenüber, als Schöpfer
und Gesetzgeber, und so nahm er die entsprechende,
dem menschlichen Auffassungsvermögen angepaßte
Gestalt an!

Demnach ist es also nichts Neues, daß eine gött¬
liche Person Gestalt annimmtI Ja , ich sage noch
mehr, wenn Du zweifelst, daß Gott sich beliebiger
Gestalten bedienen kann, weiß ich Dir einen neuen
Kronzeugen!

Wirklich einen Kronzeugen, der eine leuchtende
Krone trug , ein lichtglänzendes Diadem, dem er
seinen Namen verdankt, den Luzifer, den „Licht¬
träger ".

Du darfst ihm sonst nicht glauben, wenn er Dir
etwas sagen will, aber dieses eine mal, vor dem
Fluch der Schöpfung ist seine Gestalt glaubwür¬
dig, seine Worte nicht! Die Sagen aller Völker
erinnern sich dunkel an den Verderber, die hl.
Schrift , unser Fruchtboden hat untrügliche Spuren
seiner damaligen Gestalt — eine Schlange ! Heute
noch leise heranschleichend, glänzend, schillernd,
schön, vielverheißend, doppelzüngig, aber falsch —
plötzlich verwundend, todbringend!

War es nicht die denkbar beste G stolt, die der
schon gefallene Geist annehmen konnte? Sein g n-
zes Wesen, Ziel und Ende könnte in einem ihm ge¬
setzten menschlichen Denkmal nicht besser zusam¬
mengefaßt und dargestellt werden!

Wie kann aber der gütige Gottvater , der
Schöpfer, Lenker und Regierer es zulassen, daß
sein Antipode, sein Gegensatz, der ungehorsame,
ewig gestürzte, unglückselige Engel, der freche Em¬
pörer , der Mißbraucher zahlloser Gnaden noch so
einen Betrug , fluchverfolgt, sich anmaßt?

Nun , mein lieber Freund , die ewige Weisheit
und Güte und Barmherzigkeit ist so groß, dcß
selbst in jedem Fluche der ewigen Gerechiigkeit ein
Körnchen Segen der ewigen Barmherzchkeit, zwar
meist nicht für den Verfluchten, aber doch öfters für
den unter dem Fluchleidenden liegt!

Und dieses Goldkorn wollen wir heute finden in
unserer Prüfung des kleinen Erdstückchens der
ersten hl. Urkunden. Höre, wie es heißt!

Wenn selbst ein gefallener Engel, einer der erst-
geborenen „Söhne Gottes ", wie die hl. Cchr' t . das
nie ganz zu ergründende Schatzbuch der Mensch-
heit schreibt, wenn selbst der in all' seinem Höll n-
elend in seiner Qual nach seinem Fall noch so viel
Kraft hat, noch soviel Spuren seiner ursprüng¬
lichen Lichtmacht trägt , daß sein schlangenschillern-
der Abglanz noch arme Menschenkinder, ja reich¬
begnadete Stammeltern blenden und verble- d n
konnte, ja sollte da nicht ein wirklich erstgeborener
und einziggeborener Sohn Gottes , der einzige, d:r
Abglanz des ewigen Vaters , das ewige Licht, die
Sonne der Gerechtigkeit, der wesensgleiche des
Vaters die Gottesmacht haben, wie der Got 'vater
im Paradies auch den gefallenen Menschen nahe zu
sein, in der kleinen Brotsgestalt , wie der ewig ver-
lorene Höllenfürst mit seinem schlangenlchillernden,
gleißenden Irrlicht , die arme Menschheit anzu-
locken und anzuziehen zur Rückwanderung ins
Paradies , in die ewige Heimatsflur , in den
Himmel? (Fortsetzung folgt.)



kehrsvank in Steglitz bei' Berlin gehörte, hat dieser
für 235 000 Ji  an die Ansiedlungskommission ver¬
kauft.

England.
* London, 7. Mai . Fürst Alexander von Teck

ist zum Generalgouverneur von Kana-
d a ernannt worden.

* London, 8. Mai . Prinz Heinrich von Preußen
ist gestern abend hier eingetroffen.

Balkaastaaten.
Die Friedensvorschläge der internationalen

Kontrollkommission.
* Paris , 8. Mai . Nach einer anscheinend offi¬

ziösen Meldung wird die internationale Kontroll-
koinmission in Albanien folgende Vorschläge zur
Lösung der Epirusffage machen: Epirus solle in
zwei Bezirke, Koritza und Argyrokokastro, eingeteilt
werden. Jeder Bezirk werde einen von der Bevöl¬
kerung gewählten Rat und einen von dem Fürsten
ernannten Gouverneur erhalten . Der Gebrauch
der griechischen Sprache im Verkehr zwischen dem
Gouverneur und den Bewohnern werde gestattet
sein. Ferner werde jede Gemeinde das Recht haben,
den Unterricht in griechischer Sprache erteilen zu
lassen, unter der Bedingung , daß die Kinder in den
Volksschulen auch die albanische Sprache lernen.
Der Sicherheitsdienst soll durch eine in Epirus re¬
krutierte und von holländischen Jnstrukeuren aus-
gebildete Gendarmerie versehen werden.

* Durazzo, 7. Mai . Heute abend hat sich die
internationale Kontrollkommission nach Santi
Quaranta begeben, um dort mit Zographos über
das Schicksal der epirotischen Frage zu verhandeln.

Mexiko.
Papst Pius und Mexiko.

Rom, 7. Mai . Der chilenische  Gesandte
beim päpstlichen Stuhl hatte mit Merry del
V a l eine Unterredung über die Lage in Mexiko und
die Mediation zugunsten des Friedens . Der Kar¬
dinal -Staatssekretär sandte an den Erzbischof von
Mexiko ein Telegramm folgenden Inhalts : „Der
Papst gibt seinen lebhaften Wünschen für das hoch-
herzige Eintreten der drei südamerikanischenRepu¬
bliken zugunsten des Friedens Ausdruck, das eine
wirksame Förderung für die Bemühungen zur Wie¬
derherstellung der Ruhe und des Wohlstandes Mexi¬
kos darstellt. Der Papst würde sich sehr freuen,
wenn diese Wünsche und Gefühle dem Präsidenten
und den anderen einflußreichen Persönlichkeiten in
Mexiko mitgeteilt würden ."

Hoffnungen der Rebellen.
* Washington , 7. Mai . Carranzas Abneigung,

einen Waffenstillstand anznnebmen, erklärt sich
durch die von ibm erreichten Erfolge gegen Huertas
Truppen , die etwa folgendermaßen zusammengefaßt
werden können: Niederlage von 3600 Mann ' Bun¬
destruppen in Penazcos bei San Luis Potosi, wo¬
bei 18 Mann gefangen genommen und eine Menge
Waffen und Munition erbentet wurde : 1700 Ge¬
fangene , bei Aeaponeta und Tepic mit weiteren
Mengen von Waffen und Munition : Wegnahme
von Feldgeschützen und Artilleriemunition bei dem
Angriff auf eine aus Monteroy fliehenden Kolonne.
Die Vertreter der Aufrührer prophezeien bestimmt
die Einschließung der Stadt Mexiko in Monats-
frist, wenn die Erfolge in dieser Art andauern . —
Nocb optimistischer sind die Nordamerikaner . Diese
hoffen, daß bereits bis zum 18. Mai die Aufführer
Huerta beseitigt haben. Daher auch die Hinaus¬
schiebung der Vermittelungsverhandlungen auf
diesen Termin.

Reichstags-Verhandlungen.
CPC . Berlin , 8. Mai.

(252. Sitzung .)
Eröffnung : 10% Uhr.
Eingegangen ist die Vorlage über Aufbesserung

der Altpensionäre.
Nach Erledigung einiger kleiner Anffagen wird

die Beratung des
Militär - Etats

fortgesetzt.
Abg. G o t h e i m (Vpt.) tritt für die Errich¬

tung eines Pressereferates ein. hält es aber nicht
für notwendig, daß es mit aktiven Offizieren be-
setzt wird . Im Widerspruch mit der Verfassung
stehe die Tatsache. daß den Juden der Zugang zum
Reserveoffizier versperrt werde und daß seit 1885
kein orthodoxer Jude Reserveoffizier geworden sei.
Er erhebe die Anklage, daß die maßgebenden Stel¬
len statt ihre Pflicht zu tun , die Verfassung stän¬
dig verletzten. (Vizepräsident D o v e bittet den
Redner sich in seinen Ausdrücken zu mäßigen.)

Abg. Graf Westarp (kons .) : Die antimilita-
ristische Agitation der Sozialdemokraten will nicht
nur unser stehendes Heer durch Miliz ersetzen, sie
will vor allen Dingen auch seine monarchische
Grundlage und damit das Verhältnis persönlicher
Treue und persönlichen Gehorsam gegen den
obersten Kriegsherrn , also seine sichersten Grund-
Pfeiler beseitigen. Bei den Sozialdemokraten be¬
stehen große Meinungsverschiedenheiten über den
Antimilitarismus , der bald in der schärfsten Ton¬
art hcrvortritt , bald bei der Unterstützung befreun¬
deter Parteien , mit denen man Dämpfungsabkom-
men hat, in die andere Tonart umschlägt. (Heiterk.)

Abg. v. Tramszynski (Pole ) beklagt sich
darüber , daß ein polnischer Rekrut wegen Gebrauch
seiner Muttersprache in der Kaserne zu 29 Tagen
strengen Arrest verurteilt worden sei.

Abg. R u p p (Wirtsch. Vgg.) verlangt eine Re¬
form der Entschädigungen für Vorspanndienste so-
wie größere Berücksichtigung der Landwirtschaft bei
Regulierung der Flurschäden, bei Gewährung von
Ernteurlaub und bei Ansetzung der Kontrollver-
sammlung.

Generalmajor v. Sch ö l er erklärt , daß die Un¬
zulänglichkeit der Entschädigungen für Vorspann-
leistnngen die Heeresverwaltung bereits veranlaßt
habe, einer Aendcrung des Verfahrens näher zutreten.

Kriegsminister v. Falken Hayn:  Der Abg.
v. Tramszynski sprach vorhin von polnischen Sol-
daten. Nach meiner Ansicht gibt es keine polnischen
Soldaten , sondern nur deutsche Soldaten . (Bravo
rechts.) Bon sozialdemokratischer Seite iß uns m-,-
der empfohlen worden, unser Heeressystem mehr
milizartig aufzubauen . In dem Sinne , daß alle
waffenfähigen Männer auch waffenpflichtig sein sol¬
len, haben wir bereits eine Miliz , aber eben in der
Form , wie sie unfern Verhältnissen angepaßt ist.
Tie Schweizer Miliz , die uns immer als Muster
hingestellt wird , ist für uns völlig unbrauchbar . Die
Befürworter eines Ueber ganges zu diesem System
können nicht im Zweifel sein, daß ein solches Ex¬
periment für Deutschland unheilvoll sein soll. (Sehr
richtig! rechts.) Wenn sie es trotzdem empfehlen, so

geschieht es lediglich aus parteipolitischen Gründen.
Der Abg. Gotheim hat es beklagt, daß keine Juden
Reserveoffiziere werden. Es kann kein Zweifel be-
stehen, daß ein Israelit , sobald er die ganz allge-
meine, für Reserveoffiziersaspiranten vorgeschrie¬
benen Bedingungen erfüllt , zum Offizier befördert
werden kann. (Lachen links.) Gegen die Förde¬
rung der Jugendbewegung durch das Heer hat der-
lelbe sozialdemokratische Redner gesprochen, der

einmal von mir sagte, ich hätte 100 Jahre früher
ll̂ vren werden müssen. Ich gebe zu, ich wäre gerne
100 Jahre früher geboren worden. Es wäre mir
lieber gewesen, zu Füßen des von glühender Vater-
landsliebe begeisterten Fichte zu sitzen, als jetzt Re¬
den anhören zu müssen, denen nicht nur diese Eigen¬
schaft fehlt, um schmackhaft zu sein. (Beifall .)

Abg. S chö p f l i n (Soz .) polemisiert gegen den
Kriegsminister.

Abg. Dr . Mülle »Meiningen (Vpt.) kommt
noch einmal auf die Frage der Stellung des Mili¬
tärkabinetts zum Kriegsministerium zurück. Er
vermag den goldenen Optimismus , den der Kriegs¬
minister in der Frage seiner Stellung zum Militär¬
kabinett an den Tag gelegt hat, nicht zu teilen.

Abg. Gröber (Ztr .) : Man hat uns hier den
Vorwurf gemacht, daß wir unseren Antrag bezüglich
der israelitischen Reserveoffiziere nicht in einer Re-
solution schärfer zur Sprache gebracht hätten . Ich
darf daran erinnern , daß auf unsere Veranlassung
in der Budgetkommission die Angelegenheit behan¬
delt^worden ist. Wir vertreten nach wie vor die
Ansicht, daß kein Angehöriger des Heeres ivegcn
seiner religiösen Ueberzeugnng zurückgesetzt werden
darf . Der Kriegsminister bat selbst zugegeben, daß
nicht gerade alles auf diesem Gebiete in Ordnung
>st- Die Tatsache allein, daß seit den 80er Jahren
kein jüdischer Einjähriger Reserveoffizier wurde,
beweist besser als einzelne Fälle , daß hier nicht alles
in Ordnung ist. Noch jemand anderes hat zu kla¬
gen über das Offizierkorps unserer Armee, das sind
die christlichen Offiziere aller Konfessionen, die

Katholiken ebenso wie die Protestanten , wenn sie in
ihrer christlichen Ueberzeugnng mit den Vorschrif¬
ten des Duellzwanges in Konflikt kommen und
aus dem Lffizierkorps aus diesem Grunde aus-
scheiden müssen. Da heißt cs dann am Bundes-
ratstisch, ach das geht ja nicht, daß jemand, der die
Verteidigungen seiner Ehre mit der Waffe in der
Hand ablehnt, im Heere bleiben kann. Der muß
dann weg und — ich gebe das sogar zu — man hat
neuerdings sogar einen freundlicheren Modus ge-
funden, für solche Offiziere einen gewissen ehren¬
vollen Abschied zu bewilliaen, nur damit er rasch
davonkommt und nicht allzUschwst blamnHt ist.
Jeder muß es als die schwerste Kränkung empfin¬
den, daß er deshalb, weil er seinem Gewissen ge¬
folgt ist, aus dem Heere gestoßen wird , trotzdem er
seinen Berns liebt, trotzdem er in seinem Berns
Tüchtiges geleistet hat . Und er ist gebrandmarkt
sein Leben lang. (Sehr richtig!) Der Kern der
ganzen Frage läßt sich dabin zusammenfassen: soll
die Ernennung oder Beförderung der Offiziere
durch das Militärkabinett ohne Gegenzeichnung des
Kriegsministers erfolgen können oder nicht? Diese
Lücke sollte ansaefüllt werden, we^n nickt heu^
dann später. Die Ernennung von Offizieren iän - t
mit der ganzen Verwaltung so eng znsainmen, daß
sie ohne Schaden für das andere nickt davon ge¬
trennt werden kann. Daß wir jetzt in diesen Tagen
nicht in eine weitere Prüfung der Frage eintreten
können, ist zweifellos. Es wird fick aber fragen,
ob das Haus nicht bei einer anderen Gelegenbeit
die Frage auf das gründlichste prüfen soll. Die
Frage ist so wichtig, daß wir sie aarnickt sckarf ge¬
nug prüfen können. In keinem Falle dürfen wir
diesem merkwürdigen, zwar historisch gewordenen,
aber sachlich ungerechtfertigten Zustand fortdauern
lassen. (Beifall im Zentr .)

Krieasminister v. Falkenhayn:  Für mich
ist lediglich in dieser Frage der Stand der Prenß.
Verfassung maßgebend, der im Augenblick des In-
krafttretens der Reicksverfasinng bestand, und der
Abg. Gröber wird nickt bestreiten wollen, daß die-
ser Recktsrustand so war wie ich ihn vorhin skiz-
zierte. Bisher ist es nock nickst gelungen — t<*
fürchten auch dem Aba. Gröber nickt, wie ich aus
seinen Worten berauszubören wähne — in dem
Wust von Ansichten eine ganz klare juristische Stel-
luna einzunahmen.

Tarnst schs'aßt die allgemeine Bestechung . Das
Gehalt des Krieasministers wird bewilligt.

Beim Titel „Offiziere des Krieasminilleriums"
bat die Kommission die Stellen für 2 Offiziere im
Presieresa^at gestrichen.

Die Abag. Schiffer (natl .) und Dr . O e r t e l
(kons.) treten für Wiederherstellung der Position
ein.

Der Antrag auf Wiederherstellung der Presse¬
abteilung wird abgelahnt.

Beim Kapitel Milit 'istinitendantnsten vastanat
Abg. Kuhnert (Soz .) eine Denkschrift über das
Jntendanturwesen.

Aba. Häusler (Ztr .) fordert eine gründliche
Reform des Jntendanturbekleidungs - und Pro¬

viantwesens.
Krieasminister v. Falkenbavn:  Es be¬

zweifelt wohl niemand , daß die Pervsstgung der
Armee in Zukunft sehr sckw'eria sein wird . Aber
ohne allen Zwe' tel wird die Verwaltung daffir
Sorge tragen , daß fff durck ständige Verbesserungen
immer aus dem PaN--n ist

Beim Kapitel „M ' litärseelsarge" beschwert sich
Aba. Schultz (Soz 9 darüber daß die Geist¬

lichen Dissidenten zu bekehren suchten.
Generalmaior v. Langermann  entgegnet,

daß dies nickt der Fall sei.
Samstag 10 Nbr : Fortsetzung. — Schluß 7 Itbr.

Landtags-Verhandlungen.
Abgeordnetenhaus.

CPC . Berlin . 8. Mai.
(75. Sitzung .)

Eröffnung : 11% Uhr.
Kultus - Etat (Elementarunterrichtswesen ) .

Abg. M a l l e e (kons.) fordert eine religiöse
Ausbildung der Lehrer auf den Seminaren und
eine größere Anvassung des Lehrstoffes in der
Volksschule an das praktische Leben.

Abg. K e st e r n i ck (Ztr .) ersuckt zunächst um
Aenderung der Bezeichnung „Elementarunterrichts-
Wesen" in „Volkssckulwesen". Der Letz'-mma^a ŝ
ist Dank der Bemühungen der Unterrichtsverwal-
tnng gegen früher erheblich zvrückaegangen. An
Lehrerinnen haben wir sogar iin Westen einen gro¬
ßen Ueberschuß und man kann bald von einer wirk-
ichen Notlage der Lehrerinnen sprechen. Ich bitte

den Minister , in der Errichtung neuerer Lehrerin¬
nenstellen soweit zu gehen, als es sich mit dem In-
teresse der Volksschule verträgt . Die Zahl der
'tädtischen Lehrerinnenseminare sollte nicht erhöht
und ihre Klassenfrequenz herabgemindert werden.

Für zweckmäßig halten wir es, wenn der Prü¬
fungskommission zur zweiten Lehrerprüfung ein
Theologe zur Prüfung in der Religion als stän¬
diges Mitglied angehörte. Dem Seminar darf der
Charakter als Fachschule nicht genommen werden.
(Sehr richtig!) Ich bitte den Minister dringend,
seinen ganzen Einfluß dahin geltend zu machen,
daß religionslose Elemente und auch in religiöser
Hinsicht gleichgültige Elemente aus dem Lehrkör¬
per der Seminare entfernt werde. (Lebh. Zust.)
Neue Belastungen kann die Volksschule nicht mehr
vertragen und Rechnen, Deutsch und Schreiben
müßten ihre Grundpfeiler bilden. (Lebh. Beif. i. Z.)

Abg. Viereck (srk .) verlangt , daß die Kinder
auf religiöser Grundlage erzogen werden. Auch
der staatswissenschaftliche Unterricht dürfe nicht ver¬
nachlässigt werden. Er bittet den freikonservativen
Antrag bezüglich Heranziehung der Beamten geist¬
lichen Militärpersonen , Elementarlehrer und Kir¬
chendiener in der Provinz Posen zu den Volksschul¬
lasten der Budgetkommission zu überweisen.

Abg. C a m p e (natl .) führt aus , daß der Re¬
ligionsunterricht auf wissenschaftlicherGrundlage
erteilt werden müsse. In letzter Zeit sei von ver¬
schiedenen Aerzten darauf hingewiesen worden, daß
das 7. Lebensjahr für den Beginn des Schulunter¬
richts nicht geeignet sei.

Abg. E r n st (Vpt .) begründet einen Antrag , wo¬
nach noch in der laufenden Session ein Gesetzent¬
wurf durch welchen die Schulunterhaltungspflicht
in den Provinzen Westpreußen und Posen neu ge¬
regelt werde vorzulcgen sei.

Abg. Styzcinski (Pole ) beschwert sich da-
rüber , daß in der Stadt Posen in den unteren
Klassen der Religionsunterricht in deutscher Sprache
erteilt werde, weil es an polnisch sprechenden Leh-
rcrn fehle. Man solle Polnisch auf den Seminaren
lehren für Französisch.

Kultusminister v. Trott zu Solz  erklärte,
daß in Posen gestattet worden sei, den Religions¬
unterricht auch in den unteren Klößen vorüb"
gehend in deutscher Sprache geben zu lassen, weil
die nötigen polnisch sprechenden Lehrer fehlen.

Abg. L e i n e r t (Sarst kritisiert die Räckstän-
digkeit unseres ganzen Volksschulwesens, woran die
Rückständigkeitdes Zentrums und der Konservati-
ven Sckuld trage.

Samstaa 11 Uhr : Fortsetzung. — Schluß 6 Uhr.

totales.
Lim' -urg , 9. Mai.

-̂ 7 Z u r Wetterlage  wird uns von der Wet¬
terdienststelle Weilburg unterm 8. Mai gesimab n:
Der von der Laudw.rtjchast eriehme Regen ist st.:>
getreten. Zwar ist er noch nicht zu reichlich ge,a en,
doch machen sich schon Bedemen wegen der ietz.eu
Qbsiblute gelteiid. Ein paar Tage Soirne . schein
Ware für erstere nicht ichädl.ch u. d jür etzt re nuy-
lich- Es scheint auch, als ob eine Aenderung der
Witterung bevorstände. Die vorher Vorhände..eu
zahlreichen T .efs, die uns den Regelt brachten, ta-
beu sich gesammelt. Aus d. r Westieite (über G; ß-
britannien ) des so entstandenen kräftigen Wirb .ls
sind starke Winde vorhanden, die ihn nun voraus-
sichtltch ostwärts treiben werden. Vom Ozean
scheint nicht sofort ein neuer zu folgen. Danach
würden wir in einigen Tagen wieder mehr Son¬
nenschein erhalten . Allerdings muß der Wirbel
erst abziehen, zunächst werden wir also noch auf s i»
ner Rückseite rauhen nordwestlichen Winden und
noch einzelnen Schauern auSgesetzt sein. Ob i b ges
sicher zutrifft , werden wir daran erkennen tonn n.
daß von morgen ab das Barometer deutlich zu stei¬
gen beginnt.

— D i e morgige Maiwanderung  des
kath. kaufm. Vereins „Laetitia " kGörgesbausen-
Hambach-Diez) bringen wir auf besonderen Wunsch
an dieser Stelle in Erinnerung . Abfahrt : 2,31 nach
Niedererbach.

— 7. Feuerwehrbezirk (Kreis Lim-
b u r g). Am morgigen Sonntag , den 10. Mai,
nachmittags 2% Uhr findet Hierselbst bei Herrn
Zimmermann (Wirtschaft z. Roseneck— Plötze —)
eine Sitzung des Vorstandes und der Kommandan¬
ten des 7. Bezirkes freiw. Feuerwehren im Reg.-
Bez. Wiesbaden (Kr. Limburg ) statt.

— R a u p e n p l a g e. Zur Zeit kann man in
den Gärten an den Stachelbeersträuchern eine große
Menge von Raupen wahrnehmen , welche die Sträu-
ckier fast vollständig ihrer Blätter berauben. Hof¬
fentlich wird die gegenwärtige naßkalte Witterung
den Schädlingen den Garaus machen.

— Theater in Limburg.  Als letzte Vor¬
stellung geht morgen, Sonntag , 10. Mai . abends 4
Uhr „Die  H a u b e n l e r che", Schauspiel in 4
Akten von Ernst v. Wildcubach in Szene.

Provinzielles.
□ Montabaur , 8. Mai . Man wundert sich hier

und entrüstet sich imuier mehr über die für die
Katholiken unserer Stadt so beleidigende Ae si--
rung des früheren hiesigen Protestantismen
Pfarrers W e cke r l i n g. die er zu Wiesbaden in
einer Versammlung des Gustav-Adolf-Ver. ius über
seine Leiden getan hat, die er als Pfarrer in der
hiesigen Diaspora zu erdulden gehabt habe. All in
d.e unbeweisbare Behauptung des hier 43 I h e
lang mit der aufmerksamsten Rücksicht bekande..en
Predigers ist nicht neu. Vor mehr als dreißig
Ja ! ren schon hat derselbe Mann auf der General¬
versammlung des nämlichen Gustav - Adolf-
Vereins  zu H o m b u r g vor der Höl;e die hie-
ige evangelische Gemeinde eine wabre Mar-

t y r e rg e in e i n d e genannt . Dieser für uns re
katholische Bevölkerung höchst verletzende und d rch
nichts begründete Ausdruck ist den älteren Bavo >-
nern unserer Stadt noch in guter Eriuneru .
Einen Beweis für die Richtigkeit seiner Kenuz ch.
nuug der evangelischen Gemeinde als „Martyrer-
gemeinde" hat der Herr Pfarrer gar nicht einmal
zu bringen versucht. Was mögen sich aber seine
Zuhörer in Homburg von dem Verhalten unserer
ihren evangelischen Mitbürgern und deren Pre-
diger stets aufs Freundlichste entgegengekommenen
katholischen Bevölkerung Gruseliges und Ent .etz-
liches gedacht haben! Wo aber, so können wir ge¬
trost fragen, ist dem Herrn Pfarrer Weckerling h er
je auch nur ein Haar gekrümmt oder seiner Ge¬
meinde das Geringste zu leid aetan worden? W nn
eine Lehrerin liier in ihrem Schulsaal das Dappel-
bild des hl. Jrenäus und des hl. Ignatius auige-
hängt hat — und hier ist die Zahl der protestan¬
tischen Kinder gegenüber der der katholischen Kin-
der minimal , etwa ein Zehntel , und das nur . weil
die über hundert katholische Schüler zählende
Seminarübungsschule für das Zahlenverhältnis in
der Volksschule außer betracht bleibt, — so bat es
ich dabei wohl um den gleich dem hl. Jrenäus a 's
Opfer der Christenverfolgung gemarterten hl.
Ignatius , Bischof von Antiochien, der ums Jabr
107 zu Rom den wilden Tieren vorgeworfen
wurde, aber nicht um den hl. Ignatius von Loyola

gehandelt, gegen dessen Bild Herr Weckerling da?
Bild von Luther im Schulsaal aufhängen wollte-

<•> Dernbach, 8. Mai . Der Gesangverein „Mo »'
nerchor"  feiert an: Sonntag , den 17. Mai d.
sein 20jähriges Bestehen. Zu diesem Zwecke ist en"
Feier vorgesehen, welche im Walde stattfinden soll.

* Weilburg , 8. Mai . Der Kreistag hat in fei'
letzten Sitzung die Jahresrechnungenner pro

1912/13 und zwar : 1. der Kreiskommunalkastern
Einnahme auf 285 746, in Ausgabe auf 274 805
2. der Kreissparkasse in Einnahme auf 2 353 179trtuci in iLinnayme aus zouu - ■

Ausgabe auf 2 309 736 Jl  und der Kasse der
in lTrnndKm? nuf 12̂Kreisschweineversicherungin Einnahme auf

<4_ in Ausgabe auf 12 707 Jl  festgestellt. — Der
Fischereiverein für den Regierungsbezirk Wiesbaden
ließ hier in die Lahn 24 000 junge Hechte aussetzen-

* Moschheim, 8. Mai . Bei dem gestern nachnn
6 Uhr hier vorüberziehenden Gewstier suchte eine
Frau mit ihrem Jungen und 2 Küken unter ei-en
Baume Schutz. Der Blitz schlug in den Baum,
täubte die Frau und den Jungen und tötete
beide Kühe. — Nach einer anderen Lesart , die
im Westerburger Kreisblatt f nden, wurde ein ettz
jähriges Mädchen durch Blitzschlag getötet.  -

A Kaub, 7. Mai . Der hiesiae W i n z e r v ek'
ein,  dem 16 Mitglieder angehören, schloß da
letzte Geschäftsjahr mit einem Verlust von 5574
Mark ab. Die Passiven und Aktiven betrugen I
11 068.94 Mark. Der Weinbestand ist mit 7500
das Geschäftsguthaben der Mitglieder mit 6180\ J
in Rechnung gesetzt. Der Reservefonds beträgt 424
Mark.

lit . Usingen, 8. Mai . Auf dem hier abgeh sttens"
Kreistage für den Kreis Usingen teilte der kommt'
sarische Landrat mit , daß der Eisenbahnininl» '
über den Bau der geplanten Konkurrenz-Bnt»
linien U s i n g e n—S chm i t t e n—N i e der " '. n f : _ _ rx, v n • . X.uiueu u 11 n fle n—^ cn nu t r c n— v(  1e v **'
hausen und U si n g e n—I d st e i n noch..A . üfi! fl- ifr ' — - ' " —slptlendgiltiac Entscheidung getroffen hat, daß er
dem gleichzeitigen Bau beider Strecken nicht
men könne. In kürzester Frist falle jedoch die Em'• ~ — - • -itctl1’scheidung, die von allen Seiten , auch von den nm>'
berücksichtigten, respektiert werden müsse. A.c,
Bahnbau wird dann sofort begonnen, um dem '
tal die so lange ersehnte Bahnverbindung °
bringen.

zhit-* Wiesbaden , 7. Mai . Auf dem hiesigen - ,- - na5
bet

. . ...ig
und unseres Magistrats teilnabmen . Es ist bikf

Haus ging in der Sonnenberger Eingemeindum
angclegenhcit eine Besprechung vor sich, av ^
Vertreter der Sonnenherger Gemeindeverwaltu. „

die einschlägige erste Besprechung. ,
* Frankfurt , 8. Mai . An der Oberräder

wurde gestern abend gegen 6 Uhr die L e i cho ^ ' 3
unbekannten, ungefähr 20 Jahren alten. - • zro«'

tittt»
gelän de  t .' . Der Tote ist 1ch5̂ -'l .68 Meter ist-«
hat volles, halbkurz geschnittenes blondes Haar "^
war bekleidet mit einem dunklen Sackanzng,
Halbschuhen mit Schnallen , gelben Strümvfou
dunklem Selbstbinder . — An der Niederräder .
straße bemerkten gestern abend mehrere Str >m
Passanten, daß in den angrenzenden Anlagen ^
Niederrad wohnender, 40 Jahre alter Arbeiterszweifelte Anstrengungen machte, sich an
Baum aufzuknüpfen. ^Äls er durch das Hinz»^ .
men verschiedener Personen sein Vorhaben -
telt sah, griff er kurzerhand zum Tasckenmest^
stieß es sich in die Brust . Er wollte, wie er
zuvor äußerte , diesmal unbedingt sterben.
Verletzungen sind nicht lebensgefährlich. . «

ht . Frankfurt , 8. Mai . Auf der Zeil st",
heute Nachmittag ein Herr , als er auf einen ^
den Straßenbahnwagen springen wollte, ob
wurde eine Strecke mitgeschleift. Er erlitt 0 J,.
anderen Verletzungen einen schweren Schaden

Eine Taunushöhenfahrt . ,
* Wiesbaden, 8. Mai . Die Taimushöbeol"

die der Wiesbadener Automobilklub als spo"^ ^ te,
Auftakt seines zehnjährigen Jubiläums arram" ,,̂ .
nahm heute früh 6 Uhr am Wiesbadener $
bahnhof als Start ihren Anfang. Es starte" ^ ^
Wagen. Die Fahrt geht unter BerübriM« ch,,.
79 Orffcbaften über eine Strecke von 308,4
in zwei Schleifen mit Montabaur und Weilb"^ ^0
Spitze und Neuhof als Kreuzungspunkt,
eine Prüfungsfahrt für Fahrzeug und Führer
Die Durchschnittsgeschwindigkeit beträgt Urc »'
per Stunde . Es beteiligen sich an diestr
fahrt auch Automobilisten aus Frankfurt , 4

im, Rüsselsheim, Köln, Gießen, Stutgart , . ,̂iheim, ruuneisyeim, zroin, B̂iegen, isruin »' " -c-
stadt, Stettin und Mainz . Es stehen 12 /
Verfügung . — Der mitfahrende Presse w
kam um 6.34 Uhr an der scharfen Kurve Apt'
Schanze in der Nähe von Langenschwalbackit"
scheu und überschlug sich. Der Chcfredatb '^ j^
G e u e cke von der" „Rhein . Volksztg." 1̂ ^ b̂ j
baden erlitt äußere und innere Verlctzuoo .„big

c .-'. L. .. . _ r . . -, ^ _ - _ Ttseine Ueberführung ins Krankenhaus no^ jefn’1
machten. Die vier anderen Pressevertretc ^ 0.0?
unverletzt. — Herr Dr . Geuecke hat neuer g >
richten zufolge gliicklich?rweiie lebensgcfoor
nere Verletzungen nicht erlitten . Er trug ^ „1"
ungen, einen Bluterguß in der rechten
und äußere Hautverletzungen davon.

Kirchliches.
Zur Richtigstellung. „ ^0

Darstellung der Pax -Jnforrnatione ^1m >,0a sr>of{ Rnten nu gch,rstellung der Vax-^ nrvi, »»- ^ r>^ ; a,
Nr . 101 des „Nass. Boten Jtn f» t sti«
vergaben , erweist sich als zw...wergaven, erweiir im, m u-
3. Es gibt einen Ort W e in h ^ erzost»
Bergstraße , wo die in Nr . ^ ssiert̂ .fenhausgeschichte  wir . -—<-r .' e n h a u s g e s ch ich
nachfolgender Notiz des »We ^ ^
zu ersehen ist. freilich l>0 ^ sten .

nders . Immerhin war das Ver^ S-ehwester nicht korrekt. „peter
lnzeiger", der uns von befreun
t wurde, lesen wir : 19
inheim (an derBergstraße), -

Schwester Eva- ^ „0^ .
m letzten Tagen hat „-ehnte b'^ ^ ii
n verlassen, die drei .wb >z Ehrest Ai-
ot - im Dienst an Krankem ^ st°
:n. nämlich Schwester L
nkenhause.
vor einigen Wochen iN^ ^ n \rn

:r Presse, viel genannt w ^ „jucs K j„„s-
mit dem bedauerlich ,

zu

Minis die Sack)e ka,m v ^ -aß
n nicht finden können-



Werdenden erspart blieb, den Weg Von Weinheim
' rt  durch das Fegfeuer einer Gerichtsverhandlung
^ Nehmen, — eine Genugttung , die wir ihr gön-«en.

Gerichtliches.
g., fo- Wiesbaden , 8. Mai . Der am Karfreitag-

während des Gottesdienstes in der Maria-
^'Kirche ausgeführte Kirchenraub stand heute

U  Aburteilung vor der Strafkammer . Der 32»
.aus St . Etienne in Frankreich gebürtige

^chaniker Franz Wolffer hatte am fraglichen
ein ^trotzdem die Kirche sehr gut besucht war, wie
-.^ ..Zeugin bekundete, mit einem zweiten nicht
„/ "weiten Ausländer , mittels mit Leim bestriche»
^ Fischbeinen in den Opferstock gelangt und auf
üi;*e Weise rund 58 Mark , darunter zwei 20 Mark¬
te aus demselben geangelt. Als er verfolgt und

>igenommen wurde, gab er einen falschen Nonien
fo' Die Strafkammer Wiesbaden belegte ihn
-JJen der falschen Namensangabe mit einer W che
fiu- iDe9en des Kirchendiebstahls mit 9 Monaten
"ksangnis.

>8̂ ^ nksurt, 8. Mai . Das Oberkriegsgericht des
j, , Armeekorps verurteilte den Unteroffizier Reis
ei» - ' Infanterie -Regiments wegen Verlenmdung
^ ^ Vorgesetzten zu 6 Monaten  Gefängnis
bniv Degradation . Er hatte einen Stabsoffizier in

'9 grundloser Weise sittliche Verfehlungen nach»

^ Angriffe auf Richter und Zeugen.
. Koblenz, 7. Mai . Die Rachetaten des Ackerers

tcnf1, ö'c öor  einigen Wochen großes Aufsehen er-
fanden heute nach zweitägiger Verhandlung

z ^b?m Skbwurgerirbt ihre Sühne . Helm war am
-i April von der Strafkammer wegen Holzdiebstahl
tQifUu'm Monat Gefängnis verurteilt worden. Da-

dauerte er den Hauptbelastungszerigen, dem
Bauer , auf dem Forsthaus im Walde auf,

*° °lä er mit ihm zusammentraf , verletzte er ihn
i'e qt> Gesicht . Dann fuhr Helm im Auto vor

Wobnung des Staatsanwalts Dr . Großmann
[d, Sollte dort eindringen . Als ihm das nicht 86»
HoA" Rng er sich in schweren Beleidigungen ge-Staatsanwalt . Dann drang er in die Woh-
im 8 des Landgerichtsdirektors Geheimrats von

beschimpfte ihn und schlug auf ihn ein.
W* • e'tnr °t verletzte darauf den Angeklagten
I 'Io Revolverschuß leicht am Bein, worauf
»irf/ wstgenommen wurde. Helm wurde heute
ily, fr'ttag zu einer Gesamtstrafe von 1 Jahr 5
^früen Gefängnis verurteilt.

vermischtes
L,, .Hamburg , 7. Mai . Der Fischereikreuzer
su vfrn" brachte gestern nachmittag den e; fl f en
tti'h 'dumpfer „Gy 1120", der nördlich von Norder»
^»i ^ ^drbotenem Gebiet fischte, auf und traf mit

abends in Wilhelmshaven ein.

®- Mai . Die verschiedenenNach»
inti.ni! 0011  ber Haftentlassung des Karl Hoffm. nn

.Qu§  Salz sind unrichtig. Er befindet sich
'S  nr l° ry ini Amtsgerichtsgefängnis in Herb»

„r - E von anderer Seite gemeldete Ver»
bwes Mannes in Nieder-Moos ist unzu»

7x7 ^ betreffende Mann wurde ledialich
da er Nachweisen konnte, daß er

lt  iw1 per Tat gar nicht in Krainfeld war . wurde
*id)t verhaftet.

Telegramme.
Der Kaiser in Elsaß-Lothringen.

Drei Achren, 8. Mai . In Anwesenheit des Kai»
sers fand heute in den Vogesen zwischen Urbeis und
dem Höhenluftkurort Drei Aehren eine Gebirgs-
übung statt, die General v. Deimling leitete. Sie
endete nach einem mehrstündigen Gefecht in teil¬
weise glacisartigem Gebirgsgelände mit einem
Sturm auf das mächtige Vogesenmassiv la Rochette.
Große Bewunderung erregte ein Flieger der Straß¬
burger Fliegerstation , der von Colmar aus trotz der
Regenböen die feindliche Stellung in kriegsmäßiger
Höhe erkundigte.

Karlsruhe , 8. Mai . Der Kaiser ist heute abend
von der militärischen Uebung aus dem Elsaß zu-
rückgekehrt. Der Großherzog erwartete den Hohen
Gast am Bahnhof und geleitete ihn ins Residenz¬
schloß, wo um 8 Uhr Fürstentafel und um 8.30 Uhr
Marschalltafel abgehalten wird.

Das Unglück der „Columbian ".
Boston, 7. Mai . Nach einer Meldung des Dam¬

pfers „Haverford" hat dieser die Umgebung des
Platzes, an dem die beiden Boote der „Columbian"
aufgefunden worden waren , sowie der Stelle , an
der die Boote die „Columbian " verlassen hatten,
abgesucht, ohne eine Spur von dem dritten Boote
zu finden. Mehrere Dampfer befinden sich noch
auf der Suche.

Die Cunard -Gesellschaft hat von Kapitän Miller
von der „Franconia " folgenden Bericht erhalten:
Die „Franconia " sichtete das gefundene Boot am
Montag nachmittag. Die Insassen waren in weni¬
gen Minuten an Bord gebracht. Das Boot enthielt
13 Mann und eine Leiche. Sechs der Ueberlebenden
haben schwere Brandwunden erhalten und waren
so erschöpft, daß sie in das Hospital gebracht wer¬
den mußten . Der Schiffszimmermann , der sich
unter den Ueberlebenden befindet, erzählte, daß das
Feuer am Sonntag um Mitternacht ousgebrochen
sei. Er habe sich auf das Alarmsignal hin auf Teck
begeben, sei jedoch durch eine Explosion von Bord
geschleudert worden. Eines der Boote habe ihn
dann ausgenommen. Der Steuermannsmaat be¬
richtet, daß drei Boote flott gemacht worden seien,
als die Explosion sich ereignet habe. Er wisse nicht,
ob die Boote alle überhaupt abgefahren seien.

Ottawa , 6. Mai . Nach einer funkentelegraphi¬
schen Meldung , die hier über Sable Island von denk
Dampfer „Manhattan " eingetroffen ist, befanden
sich in dem zweiten von der „Manhattan " aufgefun¬
denen Boot der „Columbian " 14 Mann , darunter
der Kapitän , der erste Ingenieur und zwei Beamte

der Markonigesellschaft. Die „Manhattan " be-
findet sich noch auf der Suche nach dem dritten
Boot.

Kaswria die Albaner unter empfindlichen Verlusten
über Morwar in der Richtung Kolonia zurück.

Erdbeben.
Catania (Sizilien ), 8. Mai. Ein Erdbeben von

sechs Sekunden Dauer hat unter der Bevölkerung
eine Panik verursacht. Das Erdbeben soll in der
Umgegend von Mandano stärker gewesen sein und
dort auch Schaden angerichtet haben.

Catania (Sizilien ), 9. Mai. Gestern abend hat
ein Erdstoß fast alle Häuser in Cerbati u. Premiso
sowie Teile der Genieinde Azireale unbewohnbar
gemacht. Die Behörden haben sich an Ort und
Stelle begeben. Man wird dre obdachlosen Familien
in Armeezelten unterbringen.

Vom epirotische« Aufstand.
Saloniki, 8. Mai. Die vereinigten epirotischen

Streitkräfte drängten laut einer Meldung aus

London, 7. Mai . In Liverpool ttaf eine Mel¬
dung aus Kanton ein, daß chinesische Truppen nach
erbittertem Kampfe die Befestigung eroberten, hin¬
ter welcher sich die Seeräuber in der Nähe von
Swatau verschanzt hatten , die, wie berichtet, den
norwegischen Dampfer „Childar " beraubten und
den Kapitän und die Offiziere gefangen nahmen.
110 Seeräuber wurden gefangen genommen, zwei
Seeräuber wurden getötet.

Wiesbaden, 8. Mai . Das Ergebnis des Wehr¬
beitrags für Wiesbaden wurde heute bekannt ge¬
geben. Es beträgt 11 Millionen Mark. Das Ein-
komuensteuer-Soll ist infolge des Generalpardons
um 271 000 dl  gegen das Vorjahr gestiegen und
beträgt insgesamt 3 647 000 dl.

Venedig, 8. Mai . In Neapel, Florenz und
Venedig haben in den letzten Tagen antiöster-
reichisck>e Demonsttationen stattgefunden, zumteil
unter Beleidigung der schwarzgelben Kaiserflagge.
Der Grund hierzu ist in Straßen -Prügeleien zu
suchen, die im österreichischen Triest am 1. Mai zwi¬
schen Italienern und Slawen stattgefunden haben
und bei denen die Italiener den Kürzeren gezogen
haben.

Washington, 8. Mai . Dem Staatsdepartement
ist eine Meldung zugegangen, daß San Luis Po-
tosi durch die Konstitutionalisten genommen wor¬
den sei.

Turazzo , 8. Mai . Nach einem bei der Regie¬
gierung gestern Abend eingelaufenen Telegramm
hat gestern östlich von Koritza ein erbitterter Kampf
zwischen Albanern und Aufständischen, die größten¬
teils aus griechischen Soldaten bestanden, stattge¬
funden. Die Albaner rückten siegreich vor. Der
Feind batte 150 Tote . Eine Menge erbeuteter
Uniformstücke von griechischen Soldaten und viele

riechische Offizierssäbel wurden nach Koritza ge¬
rächt.

Der Papst für die Friedensvermittelung.
Rom, 8. Mai . Der Osservatore Romano ver¬

öffentlicht die Antwort des Erzbischofs von
Mexiko  auf die Depesche des Kardinalstaats-
sekretärs. Der Erzbischof versichert, Präsident
Huerta schätze die wohlmeinende Gesinnung des Hl.
Vaters hoch: das katholische Volk Mexikos sei tief
bewegt über die väterlichen Ermahnungen und er-
bitte den apostolischen Segen._

Airchenkalender für Liwburq.
4. Sonntag nach Ostern, den 10. Mai.

Im Dom:  Um 6 Ubr Frühmesse: um 8 Uhr
Kindergottesdienst mit Predigt : um 9(/a Uhr H ch-
amt mit Predigt . Nachmittags 2 Uhr Christen-
lehre. Die Christenlehrpflichtigen bekommen ihre
Plätze angewiesen. — In der Stadtkirche:
Um 7, 8 und 11 Uhr hl. Messen, die zweite mit Ge¬
sang, letztere mit Predigt . Nachmittags 3 Uhr
Complet. — In der Hospitalkirche:  Um 6
und 8 Uhr hl. Messen, letztere mit Predigt.

An den Wochentagen:  täglich hl. Messen
im Dom um 6 Uhr Frühmesse: um 7% Uhr
Schulmesse. In der Hospitalkirche  um 7*4
Uhr Schulmesse.

Montag , 11. Mai . Im Dom um 7(4 Uhr Jahr-
amt für Katharina Zimmermann und ihre Eltern.
Um 8 Uhr im Dom Exequienamt für Joseph
Diefenbach. Dienstag , 12. Mai . Im Dom um 7(4
Ubr feiert. Jahramt für Friedrich Rommelsheim

und seine 2 Ehefrauen . Um 8 Uhr im Dom Jcchk-,
amt für Stephan Feller und Familie . Mittwoch,
13. Mai . Im Dom um 7% Uhr feierl. Jahramt
für Pfarrer Heinrich Hilf . Um 8 Uhr im Dom
Jahramt für Maria Anna Diehl und Angehörige.
Donnerstag , 14. Mai . Im Dom um 7(4 Uhr feierl.
Jahramt für Seifenfabrikant Joseph Müller und
Ehefrau . Um 8 Uhr im Dom Jahramt für Pcter
Künz und Ehefrau . Freitag , 16. Mai . Im Dom
um 7(4 Uhr Jahramt für Katharina Reifenberger
und Angehörige. Samstag , 16. Mai . Im Dom
mn 7(4 Uhr Jahramt für Frau Anna Muth geb.
Ries . Um 8 Uhr im Dom Jahramt für Katharina
Schwarz. — Um 4 Uhr nachmittags Beicht.

B e r e i n s n a chr i cht e ».
Kathol . Lehrlingsverein.  Sonntag

den 10. Mai , vormittags 7 Uhr : gemeinschaftliche
hl. Kommunion in der Hospitalkirche. Abends 8(4
Uhr im großen Saale des Gesellenhauses: Ab¬
schiedsfeier und theatralische Abenduuterhaltung.

Katbol . Arbeiterverein.  Sonntag,
den 10. Mai , abends 8(4 Uhr : Generalversamm¬
lung . (Siehe Anzeige.)

Marienverein.  Sonntag den 10. Mai,
nachmittags 4% Uhr : Andacht und Versammlung.

Katbol Dienstbatenverein . S "v ■»
tag den 10. Mai , nachmittags 4 Uhr : Andacht und
Versammlung.

Kaufm . Jugendverein.  Smnttaa . den
10. Mai , abends V29 Uhr (nach der Maiandacht) :
Lichtbildervortrag  im Lehrlingssaale des
kathol. Gesellenhauses. — Mitglieder des Stamm¬
vereins sind willkommen.

Am Dienstag , den 12. Mai . ist in der Hosv' tal-
kirche um 7(4 Uhr eine hl. Messe für das verdor¬
bene M' talied des Anbetungs -Vereins Frau Mw-
gareta Basguit. _

Kandels-Nachrichten.
Wochenmarkt -Preis , zu Limburg,

am 9. Mai 1914.
Butter per Pfd. M. 1.20. Eier 2 Stück 14 Pfg. Kar-

toffeln per -I'fd. 0 M8 00 Pfg . 50 Ko. 0.00- 0.00 M.
Blumenkohl 30 6a, Zitronen 5 — 8, Sellerie 1"—15
R'irllng 30—60, Weißkraut 20—40, Knoblauch 80—0.00
Zwie-eln 40 p. Ko.; Rotkraut 00- 00 p. Stck. : Rüben
gelbe. 20—>0, Rüben, rote, 2" p. Ko.; Merrettiq 15—25
p. 6tß .; Aeplel 25—60 p. Ko. ; Apfelsinen p. Stck. 4 8
Plg .; Rettig 5—10. Endivien 00 00. Kopfsalat 15—18 p.
Stck ; Tomatenäp'el 120 —1.40, Birnen 25—60 p. Ko. .
Kohlrabi (oberirdigi 0—0 per Stck.; K'rschen1.60—2.00:
Spinat 30—40, Spargel 50 80, Erdbeeren 2.40—0.00,
Schwarzwurz 0̂ p. Ko. Wall nüsse per Kg. 0,90. Hasel-
nüsse 50 p. Liter. Gurken 40—60 p. Stck.

Der Marktmeister: Simrock.
* Diez , 3. Mai . (Durchschuittsoreispro Malier.!

Roter Weizen Mk. 16.60, fremder Weizen 16.20 M., Korn
12.2 , Braugerste 10.75, Futterg-rste9.00, Hafer8.55 Mk.
Landbutter per Pkd. 1.20 ms 0.0 « Mk. Eier 2 Stück
14—00 Pfg.

Hachenburg, 7. Mai . Fruchtmarkt. Korn<per Mal¬
ter 45<>Pfund«1. Sorte 00.00, 2. Sorte 00.00 Mk Hafer
0.00—0.00 M. per Ztr. Kartoffeln3.30—8.50 M. p. Ztr.

* Maul- und Klauenseuche. Berlin,  6 . Mai.
Auf der 38. Mastviehausstellung in Berlin ist un¬
ter den Rindern die Maul - und Klauenseucheaus¬
gebrochen. Infolgedessen ist die Abteilung der Ans-
stellung für Rinder geschlossen worden. Die übri¬
gen Abteilungen sind nicht betroffen.

Wcttkraussichten für Sonntag 10. Mai.
Meist noch wolkig, einzelne Niederschläge

Schauern , recht kühle Winde.
in

(uvTSifTi
‘.V

sv": '

%

Merie -Min
Kimburg.

Wir erfüllen hiermit die
traurige Pflicht, die Mitglieder
von dem Ableben unseres lie-

. ben Kameraden , des Herrn

Albert Julius Fuhrmann
in Kenntnis zu setzen.

ei("r4rl ^ trauern in dem Verstorbenen eins unserer
bem Mitglieder und treuen Kameraden . Ihm,
ejg Begründer des Artillerievereins , wird stets

ereues Andenken bewahrt werden.
Der Vorstand.

fron.» ,.*r Beerdigung am Sonntag , den 10. Mai
fr'» b ^ die Kameraden um 37» Uhr recht zahl-

•*- Det  Kamerad Antony (Lahneck) versammeln

Man Terlange überall den

gebrannten Kaffee„Sirocco“
aus der 868

Limburger Sirocco-RDsterei
welcher sich durch vorzüglichen Wohlgeschmack und große

Preiswürditrkeit auszeichuet.
Erhältlich in */* und '/< Pfund-Paketoa mit Sohutamarke in

den meisten Eolonialwareahandlungen.

| Maibock"frl-Restaurant Deutsches Haus
^ im f'or9en- Sonntag, den 10. Mai 1914:

JWllIUir -Konzert.
. "0 ^ Hess . InL - Iteg . 117.

®esuch bittet Josef Dillmann.

_ Maib . ck!

l,ci* -Arbeils -Nachweis
°% r$ 0f. Limburg (Lahn ). Telefon Nr . 107

Offene Stellen:
t. Knechte. Zimmer lei«te. Schreiner,

"» er. Anstreicher . Schneider . Hausdiener.
^Vermittlung ist kostenlos . 576g

Wasch maschinen
kaufen Sie vorteilhaft bei
Glaser & Schmidt.

Reue

per Zentner Mk. 17.— ab
hier per Nachnahme 3871

Jakob Frenz jr .,
Vallendar.

Durckmus selbständigerBäcker
sucht sofort  Stellung.

Offerten unter Nr. 3967
an die Exped.
10 Mk. tagt , leicht. Berd.
f. redegew. Herrn all. Stände
Stadt -Land d. Verk. o. Be-
dorfsart . a . Pserdebesitz —
Landw Chem.Produkte,Frank¬
furt a. M., Danneckerstr. 18.

$ !?s er & Schmidt
UMBURG.

Magnum bonum
Kartoffeln,

fremde, per Ztr . M. 37 - ab
bier Nachnahme.

Jakob Frenz jr .,
3940 Vallendar.
Stundenmädchen gesucht.

3939 Blumenröderstr . 2.

Ca . 20000 Topf - u.
Buschrosen,

in allen Farben.
— 10 Stück 2.0 « Mk. —
— 60 Stück 9 .00 Mk. —
Pflanzzeit bis 25. Mai 1914.

Garantiert für gesunde
Ware.

Carl Barth , Gärtner,
Frankfurt  am Main,

Klostergaffe 11.

Ein fast neuer Emaillien-
Herd zu verkaufen.
Ge8chwi8ter Prag, Hadamar.

Ein leichter Kuhwagen
wird gesucht. 3950

Bäckermeister Beiz
in Eschenau

Glucke mit 13 Küken
abzugcben. 3949

Stephanshügel 8.

Verschiedene Herrenkleider,
sowie gut erhaltene Taillen¬
röcke zu verkaufen. 3953

Wo. sagt d Exp. d. Bl.
Eine frischmelkende Ziege

zu verkaufen bei 3954
6ro88 Ww . in Eschhofen.

MSOIWAlll.
gut erhalten , 1,50 Mtr.hoch,
1,30 Mtr . breit , billigst abzu¬
geben. Anfragen unt .Chiffre
3960 an d. Exp.d.Bl . erbeten.

Ein gut erhaltener 3972

Flügel,
da überflüssig , spottbillig
abzugeben. Wo, sagt die
Geschäftsstelle des Blattes.

XHdmnm
hat abzugeben 3977
Joseph Kalteyer , Mühlen.

Zwei tüchttge 3969
Küchenmädcheu

gegen hohen Lohn per sofort
gesucht. Reise wird vergütet.

Hotel de Flandre.
Bad Ems.

tn<‘

Bei guter
Witterung:

Zvnntag,  10.
Naiv .3 Uhr ab
Schietzen.

Aufsicht:Barth,
Gombel, Hahn

eeeure mitnehmen!

1 Kellnerlehrling
gesucht. Lohn sofort und

Trinkgelder . 3974

2 Dienstmädchen,
fleißig u brav Lohn 25 M
monatlich . Versicherung rc.
frei. Evang . bevorzugt. Reise

wird vergütet.
Hotel Ratskeller, Wald

bei Solingen.

lonatfliHüen oMt.
3939 Blumenröderstr . 2.

6nu6. » mlmWni
gesucht. 3956

Diezerstr . 3 I. Stock
Aeltere Person für kl.

Haushalt gesucht.
Näh . Exped. 3897

Möbl. Zimmer
zu vermiet . Näh Exp. 3959

Wmek-Mhmz
von kleiner Familie zum
1. Oktober gesucht 3907

Näh Exped. d. Bl.
Schöne

mit allem Comfort sofort
zu verm. 3204

Näh . Diezerstr . 22.

KI» jüngerer Mülle
gesucht. 3957
Joli . Witzclsbursjer,

Anstreichermeister.
Braver intelligenter

Lehrling z
zur Erlernung der Brot u.
Feinbäckerei gegen Vergüt,
bei freier Statton gesucht.

August Hermann,
Bäckerei und Cafi

Bad Naffau an Lahn.
Schrei,irrgeselle u. Lehr-

jnnge gesucht. Zu erfrag
in der Exp. 3923

2 brave Jungen können
sofort als 3971

Manrerlehrlinge
etntteten.

Hch. Reichwein,
Baugesckäft, Elz

2-Zimmerwohnung mit
Zubehör an der Zeuzheimer-
straße zu vermieten . Näh.

Frau lakod Bouillon,
3975 Hadamar.

Möbl . Mansarde zu ver¬
mieten. 3976

Näheres Expeditton.

Tüchtige

Bergleute
gegen hohen Lohn sofort für
unsere Grube Rothenberg bei
Oberneisen gesucht. 3964
Anmeldungen werden jeder¬

zeit auf der Grube entgegen¬
genommen.
Kruppsche Bergverwaltung,

Weilburg.
Ein durchaus tüchtiger

Bäcker f. dauernde Stellung
gegen guten Lohn gesucht
Näheres Expedition. 3958

3m Hamen Des MW!
In der Privatklagesache des
Dampf -Walzenführers cko-
hann Christian Bur-
kard tn Görgeshauscn,
Privatklägers , vertreten
durch die Rechtsanwälte
Justizrat Raht und v. Förster
in Limburg gegen den Ar¬
beiter Wilhelm Schlitz
in Görgeshauscn . Ange¬
klagten wegen Beleidigung
hat das Königl . Schöffen¬
gericht tn Wallmerod in der
Sitzung vom 23. April 1914.
an welcher teilgenommen
haben:
Amtsrichter Dr. Weiden-

f eit er,  als Vorsitzender,
Bürgermeister Christ. E g en-

olf,  Niedererbach.
Bürgermeister Jakob Her¬

born  aus Pütschbach als
Schöffen,

Aktuar Diefenbach  als
Gerichtsschretber,

für Recht erkannt : Der An¬
geklagte wird ivegen Belei¬
digung zu einer Geldstrafe
von 10 Mark , an deren
Stelle im Falle der Unbei-
bringlichkeit für je 5 Blark
ein Tag Gefängnis ttitt und
in die Kosten des Verfahrens
verurteilt.

Dem Privatkläqer wird
die Befugnis zugesprochen,
den enffcheidenden Teil des
Urteils binnen einer Frist
von einer Woche seit Zu¬
stellung einer Ausfertigung
des rechtskräftigen Urteils
auf Kosten des Angeklagten
einmal im Nassauer Boten
öffentlich bekannt zu machen,

gez. Dr. Weidenfeller
Ausgefertigt:

gez. Diefenbach.
Gerichtsschreiber des Königl.

Amtsgerichts . 3966
Die Richtigkeit derAbschrift

der Urteilsformel wird be¬
glaubigt und die Bollstreck-
barkeitdes Urteils bescheinigt

Wallmerod , 6. Mai 1814.
gez. Diefenbach,  Aktuar
Gerichtsschreiber des Königl

Amtsgerichts.
Beglaubigt:

Raht,  Rechtsanwalt.

M  ges.Vergüt.M.300H. Jürgensen & Co.
C>garr.-Fa .Hamburg 22 119
Tücht . Hausierer für neuen
Artikel sof.gesucht.Rückporto-
8ackmann,Mindeni.W. Bachstr.
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Jacken - Kleider
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Serie I
bisheriger Verkaufspreis bis Mk. 15»

9 Mk.

Serie II
bisheriger Verkaufspreis bis Mk. 25,

1J50
Mk.

Serie III
bisheriger Verkaufspreis bis Mk. 35,

19 50
Mk.

Wir erhielten diese Woche eine große Sendung

Moderne Wascli - Costttmröcl *e
darunter Durchknöpf - und Tunique -Fagons , in Rips , Frott6 und imit . Leinen.

Unsere Hauptpreislagen , ln denen wir Hervorragendes leisten:

l 76  Mk . 2 9 ® Mk. 3 75 Mk. 4 ®° Mk. 5 75 Mk. ß 7® Mk.

Warenhaus Geschwister Hafer . Limburg.
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Oebrannler

eine ausgevLhlte Serie maßgebender
Qualitäten,

per Pfund 1.20, 1.40, 1.50, 1,60, 1.80 Mk.Tafelöle
feinste Qualitäten von ausgesuchtem

Wohlgeschmack
per Liter l . OO . 1 . 20 , 1 .40.

Garantiert frische , tadellose

Nied - Eier
10 Stück extra groß 85 Pfg.

Banern -Käse
schöne halbreife Ware, Stück IO Pfg.

Frische Mombacher Sp3Fplil
per Pfund 70 Pfg.

Hochfeiner gekochter Schinken
'/« Pfund 55 Pfg.

Vorzügliche engl . Matjes -Heringe
und neue Kartoffeln

empfiehlt und versendet

sehr schöne Ware IM Sick Mk 10.— ab hier.

H « Milk,inEAd  Hadamar

3929

Mähmaschinen
sowie sämtliche Ersatzteile.

- Heuwender. s
Ringel - u. Glattwalzen.
= Häufelpflüge

empfiehlt in bester Ausführung.  5613 8

Andreas Diener.
Junger Mann
für Kontor und Lager per
sofort gesucht . 8904

Offerte unter E . H . post¬
lagernd Limburg.

Lehrmädchen
kann die Damenschneiderei
gründlich erlernen bei (3881

Cleschw . Heil
in Limburg , Schlenkert 6.

Buttermaschinen,
Centrifugen,

Waschmaschinen,
Wringer u. Mangeln
nur beste Fabrikate . Billige Preise.

EMMMl Jos . Bratim.

Wetter -Mäntel
praktisch kleidsam , leicht

in allen Größen vorrätig , 2i »—, 25 « , 30 «-“ «

Wilh . Lchnard senior,
Kornmarkt No. 1.

W WH« » siiin.
findetSonntag , den 1« . Mai, vormittags 7 Uhr,

in der Hospitalkirche
gemeinschaftliche hl. Kommunion

des Vereins statt . Alle Mitglieder des Vereins werden
zu derselben recht herzlich und dringend eingeladen.

Die Eltern und Meister der Mitglieder werden gebeten,
ihren Söhnen , bezw Lehrlingen die zum Empfange der
hl . Sakramente notwendige Zeit frei geben , und sie zur
Teilnahme an der gemeinschaftlichen hl . Kommunion an-
halten zu wollen.

Am Abend um « '/- Uhr findet im großen Saale des
Kathol . Gesellenhauses die Avschiedsfeier für diejenigen
Mitglieder , welche dem Verein drei Jahre angehört haben,
zugleich mit einer theatral . Abendunterhaltung statt.

Zu derselben sind alle Mitglieder des Vereins und
die Eltern der zur Entlassung kommenden Mitglieder
freundlichst eingeladen.

Limburg, den 8. Mai 1914.
Der Borstand.

M<d richfresser
überall glänzend bewährt . Mit der Hand oder Düngerstreu¬
maschine leicht auszustreuen . Zu haben bei 5689

Aloys Ant . Hilf
Limburg a . L. Telefon Nr . 42.

Zum Eintritt per 1. Juni findet besonders tüchtige

Verkäuferin
für Knrzwaren und Besätze dauernde und gutbezahlte
Stellung . 675?

Offerten mit Zeugnisabschriften u . Gehaltsansprüche
wollen eingereicht werden unt . Chiffre U A. 5757 o. d. Exp

Ein älterer Knecht , der
melken kann , für leichte
landw . Arb . sofort gesucht.
Wo , sagt die Exp . 3955

Ein Zimmer in guter
Lage an befferen Herrn zu
vermieten . 3788

Zu erfr. in der Exped.

♦♦
♦♦

♦♦
♦♦Theater

in Limburg
Hotel „Alte Post".

Sonntag , den 10. Mai,
abends 8 Uhr:

Letzte Vorstellung!

.Ae SdiitoMt'.
Schauspiel in 4 Akten von

Ernst Wildenbruch.

Ich beschaffe fortgesetzt
f .Geschäfte,Jndstr .u .Gewerbe
Landwirtsch ., Grundbesitz rc.

Mer uni SeilWer
u . kann solche im ganzen deut¬
schen Reich jederzeit NachweisMuISM.̂ '" "°'Gewerbebaus.
Durchgr .,v . ger . vereid .Sach-
verst .a.reell u .gut anerk .Verm.
Mo? schnell verkauf, will
-Mkt oder Teilhaber sucht
verl .mein .unverbindl .Besuch559»

Heirat.
Ein Geschäftsmann in

größerem Landorte , Ende d.
30er Jahre , gutgehendes
Geschäft .Vermögen ca. 150M
Mk ., sucht auf diesem Wege
Verbindung zwecks Heirat.
Discrete Anerbieten mit
Photographie von Personen
bis zu 28 Jahren durch die
Exped . unter O . S . 3864
erbeten . Anonym zwecklos.

?»% Möbelhaus IS:
Qebr. Reuss.

f’it

'Hbf
lei.

w
1t«

Kinderwagen
Tapeten

’t,!s

billigst bei
Oartengeräte fn>

F. Müller Eisenhandin 11®'
(Th-°-Fis ^- 0 »Kgl.Münchener

so* ie
platz®' [<((>-

Spezial -Ausschank am d>e ^
Alleinvertrieb nebst DeP° ,„liehst«? „oö
pegend . Ane* ann‘ Vg[f0ns *u A lP'tränk seiner Art . In s ! . . v. 1tränk seiner ah . — - • j e0  v. ~
10 Ltr ., sow. in a}{entG^ t>\ e^ et'> ^
an. Zu haben durch die .

Krackenberger

Eisschriinke. Fliege«

5614

Audreas

.^

KÄS *5“ - ä w * * i" -
zubilden, zu engagieren gesucht, ^ ĥaltsansp

Ausführliche Offerten E dition-
Chiffre A . I S758 an vre
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